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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag un 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 26. Juli 1866. 
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O Militäriſche Briefe. 
Die Seeſchlacht bei Liſſa. f 

Berlin, 24. Juli. Kein Zweifel, auch zur See hat Italien eine 
empfindliche Niederlage erlitten. Italien war ſeit 1859 das Schoßkind 
der öffentlichen Meinung Europa's, fo daß all' die ſchöͤnen Lügen, von 
denen die italieniſchen Blätter und die italienfreundlichen Correſpondenzen 
aus Turin reſp. Florenz wimmelten, die gläubigſten Ohren fanden. — 
Der Staat vertrat ein Prinzip, nach deſſen Durchführung wir vergeb⸗ 
lich ſtrebten, das freilich ſeine Lebenskraft noch beweiſen ſoll: das Prin⸗ 
zip der Nationalität. Darum war Alles gut, was aus Italien kam, 
und ſelbſt für die Thaten in Neapel, die durch keinen Brigantaggio 
gerechtfertigt werden konnten, hatten wir kein Wort der Verdammung. 
Als nun gar Italien unſer Verbündeter im Kriege wurde, ſtroͤmten 
unſere Blätter vom Lobe des jungen Königreichs über; die finanzielle 
Orgie, die Papiergeldwirthſchaft, die wir an Oeſterreich ſo ſchwer geta⸗ 
delt hatten, wurde mit Beifall begrüßt, und die italieniſche Armee war 
mindeſtens unbeſieglich, jeder Mann ein Ajax und Alexander zugleich. 
Lamarmora war ein Genie ſonder Gleichen — nach Cuſtozza gab es 
freilich keinen Grad der Dummheit, der ihm nicht ungerechter Weiſe 
nachgeſagt wäre. 

Wir dürfen uns rühmen, uns von dem allgemeinen Taumel frei 
gehalten und in unſeren Briefen ſchon vor Beginn des Krieges die 
italieniſche Wehrkraft richtig beurtheilt zu haben. Wir kannten den un⸗ 
bändigen Hochmuth, der die deutſchen „Barbaren“ — ſeit Sadowa 

allerdings die Preußen ausgenommen — über die Achſel anſieht, weil 
die beſcheidenen Italiener von Aeneas, die anderen von Jupiter oder 
feinem Urgroßoater abſtammen. Wir kannten auch die Prahlereien, 
mit denen verglichen die Gasconaden wie Demuth klingen. Sorgſam 
haben wir aus dem Jahre 1848 einige italieniſche Blätter mit Rela⸗ 
tionen über das Gefechtchen bei Goito aufbewahrt. „60,000 Barbaren 
ſind gefangen, die Deutſchen ſind vom Erdboden vertilgt,“ heißt es darin. 
Solche, durch Jahrhunderte großgezogene, Nationalfehler laſſen ſich nicht 
in einem halben Jahrzehnt niederkämpfen; ehe ſie aber nicht geſchwun⸗ 
den ſind, wird auch nicht Mark in die italieniſchen Knochen kommen. 
Italien wird noch lange Zeit brauchen, ehe es mit der ſchwächſten Groß⸗ 
macht rivaliſtren kann. Bis dahin iſt es gezwungen, ſich einem ande⸗ 
ren Staate anzuſchmiegen, und dieſer Staat wird Preußen ſein. 

Wenn wir aber auch, wie ſich der Leſer entfinnen wird, die ita⸗ 
lieniſche Wehrkraft zu Lande nicht höher anſchlugen, als ſie es verdient, 
ſo haben wir doch nicht an der Ueberlegenheit der italieniſchen Flotte 
über die öſterreichiſche gezweifelt. Die Ueberzahl an Schiffen und Ge: 
ſchütz iſt fo bedeutend; es find, namentlich auf Anregung Cavours, fo 
ungeheure Summen auf die Wehrbarmachung zur See aufgewandt 
worden; die, nur von England übertroffene Ausdehnung der Küſte lie⸗ 
fert ein ſo reiches Contingent zur Bemannung, daß ein italieniſcher 
Sieg zur See unzweifelhaft chien. Man discutirte nur darüber, wel: 
ches Angriffsobject die Italiener für ihren Sieg zu wählen hätten. 
Dabei konnte Italien, weil es keinen Angriff zu fürchten hatte, feine 
geſammten Streitkräfte zur See für die Offenſive zuſammen faſſen, 
während Oeſterreich, weil es auf zahlreichen Punkten einen Angriff 
fürchten mußte, zur Zerfplitterung feiner Vertheidigungskräfte genöthigt 
war. In Oeſterreich war die Flotte ziemlich mißliebig, im Reichsrathe 
wurde wiederholt das Marinebudget als Verſchwendung bezeichnet, es 
wurde an den Koſten für die Kriegsſchiffe entſetzlich geknauſert, die Be: 
mannung — italiſirte Slaven — galt als unzuverläſſig. „Keinenfalls 
iſt unſere Seemacht ſtark genug, um dem Feinde zu imponiren und die 
Herrſchaft über das adriatiſche Meer zu behaupten“, hatte Admiral 
3 ſelbſt erklärt. „Der kleine Krieg mit gelegentlich offenſtven 
a ckſtößen und die Unterſtützung der Küſtenvertheidigung“, das war 
die beſcheidene Rolle, welche die öſterreichiſche Marine fich ſelbſt zudictirte. 
Die Italiener aber hatten von der Auferſtehung der Seehelden Genua's 
und Venedig's geprahlt. Und nun? Vier Wochen liegt die italieni⸗ 
Ihe Flotte mäuschenſtill in Ancona, nimmt ſelbſt die Herausforderung 
des weit ſchwächeren Gegners nicht an. Da ſie ſich aber endlich in die 
See 7 75 wird fie unter ungeheuren Verluſten geſchlagen. Nach fol: 
chen Reſultaten hätten die Italiener Urſache, ihren Appetit nach deutſchem 
Bundesgebiete, wie nach Dalmati äßi 

Diefelben almatien, zu mäßigen. j 

| Federn, welche das Vordringen Victor Emanuels auf die 
Hügelreihe Cuſtopza⸗Paſtrengo kritifirten und eine „Umgehung des Fe: 
ſtungsvierecks verlangten, werden natürlich heftig über Perſano herfallen, 
weil er nicht Fiume, Trieſt oder Venedig, ſondern das Inſelchen Liſſa 
angegriffen hat. Aber der Vorwurf gegen den Admiral wäre ebenſo 
ungerecht, wie es der gegen den König war. Die Eroberung von Liſſa 
mußte die Einleitung des italienischen Seefeldzuges bilden 

Der Laie, welcher den Blick auf der Karte die damaltiniſche Küfte 
entlang ſchweifen läßt, begreift ſchwer die Bedeutung des Punktes, der 
ein Hinterland vertheidigt, ſondern nur einen ſchmalen Küſtenſtreifen 
inter ſich hat — allerdings mit allen Reizen einer wilden Gebirgs⸗ 
gegend und einer ſüditalieniſchen Flora geschmückt, aber doch nur ci 
Gebirgsabhang vor einem unkultivirten, nichtöſterreichiſchen Lande. Daru 
nachfolgend ein Wort über die Wichtigkeit dieſer, nächſt Pola bedeutend: 
ſten öſterreichiſchen Seepoſttion. 

Die öſterreichiſche Flotte ſollte nach den, wahrſcheinlich zur Ausfüh⸗ 
En gekommenen Ideen des Marineminiſters auf die Häfen Pola und 
f In vertheilt werden. Wäre fie in einem der beiden Häfen ſtatio⸗ 
ab ſo mußte ſie fürchten, bei jedem Verſuche, von Süd nach 
3 Kräften 1 nach Süd vorzugehen, auf offener See von über⸗ 
der nalteniſhen Flotte an du werden. Möglich, daß bie Untpätigteit 
er ita Kricgeſch e zu dem Wagniß einer Concentrirung der öſter⸗ 
teichiſchen Kriegsſchiffe, die Lagunenſchiffe und eine ſchwache Schutzwehr 
für die nördlichen Häfen ausgenommen, herausgefordert hat. Wenn 
dies geſchehen, ſo können doch die z ſterreichiſchen Streitkräfte nur die 
Hälfte der italieniſchen betragen haben. Es ſcheint beinahe, als hätte 
Wullersdorf ſogar Pola, wie den ganzen z ſterreichiſchen Küſtenſtrich von 
den Lagunen bis zur Mündung der Kerka faſt ganz ſchutzlos gelaſſen 
und feine Streitmacht in der Bocche di Cattaro, dieſen wunderbaren 
drei zuſammenhängenden Häfen, die fat ihres Gleichen nicht auf der 
Erde haben, dem ſüdlichſten der feſten Punkte an der öfterreichifchen 
‚Küfte geſammelt. 

Die Bocche di Cattaro ift ein von der Natur geſchaffenes Flotten⸗ 
lager, der Stützpunkt aller maritimen Operationen, welche von dem 
ſüdlichen, etwa von Sebenico bis zum Tripler Confinum reichenden 
Küſtenſtriche ausgehend, der Zufluchtshafen einer von Ankona aus ver⸗ 

llgten öſterreichiſchen Flotte. Wie die ganze damaltiniſche Küſte, fo if 
uch der Strich von der Mündung der Kerka bis Cattaro durch In⸗ 


ſeln gedeckt, zwiſchen denen und der Küſte Kanäle, als die natürlichen, 
gegen einen Ueberfall geſchützten Verbindungswege der einzelnen Küſten⸗ 
punkte hinlaufen. An zwei Stellen aber liegt dieſer Theil der Feſt⸗ 
landsküſte offen da; beide entblößte Stellen ſind durch eine Inſelgruppe 
getrennt, deren vorderſte, der italieniſchen Küſte nächſtliegende, Liſſa iſt. 
Die Gewäſſer von Liſſa, d. h. die zahlreichen zwiſchen dieſen und der 
Küſte gelegenen Kanäle, ſind die Verbindungswege zwiſchen dem nörd⸗ 
lichen und dem ſüdlichen Theile der dalmatiniſchen Küſte, die gerade 
hinter der Inſel, zwiſchen Spalatro und der Narenta, die üppigſte Dal⸗ 
matiens iſt und mit den herrlichſten Gegenden Neapels wetteifern kann. 
Die Stadt Liſſa iſt die reichſte und am meiſten italieniſch geſinnte des 
Königreichs. 

Mit der Occupation Liſſa's hätte ſonach die italieniſche Flotte den 
Vorpoſten Dalmatiens, den Schlüſſel zu den Canälen von Brazza, 
Leſina, Curzola und Lagoſta, zugleich aber die Möglichkeit gewonnen, 
den im Süden ſtationirten Theil der öſterreichiſchen Flotte in der Bocche 
di Cattaro einzuſchließen. Ohne die Eroberung der Inſel wäre eine 
Expedition gegen Fiume, Trieſt oder Venedig — gegen Letzteres wäre, 
bei der Unzahl der vor den Lagunen gelegenen Fortificationen, ſchwer⸗ 
lich ein Unternehmen eingeleitet worden — Uebermuth geweſen, denn 
die Entfernung zwiſchen Liſſa und Ankona iſt ſo gering, daß die von 
der Inſel vorbrechenden öͤſterreichiſchen Schiffe jede Verproviantirung der 
nach Norden geſegelten italieniſchen Flotte hindern und — wenn ſie 
von überlegenen Kräften bedroht würden — auf der Inſel einen leicht 
zu erreichenden Zufluchtshafen finden könnten. 

Wir führen über die Bedeutung der Inſel noch aus einem Journal⸗ 
artikel des öſterreichiſchen Marineminiſters eine Stelle an: „Der Beſitz 
von Liſſa iſt für eine Seemacht, welche das adriatiſche Meer vertheidigen 
ſoll, von ſolcher Wichtigkeit, daß keine Opfer geſcheut werden dürfen, 
um dieſen Punkt unter allen Umſtänden zu behaupten. Liſſa würde 
aber nur dann einen reellen Werth haben, wenn es eine ſolche Schiffs⸗ 
beſatzung erhielte, um die Öftlihen und weſtlichen Durchgänge bewachen 
und dem Feinde ſtreitig machen zu können. ... In den Gewäſſern 
von Liſſa können keine großen Flottenabtheilungen mandvriren, und 
überdies iſt die an der Mündung des Golfes aufgeſtellte Flotte auch 
für dieſe Stellung von genügendem Schutz, auf welche ſie ſich im Noth⸗ 
falle zurückziehen könnte. Die Schiffsbeſatzung von Liſſa iſt alſo nur 
örtlicher Natur und muß theils aus leichten Kanonenbooten beſtehen, 
welche zur Kreuzung in jenen Gewäſſern (den hinter der Inſel liegen⸗ 
den engen Kanälen) benutzt werden, theils ſollten derſelben Panzerſchiffe 
zugewieſen ſein, welch einerſeits die Verbindung zwiſchen Liſſa und dem 
feſten Lande aufrecht erhalten können, andererſeits im Stande ſind, 
vereint mit den Kanonenbooten feindlichen Schiffen die Durchfahrt zu 
wehren.“ 5 

Die in dem Artikel ausgeſprochenen Wünſche find allerdings nur 
zum geringſten Theile erfüllt worden, der Mangel an einer Telegraphen⸗ 
verbindung ſcheint ſogar das Eintreffen der öſterreichiſchen Flotte erſt 
nach Demontirung der Strandbatterien verſchuldet zu haben, aber wie 
richtig der Verfaſſer des, 1861 niedergeſchriebenen Artikels geſehen hat, 
beweiſt die Schlacht vom 18. oder 19. Die Oeſterreicher ſind unſere 
Feinde, ihre Berichte mögen es nicht zu genau mit der Wahrheit neh⸗ 
men; dennoch, und wenn wir nur den italieniſchen Berichten glauben, 
muß die öͤſterreichiſche Flotte mit wahrhaft beiſpielloſer Tapferkeit gegen 
die wahrſcheinlich doppelt ſo ſtarke italieniſche Flotte gekämpft haben. 
Die Oeſterreicher befigen nur 6 Panzerſchiffe, die Italiener ſollen 12 ins 
Gefecht geführt haben. Die Strandbatterien können den Oeſterreichern 
nicht geholfen haben, denn Perſano ſelbſt meldet, daß die Landbefeſti⸗ 
gungen zum Schweigen gebracht waren, daß er ſogar ſchon mit dem 
Ausſchiffen der Truppen beginnen wollte. Die vor Neworleans ge⸗ 
machte Erfahrung, daß eiſerne Seeleute unwiderſtehlicher ſind, als eiſerne 
Schiffe, iſt wieder einmal zu Tage getreten. 

Auf die Entſcheidung des Krieges wird die Schlacht von keinem 
Einfluſſe ſein, denn die Erfolge müſſen nun einmal von den Preußen 
allein errungen werden. Aber die moraliſche Bedeutung iſt nicht zu 
unterſchätzen. Italiens Anſehen iſt ſchwer geſunken; die Hoffnungen, die 
ihm ſeine Freunde entgegen getragen haben, ſind nicht bewährt worden. 
In Oeſterreich aber wird die Flotte populär werden — auch zum 
Nutzen Deutſchlands, denn ein zur See wehrbares Oeſterreich hindert, 
daß das adriatiſche Meer ein italieniſcher Binnenſee und Deutſchland für 
alle Ewigkeit von dem Seewege nach Süden ausgeſchloſſen werde. In 
Deutſchland dürfen wir nicht überſehen, daß der Kaiſerſtaat im Oſten 
und Süden mit uns gemeinſame Intereſſen hat. Mag er dort eine 
Machtverſtärkung ſuchen, dann wird er unſerem nationalen Streben 
nicht in die Quere kommen. 


/ Breslau, 25. Juli. 
Wahrend alle Parteien und alle Klaſſen des Volkes von gleicher Begeiſte⸗ 
Ang ergriffen find und mit Freudigkeit alle Opfer und Laſten des Krieges 
getragen haben und noch tragen, benutzt die „Kreuzztg.“ mit einer wahrhaft 
widerlichen Haſt den erſten Augenblick der Ruhe, um ihr altes Handwerk der 
Hetzereien und Verdächtigungen von Neuem zu beginnen. Nach ihr würde 
es ein wirklich nationales Unglück fein, wenn dem äußeren Frieden auch der 
innere Frieden folgte; unverantwortlich wäre es, wenn die Reſultate des 
Krieges dem ganzen Volle und nicht der Kreuzzeitungspartei allein zu Gute 
kämen! Nur keine Conceſſionen an die liberale Partei — das iſt das einzige 
Reſultat, was ſie aus den großen welterſchütternden Ereigniſſen zu ziehen 
weiß. Alle Welt räumt zwar ein, daß der innere Frieden in Preußen das 
deutſche Programm der Regierung im deutſchen Volke ſofort zur Herrſchaft 
bringt: aber, was kümmert das die Kreuzzeitungspartei, wenn fie ſelbſt dabei 
zu Schaden käme. Nicht um Preußen, nicht um Deutſchland handelt es ſich, 
ſondern einzig und allein um die Sonderintereſſen der Kreuzzeitungspartei. 
Doch laſſen wir die „Kreuzztg.“ ſelbſt reden; ſie ſchreibt in ihrem heuti⸗ 
gen Leitartikel: 
Kann man nur entfernt daran denken, daß dasjenige Miniſterium, wel: 
ches Jahre lang unter den ſchwierigſten Verhältniſſen im Einklang mit 
dem wahren Sinne der Verfaſſung die königlichen Rechte gegen eine ſeind⸗ 
liche Partei muthig und aulſchloſſen vertheidigt hat, unter deſſen Verwal⸗ 
tung trotz der Widerſprüche jener Partei, trotz verweigerter Geldmittel 
I Kriege glänzend geführt find und Preußen ſich eine Stellung erkämpft 
at, wie vielleicht noch nie zuvor, — kann man daran denken, daß dieſes 
Miniſterium königliche Rechte dem Parlamentarismus preisge⸗ 


geben und ohne feſte und zuberläffige S auf das allgemeine 
ahlrecht bauen werde? 


Nein, daran kann wirklich Niemand denken und hat auch Niemand gedacht; 
das weiß natürlich die „Kreuzz.“ gerade ſo gut wie wir. Es iſt ein kluger, 
aber längſt durchſchauter Kunſtgriff, daß ſie in der ganzen Zeit des inneren 


Kampfes die königlichen Rechte mit den Intereſſen ihrer Partei identificirt hat.“ ſich in Paris auf den Abſchluß des Friedens jetzt mit völliger Zuverſicht 


Um die Kreuzzeitungspartei recht zu erkennen, braucht man ſich blos ihre 
Freunde in den übrigen deutſchen Staaten anzuſehen. Dieſe ſtehen ſämmtlich 
auf der Seite Oeſterreichs, während die von der „Kreuzz.“ verfolgten Libe⸗ 
ralen ſämmtlich zu Preußen halten und conſequent immer zu Preußen ge⸗ 
halten haben. Mit Jubel begrüßte die „Kreuzz.“ den Sturz des Miniſteriums 
Roggenbach in Baden; mit dem größten Eifer vertheidigte ſie die Ultra⸗ 
montanen in Baden. Nun, Herr v. Roggenbach wird vom Miniſterium 
Bismarck nach Berlin berufen, während die Freunde der „Kreuzz.“, Herr 
v. Edelsheim an der Spitze, mit Eifer die öſterreichiſche Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft ſuchten und ihr engeres Vaterland an den Rand des Verderbens brach⸗ 


eitung. 


+ 
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ten. Die Freunde der „Kreuzz.“ find es, welche den Großherzog von Baden 


förmlich gefangen halten; die Freunde der „Kreuzz.“ ſind es, welche Preußen 
zerſtückeln wollen. 
etwa 6 Wochen (die „Kreuzz.“ reproducirt heute dieſen Artikel ſelbſt) Folgen⸗ 
des gegen Preußen: 

„Der gen e Prozeß geſtalte fih dann folgendermaßen: Oeſterreich ent⸗ 
ſchädigt fü für Venedig durch Schleſten, Sachſen nimmt feine auf dem 
wiener Congreß verlorenen Gebietstheile wieder an ſich, Rheinland und 
Weſtfalen bilden einen neuen Bundesſtaat unter der Regierung der in Bel⸗ 

ien herrſchenden Koburger, Hannover und Kurheſſen runden ſich in der 
Richtung der preußiſchen Grenze hin aus. Der franzöſiſche Theil Belgiens 
fällt an Frankreich, der Reſt kehrt nach Holland zurück und tritt mit dieſen 
in den deutſchen Bund ein. Die Familie Hohenzollern behält ein Gebiet 
von 4—5 Mill. Einwohnern; da aber dieſe aus ae Slawen beſtehen 
und ganz BEER jenen preußiſchen Kartoffe chnapsgeiſt erzeugen, welcher 
als innerer Düppel und Fuſel die Großmachtsgelüſte und das Berlinerthum 
hervorbringt, ſo werden zwanzig Jahre lang Truppen der rein deutſchen 
Staaten: öſterreichiſche Kaiſerjäger, baieriſche Küraſſiere und Cheveauxlegers, 
württembergiſche Ulanen, hefi lies und kurheſſiſches Militär in der Mark 
Brandenburg einquartiert ꝛc.“ 


In Hannover waren es die von der „Kreuzz.“ gehätſchelten Junker, welche 
zum Kampfe gegen Preußen trieben; in Baiern, in Würtemberg, in Heſſen⸗ 
Darmſtadt — überall waren es die ſogenannten Conſervativen, welche das 
öſterreichiſche Banner aufpflanzten; wenn ſich etliche verbiſſene Radikale in 
dieſes Lager mit verliefen, ſo war das Motiv der Haß gegen das von der 
„Kreuzz.“ vertheidigte Syſtem in Preußen; trotz dieſes Syſtems aber war es 
die große liberale Partei, welche in allen dieſen deutſchen Staaten die Inter⸗ 
eſſen Preußens aufrecht erhielt. 

Noch iſt der Krieg nicht zu Ende; noch fordert jeder Tag Opfer von Jedem 
im Volke; noch erhebt die allgemeine Begeiſterung alle Herzen. Da läßt die 
„Kreuzz.“ ihren Unkenruf ertönen: nur keine Conceſſionen an die liberale 
Partei; nur kein innerer Frieden, nur Fortſetzung des inneren Haders und 
Kampfes — denn es könnten ſonſt die Intereſſen der feudalen Partei geſchä⸗ 
digt werden. Die Unterredungen des Miniſters des Innern mit mehrern 
Führern der liberalen Partei hat dieſe ſchweren Beſorgniſſe in den Reihen 
der Kreuzzeitungspartei geweckt. Ja, wenn die Herren v. Dalwigk aus 
Heſſen⸗Darmſtadt, Borries aus Hannover, Oertzen aus Mecklenburg u. ſ. w. 
nach Berlin berufen worden wären! Aber Roggenbach, Bennigſen, 
Oetker u. ſ. w. Wie kann das preußiſche Miniſterium ſich mit Männern 
verbinden, die ihre preußenfreundliche Geſinnung durch die That und unter 
Opfern bewährt haben! 

Die Waffenruhe iſt am 22. Juli Mittags eingetreten. Die Friedens⸗ 
partei in Wien hat geſiegt, trotzdem in den letzten Tagen ſich insbeſondere 
Herr v. Beuſt alle Mühe gegeben hat, den Kaiſer zur Fortſetzung des Krie⸗ 
ges und zur Abweiſung der preußiſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge zu bewegen. 
Was übrigens über die Präliminarien ſelbſt von verſchiedenen Seiten, zumal 
von Paris aus, gefagt wird, iſt — wie man uns aus Berlin ſchreibt — „mit 
großer Vorſicht aufzunehmen; in Berlin iſt ſo wenig davon bekannt, daß 
man nicht einmal weiß, ob die Mittelſtaaten in den Waffenſtillſtand einge⸗ 
ſchloſſen ſind. Unterdeß machen die letzteren die größten Anſtrengungen, di 
großen Cabinette zu bewegen, ihre Throne aufrecht zu erhalten, oder wied 
herzuſtellen, woran dieſen letzteren übrigens gar nichts gelegen iſt. Unſer 
Regierung ſoll feſt entſchloſſen ſein, eine Einmiſchung des Auslandes in die 
deutſchen Angelegenheiten in keiner Weiſe zu dulden und Alles dafür einzu⸗ 
ſetzen bereit ſein, daß die deutſche Frage nur im Einverſtändniß 
mit dem deutſchen Parlamente gelöſt werde.“ Das iſt unſeres Er⸗ 
achtens auch das beſte Mittel, um jeden Verſuch des Auslandes zur Ein⸗ 
miſchung fern zu halten. 


Von der italieniſchen Hauptarmee, deren taktiſche Formation nun been⸗ 
det zu ſein ſcheint, dürfte jetzt ein entſchiedeneres Auftreten zu erwarten ſein; 
indeß iſt von einer Action gegen das Feſtungsviereck noch Nichts zu verneh⸗ 
men. Von einem Angriffe auf Venedig von der Landſeite her iſt ohne die 
Mitwirkung der Flotte kein erhebliches Reſultat zu erwarten. Was die Ope⸗ 
rationen der Freiſchaaren betrifft, ſo ſcheinen die Italiener in der Südweſt⸗ 
ſpitze Tyrols im Vortheil zu ſein, während nördlicher, an den Straßenzügen 
über den Tonale und das Wormſer Joch die Oeſterreicher auf lombardiſchem 
Boden ſtehen, und ihre Stellung behaupten. Uebrigens iſt dem „Moniteur“ 
zufolge auch Italien der Waffenruhe beigetreten, und man darf annehmen, 
daß die Aufſtellung der italieniſchen Armee, welche ſich in Venetien bereits 
bis an die Livenza erſtreckt, indem Cialdini's Vortruppen ſchon Connegliano 
in Beſitz genommen haben, wenigſtens für einige Tage unverändert bleiben wird. 

Hinſichtlich der Lage Italiens gegenüber der Ceſſion Venetiens an Frank⸗ 
reich iſt man überzeugt, daß dieſelbe durch die Ablehnung der letzteren ver⸗ 


Einer dieſer Freunde, Herr Abt in Naſſau, ſchrieb vor g 


ſchlimmert worden ſei. Hätte nämlich Italien die Provinz einfach als Ger 


ſchenk aus Napoleon's Hand angenommen, ſo glaubt man, daß von einer 
Uebernahme der venetianiſchen Schuld ſchwerlich hätte die Rede ſein können, 
während man jetzt, wo Oeſterreich noch im Beſitze, wenn auch nur eines 


Theils von Venetien iſt, überzeugt iſt, daß der Kaiſer Franz Joſeph aller⸗ 


dings einen derartigen Anſpruch erheben könnte. Man glaubt, daß die 
angeblich auf zweihundert Millionen Gulden normirte Kriegsentſchädigung, 
welche Oeſterreich an Preußen zahlen ſoll, darauf verwendet werden 
dürfte, Italien von der Uebernahme dieſer venetianiſchen Staatsſchuld zu 
befreien. x \ 

Die franzöſiſchen Blätter find über die Grundlage der Friedensunter⸗ 
handlungen noch ſehr verſchiedener Meinung. Namentlich wird die Verſion 


der „Patrie“, wonach Preußen auf jede Entſchädigung aus öſterreichiſchem 2 


Gebiete verzichten wolle, noch ſehr in Zweifel gezogen. Was die fünftägige 
Waffenruhe betrifft, ſo ſoll ihnen zufolge Italien an derſelben ebenſo wenig 
betheiligt fein, als die ſüddeutſchen Staaten, da ſich die Verabredungen in die⸗ 
ſer Hinſicht nur auf Preußen und Oeſterreich bezogen hätten, womit freilich 
die Angaben von anderer Seite nicht ſtimmen würden. Der Waffenſtillſtand 
ſoll dagegen alle kriegführenden Theile umfaſſen, und man verſichert, daß 
Prinz Napoleon allen ſeinen Einfluß darauf verwende, damit Victor Emanuel 


fo ſchnell als möglich darauf eingehe, während die Italiener geneigt ſcheinen, 


vorher noch einen Theil von Südtyrol zu occupiren. Uebrigens macht man 


* 
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er 


worden ſei. 


worden. Die Kupferſt 


klärten der gräflichen Sippſchaft auf das Unzweideutigſte, 


Rechnung, gleichviel mit welchen Reſerven man ſich in Wien auch noch tragen 
mag. Daß Oeſterreich die Hoffnung hegt, ein ſpäterer Congreß werde ihm gewiſſe 
Conceſſionen, die es jetzt im Principe zugeſteht, wieder erlaſſen, iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, und man glaubt gewiß nicht mit Unrecht, daß Preußen ſich wohl vor⸗ 
zuſehen habe, daß ihm nicht Manches von dem, was ihm auf dem Schlacht⸗ 
felde zugefallen iſt, am grünen Tiſche wieder entzogen werde. Bemerkens⸗ 
werth iſt übrigens auch eine Darlegung der „France“, daß Frankreich ſich 
ſelbſt im Lichte ftehen und feine ſchöne Rolle verunglimpfen würde, wenn es 
ſelbſtſüchtige Zwecke verrathen oder nach Gebietsvergröͤßerungen jagen wollte. 
Als ein bedeutſames Zeichen von dem gänzlichen Umſchwunge der öffent⸗ 
lichen Meinung in England, wenigſtens ſoweit die liberale Partei dabei in 
Betracht kommt, iſt das von Goldwin Smith in Form eines Briefes an 
„Daily News“ veröffentlichte Manifeſt anzuſehen. Der berühmte und trotz 
feines politiſchen Radicalismus (in religibſer Beziehung iſt er ſtaatskirchlich 
orthodox wie Mr. Gladſtone) von allen Parteien geachtete Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte an der orforder Univerſität gründet feine beredte Appellation an dte 
Sympathien des liberalen Englands für Preußen auf die Thatſache, daß 
dieſes ein deutſches Parlament auf Grundlage des allgemeinen Stimmrechts 
einberufen habe, und auf die hiſtoriſch bewieſene Nothwendigkeit, daß Preußen 
trotz aller reactionären Gelüſte dem Fortſchritt und Oeſterreich trotz aller libe⸗ 
ralen Anwandlungen dem Rückſchritt diene. In Oeſterreich iſt der Feuda⸗ 
lismus, auf's Innigſte verflochten mit dem Katholicismus, eine unzerſtörbare 
rundlage des ganzen Staatsorganismus; in Preußen iſt er eine anachro⸗ 
niſtiſche Spielerei die phantaſtiſche Schöpfung einer Laune. Geeinigt zu 
ſein, war Deutſchlands erſte Nothwendigkeit; frei zu ſein, wird ſein 
nächſter Triumph ſein. 
Was die vom Telegraphen gebrachte Nachricht betrifft, daß das gegen die 


Abhaltung eines Reform⸗Meetings im Hydepark gerichtete polizeiliche Verbot 


am 23. d. Veranlaſſung zu einem Straßenkrawalle in London gegeben habe, 
ſo ſah man dergleichen mit ziemlicher Gewißheit voraus. Die Reformliga, 
von welcher die Abhaltung des Meetings angeſagt war, hatte das Verbot 
des Polizeidirectors für ungeſetzlich erklärt, da ſich daſſelbe nur darauf ftüßte, 
daß jenes Meeting mit der Beſtimmung des Parks unverträglich ſei. Die 
Reformliga glaubte es ſich und dem Geſetze ſchuldig zu ſein, dem Verbote 
nicht nachzukommen, wie ſehr ſie auch bedauern mochte, daß die aus der De⸗ 
batte des Unterhauſes verſchwundene Reformfrage auf ſolche Weiſe gewiſſer⸗ 
maßen guf die Straße verpflanzt wurde. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
II. 


Brünn, 22. Juli. Die heutigen Zeitungen von hier melden aus 
Wien, daß behufs Einleitung der Friedensverhandlungen eine fünftägige 
Waffenruhe am 20. d. Mts. zwiſchen den kriegführenden Mächten verabredet 
0 : reußen verlange in den beginnenden Friedensverhandlungen 
keine Gebietsabtretung von Oeſterreich. Nach Allem, was die letzten Tage 
uns brachten, ſcheint dieſe Nachricht mindeſtens verfrüht. Selbſtredend erregte 
ſie bei der Bevölkerung von Brünn großen Jubel. — Gleich der Stadt Prag 
iſt der Verkehr der Stadt Brünn trotz der kriegeriſchen Beſetzung ſehr leb⸗ 

ft. Die Eiſenbahn von Prag befördert fortwährend Militärtransporte hier⸗ 

„die nach en Aufenthalt weiter in der Richtung nach Wien marſchiren. 

e Bahnhöfe 5 en zum größten Theile unter der Verwaltung preußiſcher 
Beamten, das Betriebsmaterial dagegen beſteht aus Oeſterreichern. In Wien 
dauert die Panique fort. Die Pretioſen der Schatzkammer, die Silberkammer, 
das Münz⸗ und Antiken⸗Cabinet find eingepackt und nach Ungarn geſchafft 

5 tih-Sammlung des Mien en Albrecht und die Bilder⸗ 
allerie des Belvedere ſind gleichfalls aus Wien entfernt und die ambraſer 
mlung in das Schloß Ambras bei Innsbruck zurückverlegt worden. Eine 
preußiſche Feldpoſt vom 5. Armee⸗Corps ſoll von den Oeſterreichern gefangen 
enommen worden ſein. 

Die öſterreichiſche Armee fährt fort, ſich an den Ufern der Donau zu con 
centriren. Vom 19. d. Mts. ab werden auf ſämmtlichen Strecken der Nord⸗ 
bahn nur Militärzüge befördert und der Verkehr für Civilperſonen iſt gänzlich 
eingeſtellt. Auf der Eliſabeth⸗Weſtbahn iſt ſeit dem 20. ebenfalls der Per⸗ 
ſonenverkehr beſchränkt worden. 

Das königl. ge Gouvernement des Königreichs Böhmen in Prag 

t am 18. d. M. eine Kundmachung erlaſſen, wonach die Behörden, welche 

ch vor dem Einrücken der Preußen entfernt haben, aufgefordert werden, nach 

rag zurückzukehren und ihre Geſchäfte wieder aufzunehmen. In Folge 

reli iſt, wie wir hören, die Verwaltungs⸗Abtheilung der ehemaligen öſter⸗ 
iſchen Statthalterei nach Prag zurückgekehrt. 


um dort auf ih 1 hei pe vorſtellig zu werden. Dieſe 
rer 


der ein 
van, eines preußiſchen Soldaten Requiſitionen ausgeführt 


orige 
Gongeliſchen 


auner zur Haft gebracht worden, welcher in der N Monti⸗ 
atte. 


9. Karl von Raumer, geb. 9. April 1783 in Wörlitz, geſt. am 2. Juni 
1865 zu Erlangen ſchildert fein Leben in einer nit erſchienenen Schrift 
Karl von Raumer's Leben, von ihm ſelbſt erzählt. Stuttgart. Verlag von 

. G. Lieſchings. 1866.) Ein Befreundeter hat dieſe Selbſtbiographie, wo 
es nöthig war, kurz ergänzt, und dabei darauf geachtet, daß ihr nicht ihr 


eigenthümliches Gepräge verloren gehe Für eſtien und namentlich für 


Breslau iſt fie von großem Intereſſe. Karl von Raumer kam, nachdem er 
zum Geheimen Secretär des Berg⸗ und Hütten⸗Departements in Berlin er⸗ 
nannt worden, im Mai des 5 5 1811 als Begleiter des Ober⸗Berghaupt⸗ 
manns Gerhardt das erſtemal nach Breslau, „wo es genug Arbeit und über⸗ 
enug Schmauſereien gab, bei denen viel Ungarwein floß.“ Eines Morgens 
42 ihn ſein Vorgeſetzter, eine — 2 einen Geognoſten auf⸗ 
uſetzen, der das Rieſengebirge unterſuchen or machte in derſelben die 
ſten Anforderungen und Gerhardt erklärte, nachdem er die Schrift &; 
AR „Ich bin mit der Arbeit zufrieden. Die Inſtruction iſt für Sie, Sie 
ſollen das Rieſengebirge unterſuchen.“ Die Reiſe wurde oh angetreten und 
in der Gebirgseinſamkeit erhielt er die Mittheilung, daß er zum J n 
der Mineralogie an der erneuten Univerfität Breslau mit einem Gehalt von 
1300 Thlr. ernannt worden ſei. Bisher erhielt er ein ſolches von 600 Thlr. 
„Das Perſonal der radical erneuten Univerſität war ſeltſam zuſammengeſetzt 
aus drei je von einander verſchiedenen Gruppen. Die erſte beſtand aus 
den katholiſchen 2 der alten breslauer Univerſität. Die gehörten 
um Theil dem aufgehobenen Jeſuitenorden an. Die zweite Gruppe bildeten 
ie nach Breslau überſiedelten proteſtantiſchen Profeſſoren der aufgehobenen 
frankf. Univerſität. Zu ihnen gehörte der berühmte Wen Schneider (Saxo) '), 
der 51 5 des griechiſchen Lericons, dann der Theolog David Schulz, der 
tüchtige Mediziner Behrend. Die dritte bunteſte Gruppe beſtand meiſt aus 
jungen Profeſſoren, die von den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands in 
reslau zuſammentrafen. u ihnen gehörten Paſſow, Bartels (der Medi⸗ 
iner), Hagen (der altdeutſche), Wachler, Steffens, Link, endlich die zwei Brü⸗ 
er Raumer. Dieſe dritte Gruppe bildete im beſten Sinne - die Fort⸗ 
ittspartei; der vollkommenſte Gegenſatz war die höchſt reactionäre katho⸗ 
iſche Gruppe.“ 

Die Beamten, adligen Gutsbeſitzer und die Kaufleute kamen den Profeſ⸗ 
foren auf das Freundlichſte entgegen, da man hoffte, fie würden das gefellige 
Leben erfriſchen, und es gt daher Einladungen über Einladungen. Allein 
was hatte z. B. der Adel für einen Dear bon dem Amt eines Profeſſors! 
Ein alter katholiſcher Profeſſor ordinarius ſaß an der Tafel des Grafen ©. 
abo ondert unter den Kindern, band ihnen die Servietten um, 1 ihnen 

(gleich „als wäre er ihr ſerviler Hofmeiſter.“ Steffens und Raumer er: 
wie ſie von ihnen 
dergleichen Serbilität nun und nimmermehr erwarten dürfe. Natürlich er⸗ 
folgte keine weitere Einladung. Bei den Kaufleuten ging es hoch her; es gab 
de Ti und zu trinken „in entſetzlichem Ueberfluß“. Allein bald kam auch 

er 9. gem Vorſchein, der auf die Profeſſoren als auf arme Schluder 
herabſah. und ſeine Frau, eine Tochter des bekannten Kapellmeiſters 


) Sein Bildniß 1 A dem Leſezimmer der koͤnigl. und Univerſitäts⸗ 


‚Bibliothek zu % 
9) Es wäre gewiß nicht unintereſſant, zu ermitteln, in wie weit ſich die 
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die Berhältniffe der 1 Gemeinden in Brünn unterrichtet hatte, ent⸗ 
17 er die Herren auf das rhuldvollſte mit der Zuſicherung, falls die Zu⸗ 
0 r des zur Vollendung des Kirchenbaues nöthigen Materials, z. B. ſchle⸗ 

ſcher Marmor zu Altar und Kanzel, gehindert werden ſollte, dieſe Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen. 

A. Horzitz, 22. Juli. [Studentencorps. — Gefangene. — Re⸗ 
guiſitionsbeſchwerden.] Das jetzt definitiv beſtimmte Ziel des zweiten 
— en Studentencorps iſt Brünn, wo fi eine ſehr große Anzahl (hier⸗ 

er iſt berichtet: 1900) Verwundeter befinden ſoll. Dieſer weiteren edition 
werden ſich vierzig Studirende unter Führung des unermüdlich thätigen 
Kreisrichters Herrn Aſſig betheiligen. Hier werden immer noch öſterreich. 
Gefangene, beſonders Cavalleriſten, durchgebracht. Heute paſſirte ein mit 
efangenen öſterr. Offizieren beſetzter Wagen die Stadt, deſſen Ziel zunächit 
Hieban iſt. — Trotz des ha a en das man jetzt bei der böhmiſchen 
Bevölkerung oft in der freundlichſten Weiſe trifft, kommen dennoch Fälle von 
Renitenz vor. Ein heutiger Vorfall iſt ein beſonders eigenthümlicher. Ein 
Stadtbewohner von Horzitz hatte einen requirirten ert zu ſtellen. Um ſich 
dieſer ihm unangenehmen Pflicht zu entziehen, zerſchlug er das eine Rad. 
Es wurde zum Stellmacher beach, wo es plöslih verſchwand, ein Kunſt⸗ 
ſtück, das eine Frau ausgeführt hatte. Beide requiſitionsfeindlichen Perſonen 
wurden verhaftet. 

Lundenburg, 23. Juli. In dem geſtrigen Gefecht in der Nähe 
von Preßburg ſtand die 7. und 8. Diviſion bei Blumenau gegenüber 
dem 2ten öſterreichiſchen Armee⸗Corps und der Brigade Mondl; die 
preußiſche Brigade Boſe war Mittags im Rücken der Oeſterreicher; 
der preußiſche Hauptangriff war erheblich fortgeſchritten, als in Folge 
der Nachricht von der Waffenruhe das Gefecht abgebrochen wurde. 
Die Oeſterreicher mußten, um nach Preßburg zu gelangen, bei der 
Brigade Boſe vorüberziehen. Letztere übernachtete eine Viertelmeile 
von Preßburg und wurde heute Morgens hinter die Demarcationd- 
linie zurückgezogen. (Wolff's T. B.) 


Preußen. 

— Berlin, 24. Juli. [Roggenbech und Vin cke. — Nach⸗ 
wahlen. — Die Königin.] Der ehemalige badiſche Miniſter von 
Roggenbach iſt hier eingetroffen und hat bereits mehrfache Beſprechun⸗ 
gen mit dem Miniſter des Innern Gr. zu Eulenburg gehabt. — 
Von Georg v. Vincke verlautet mit Beſtimmtheit, daß er es abgelehnt 
habe, ſich an den hieſigen Vorbeſprechungen über das Parlament zu be: 
theiligen und mit den Mitgliedern der Regierung zu verhandeln, mit 
deren Verhalten im Innern er keineswegs übereinſtimmt. Man iſt dar⸗ 
auf gefaßt, dieſe bedeutende Capacität in der bevorfiehenden Seſſton eben 
ſo der Regierung, wie der Fortſchrittspartei entgegentreten zu ſehen, die 
er von ihrem Entſtehen an bekämpft hat. — Es iſt auffallend, daß 
Berlin faſt allein noch mit den Nachwahlen für Tweſten im erſten, 
und für Dieſterweg, im dritten Wahlbezirk im Rückſtande iſt. In 
letzterem iſt die Wahl des Baron v. Vaerſt, der ſich auf erneute An: 
fragen an ihn, bereit erklärt hat, ein Mandat anzunehmen, mit derſel⸗ 
ben Majorität geſichert, welche dem verewigten Dieſterweg zu Theil ge: 
worden war. — Geſtern Abend traf hier wieder eine Anzahl öfterrei- 
chiſcher eroberter Geſchütze ein, welche gleichfalls vor dem Schloſſe, 
nach dem Luſtgarten zu, aufgeſtellt wurden. — J. Maj. die Königin 
Auguſta erſchien geſtern Abend in der Plenarſitzung des Frauen⸗Vereins 
für die Lazarethpflege, im Handelsminiſterium. Die hohe Frau wurde von 
dem Handelsminiſter Gr. Itzenplitz und der Gemalin des Gen.⸗Steuer⸗ 
Directors v. Pommer⸗Eſche empfangen und hielt nach der Begrüßung 
durch den Bürgermeiſter Hedemann eine Anſprache an die Damen, 
welche auf die Verſammlung einen tief ergreifenden Eindruck machte. 

FC [Dem Gouverneur von Böhmen, Gen. Vogel von 
Falckenſtein] iſt der Landrath des thorner Kreiſes, Hr. Steinmann, 
und dem Gouverneur von Mähren, Herzog v. Ujeſt, der Landrath des 
demminer Kreiſes, Hr. v. Puttkammer, als Civil⸗Commiſſarius bei⸗ 
gegeben worden. Beide Herren ſind ſchon hier eingetroffen und werden 
noch heute nach ihren Beſtimmungsorten abgehen. 

& [In Folge des Verhaltens der ſächſiſchen Beamten,] 
fo wie des Gouverneurs vom Königftein, wird, wie wir vernehmen, in 
der Regelung der Verhältniſſe in Sachſen demnächſt eine durchgreifende 
Aenderung eintreten. (Vergl. telegr. Dep. D. Red.) 

[Preußiſche Landesverwaltung in Mähren.] Die „Nordd. 
A. Z.“ ſchreibt: Auch in Mähren wird nun, wie in Böhmen, eine 
preußiſche Landesverwaltung für die Zeit der Beſetzung eingerichtet. 
Zum Gouverneur von Böhmen iſt bekanntlich der General Vogel von 
Falckenſtein ernannt. An die Spitze der Verwaltung in Mähren tritt, 
wie wir hören, der Herzog von Ujef. Die Wahl fo angeſehener und 
hervorragender Perſönlichkeiten für die Leitung der Verwaltung in den 
beiden Ländern beweiſt, welches Gewicht preußiſcherſeits auf dieſe Stel⸗ 
lungen gelegt wird. 


Reichardt zogen ſich von dieſem Be Treiben, „von den widerwärtig müh⸗ 
ſamen Strapazen eines ſolchen Wa „zurück. : 
Seit dem Jahre 1800 hatte R. alljährlich Fußreiſen, beſonders Sealand 
Unterſuchungsreiſen gemacht und dadurch einen großen Theil Deutſchlanvs 
mehr oder minder genau kennen gelernt. Durch dieſe Kenntniß glaubte er 
dem Vaterlande im Kriege nu = werden zu können. Er folgte daher dem 
Aufruf des Königs Friedrich Wilhelm III. an fein Volk und trat im Jahre 
1813 in die Landwehr. 5 k 
„Man war genöthigt, die Offizierſtellen bei der 3 großentheils an 
Civiliſten je geben und dieſe nach Maßgabe ihrer Aemter höher oder niedri. 
ger zu ſtellen. Ob jeder Ko neuen Stelle gewachſen und werth ſei, darüber 
mußte er ſich freilich erſt im Kriege ausweiſen. Als Bergrath wurde R. 
eg 12 wurde einerercirt und die Zeit brachte es jo mit ſich, daß 
das Wort galt: 
as ſie heute gelernt, das wollen ſie morgen ſchon lehren. 
Es hieß aber damals: Das müſſen Sie morgen ſchon 1 um 
General Gontze berufen, wurde er von dem Generalmajor von Aneſebeck be⸗ 
agt: Kennen Sie das ſchleſiſche Gebirge? Die Antwort lautete bejahend. 
un fragte der General weiter: Wie würden Sie von Waldenburg nach 
Mark⸗Liſſa mit Infanterie, wie mit Artillerie marſchiren? Die Antwort er⸗ 
folgte ohne Bedenken und mit Sicherheit. Kneſebeck, der gleichzeitig General⸗ 
adjutant des Königs war, beorderte ihn ſofort in das königliche Hauptquartier 
nach Schweidnitz. Später kam R. in's Blücherſche Hauptquartier, Wir über- 
gehen R. Kriegserlebniſſe. Am 31. Mai 1814 erhielt er das eiſerne Kreuz, 
im Juni deſſelben Jahres traf er wieder in Breslau ein. Hier fehlte der 
Univerſität eine nur einigermaßen ne Mineralienſammlung. Der da⸗ 
malige Curator der Univerſität, Geh. Rath Neumann *), hatte von der Be 
deutung ſeines Amtes und von dem, was die ihm untergebene Anſtalt zu 
leiſten u wohl kaum eine Ahnung. Einem ſolchen Subject gegenüber 
es energiſch aufzutreten. In Freiberg war eine bedeutende mineralogiſche 
Sammlung zu haben. R's. Antrag, ſie ie blieb ohne Sol Da 
erklärte er dem Curator mit entſchiedenſtem Ernſt, er werde durch die Zeitun 
en bekannt machen, daß Niemand nach Breslau kommen möge, um daſelbſt 
eralogie zu ſtudiren; es fehle an Gelegenheit dazu. Neumann bat Rs. 
Bruder Friedrich und Steffens, einen ſolchen Schritt zu verhindern, der ja die 
Univerſität gar zu ſehr blamiren würde. Bald darauf kaufte der Staat die 
Sammlung und R. ſorgte für ihre Ueberſiedelung nach Breslau. Im Som⸗ 
mer 1816 kam der Präſident der londoner geologiſchen Societät Greenough 
und mit ihm der ausgezeichnete Geognoſt Buckland nach Breslau und R. be⸗ 
gleitete beide von dort eine Strecke als geognoſtiſcher Cicerone. n Rogau 
am Zobten wurde bei dem Paſtor Peters, demſelben, der das Lützomſche 
Corps eingeſegnet hatte, eingekehrt. Peters hatte ein wohleingerichtetes Bar 
aus, eine reiche Bibliothek und lebte ohne Prunk in einer gewiſſen Wohl: 
äbigteit. Er erzählte den Engländern von dem Umfang feiner Amtsthätig: 


it; er hatte zu predigen, Schulen zu beaufſichtigen, Confirmationsunterricht 
zu ertheilen, zu taufen, zu trauen, zu begraben, eine umfangreiche Seelſorge, 


Wohlhabenderen unter den breslauer Kaufleuten durch Bm bon 
Büchern der Literatur in ihren einzelnen Zweigen förderlich erwieſen 

) Dieſer verknöcher te Beamte hieß bei den Studenten in den 20er J 
nie anders als Curandus Neumann. 
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Deutfbland. 


Karlsruhe, 22. Juli. [Anſchluß an den Norden.] Geſtern 
gegen Mittag traf von Wien an die badiſche Regierung die Nachricht 
ein, die preußiſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge ſeien angenommen und Oeſter⸗ 
reich nehme auch die Bedingung, aus dem Bunde auszutreten, an. 
Gerade waren 45 Abgeordnete zu einer Zuſammenkunft vereinigt, um 
über die Lage des Vaterlandes Beſchlüſſe zu faſſen. Sie wollen Eintritt 
in den neuen Bund und Antheil an dem Parlamente. Eine Adreſſe 
von Reſidenzbürgern verlangte gleichzeitig Abberufung des badiſchen Ge⸗ 
ſandten von Augsburg, Rückkehr der Truppen. Dieſelben Forderungen 
wurden von der „Bad. Landesztg.“ und dem „Mannh. Journal“ geftellt. 
— Preßmaßregeln (Beſchlagnahme) wurden einmal vor 8 Tagen gegen 
die „Bad. Landesztg.“ verfügt, als ſie Aehnliches brachte. Der Anklage 
ſieht man entgegen. — Mehrfach mit Beſchlag belegt wurden kleinere 
ultramontane Blätter, die vor drei bis vier Wochen eine unglaubliche 
Sprache führten; weniger hochpolitiſcher Natur, als vielmehr den Angriff 
gegen die Regierung und „wider die beſitzenden Klaſſen“ predigend, wie 
ſich die „Karlsr. Ztg.“ ausdrückte. Auch andere Städte haben Adreſſen 
vorbereitet. — Man hofft, daß der Norden die Verbindung mit Süd: 
Deutſchland nicht gelöſt wiſſen will, und daß Preußen, wenn es end- 
giltig ſiegt, die Bevölkerungen in Süddeutſchland nicht durch Ausſchluß 
von der deutſchen Gemeinſamkeit für das büßen laſſe, was die Regie⸗ 
rungen geſündigt. (N. Z.) 

Weimar, 22. Juli. [Der Schluß des Landtages.] Heute 
fand der Schluß des Landtages ſtatt. Staatsminiſter v. Watzdorf gab 
in ſeiner Schlußrede der Hoffnung Ausdruck, daß aus der jetzigen Kriſis, 
deren Beendigung ja näher gerückt zu fein ſcheine, ſich eine für das 
große theure Vaterland glückliche Zukunft entwickeln werde, wenn überall 
ſo, wie es hier der Fall geweſen, das Wohl Deutſchlands in's Auge ge⸗ 
faßt werde. Landtagspräſident Fries erinnert daran, daß gerade in 
Weimar am längſten von allen deutſchen Ländern das conſtitutionelle 
Leben von Fürſten und Volk aufrecht erhalten und gefördert und daraus 
zwiſchen Fürſt und Volk ein feſtes Band geſchaffen worden ſei, welches 
beide Theile für lange Zeiten verbinden werde. Was die große Frage 
des Augenblicks, die deutſche Frage, betreffe, ſo ſpreche er die Erwartung 
aus, daß alle gerechten Forderungen des deutſchen Volkes ihre volle Er⸗ 
füllung finden werden, denn nur dadurch würde ſich ein wirklich dauer⸗ 
hafter Bau für die Zukunft aufrichten laſſen. Dann aber würden auch 
die jetzt in unnatürlichem Kampf dem Norden gegenüberſtehenden ſüd⸗ 
deutſchen Stämme ſich vereinigen mit den anderen Stämmen und 
Deutſchland, den Worten des Dichters entsprechend, wirklich fein „ein 
einig Volk von Brüdern.“ (Weim. 3.) 

Aus Thüringen, 23. Juli. [Peinlicher Eindruck der Frie⸗ 
dens-Präliminarien. — Der Einheitsſtaat.] Die von der „K. Z.“ 
in einer pariſer Correſpondenz mitgetheilten Bedingungen des zukünftigen 
Friedensſchluſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich haben in den hieſigen na⸗ 
tionalgeſinnten Kreiſen einen geradezu peinlichen Eindruck hervorgerufen. 
Die Theilung Deutſchlands in eine nördliche und ſüdliche Gonföderation, 
die Rückkehr der Fürſten, der Einfluß, welcher Oeſterreich auf die ſüd⸗ 
liche Conföderation durch Geſtattung der Abſchließung von Spezialver⸗ 
trägen eingeräumt wird, Alles das erweckt ernſte Beſorgniſſe bei denen, 
welche glaubten, daß die nationale Einheit für ganz Deutſchland — 
zuvörderſt freilich mit Ausſchluß von Deutſch-Oeſterreich — aus dieſem 
blutigen Krieg hervorgehe. Noch hofft man, daß die wirklichen Frie⸗ 
densbedingungen günſtiger ſich für das allgemeine nationale Intereſſe 
geſtalten, und daß beſonders das Parlament die Befugniſſe der Central⸗ 
gewalt ſo erweitert, daß, wenn nicht eine formelle, ſo doch eine factiſche 
Mediatifirung der kleinſtaatlichen Souveränitäten eintritt. Indeſſen ift 
man in nationalen Kreiſen Thüringens der Anſicht, daß auch dieſe letztere 
Hoffnung ſich nur dann realiſtren werde, wenn neben der ſo kräftigen 
und vorzüglich geleiteten militäriſchen Action Preußens eine gleich ener⸗ 
giſche politiſche Action einhergeht. Es giebt in Thüringen unter den 
gebildeten Bevölkerungsklaſſen viele Anhänger des Einheitsſtaates. Aber 
wie iſt eine erfolgreiche Wirkſamkeit derſelben denkbar, wenn ſeitens der 
preußiſchen Regierung von vornherein die Garantie des Beſttzſtandes 
der mit ihr verbündeten Kleinſtaaten übernommen wird, und auch über 
die fonftigen Abſichten Preußens nach dieſer Richtung fo gut wie Nichts 
verlautbart? Die militäriſche und diplomatiſche Führung ift für die fo 
großen Opfer, die Preußen gebracht hat, doch ein zu geringer Preis 
und für die Bevölkerung der Kleinſtaaten kein beſonderer Gewinn, wenn 
nicht ein Reihe anderer Befugniſſe an die Centralgewalt übergeht. Soll 
das Volk in den bundesſtaatlich geeinigten Kleinſtaaten das zahlreich e 
Beamtenheer fortbehalten? Soll da, wo in Preußen ein Verwaltungs⸗ 


amtliche Schreibereien, Kirchenrechnungen anzufertigen u. ſ. w. Das erſchien 
den Fremden wunderſam. Wie konnte ein feiner, gebildeter, wohlhäbiger 
Mann ſolche Amtsbürde tragen? Die Episkopalkirche bot ihnen keine amt: 
liche Categorie dar, in die ein Mann der Art hineingepaßt hätte. f 
Im Jahre 1817 war wiederum eine wichtige Mineralienſammlung, die 
bereits für 3000 Thaler ausgeboten worden war, für 500 Thlr. zu haber. 
R. beantragte den Ankauf für die Univerfität bei dem Ober⸗Präſidenten 
Merkel, erhielt aber abſchläglichen Beſcheid, worauf R. ſie aus eigenen Mitteln 
erwarb. Die große Anzahl von Doubletten, die ihm nunmehr zur Verfügun 
ſtanden, gab ihm das Material, 13 Sammlungen zu bilden, jede durchſchnittli 
u 350 Stück, eine zu 800. Dieſe Sammlungen verkaufte er zu mäßigen 
ale an 8 Gymnaſten, an eine Bergſchule und an 4 Schullehrer⸗Seminarien. 
adurch und durch Einzelverkäufe gelangte er zu einer Summe von 1060 
Thaler. So waren die 500 Thlr. um mehr als das Doppelte erſetzt, und 
das alademiſche Cabinet war in den Beſitz vortrefflicher Stufen gekommen. 
R. kamen die überaus großen Stücke zu Gute, aus denen er durch Zerſchlagen 
weit ſchönere gewann. Die abfallenden ſauberen, kleinen Stücke bewahrte er 
in einem Schranken auf, den er mit den Worten: „Zum Verſchenken“ über⸗ 
ſchrieben hatte. Dieſe las der Curator Neumann bei einer Reviſion des Ka⸗ 
binets und gerieth außer ſich. Herr von Raumer, ſagte er, wie dürfen Sie 
ſich unterfangen, don dem Nn anvertrauten königlichen akademiſchen Eigen⸗ 
thum etwas We verſchenken? Das kann ich durchaus nicht dulden. Ich erwi⸗ 
derte: Am Weihnachten habe ich meinen fleißigen Zuhörern Stücke aus dem 
Schranke beſcheert. Da er nochmals ganz entſchieden gegen ſolch Verfahren 
proteſtirte, fo ſagte ich: Gut, jo werde ich mit dieſen Steinen verfahren, wie 
andete Mineralogen mit Steinen der Art verfahren. Wie denn? fragte er. 
Ich werfe fie alle zum Fenſter hinaus. Nun erzählte ich, wie dieſe Steine 
Abfall ſeien von den Stücken, die ich es dea um aus ihnen eralien⸗ 
ammlungen zum Verkauf zu bilden. Dergleichen Abfall ſchütteten andere 
Mineralogen in der Regel weg. — Thun Sie, was Sie wollen, ſagte Neu⸗ 
mann, mit Ihnen it nichts anzufangen.“ 
Es kamen die Turnſtreitigkeiten. Miniſter Schuckmann, Anfangs für, 
dann gegen das Turnen, gab R. ſeine Unzufriedenheit darüber zu erkennen, 
daß er mit Paſſow, Maßmann und anderen Conſorten“) ſich in die Turn 
Angelegenheit miſche. „Ich ſollte lieber, hieß es, die mir ohliegende Unter⸗ 
ſuchung des Gebirges zu Ende bringen. Darauf antwortete ich ſehr entſchie⸗ 
den, 10 habe mich freiwillig gleich Anfangs der Turnſache angenommen und 
keinen Dank dafür verlangt, — aber auch nicht entfernt das Gegentheil er⸗ 
wartet. Daß ich meine Amtspflicht nicht darüber vernachläſſigt, —— ſich 
chon daraus, daß ich die Beſchreibung und Karte des Gebirges, das Reſultat 
einer Bereiſung bon mehr als tauſend Meilen zu Fuß, ſchon längſt dem Mi⸗ 
9 — . — übergeben, ja daß die Beſchreihung bereits gedruckt und die Karte 
9 tohen würde. — Ich erhielt keine Antwort.“ Was ſollte auch ein alſo 
lamirter Miniſter erwidern? Daß die Profeſſoren mit den Studirenden ſich 
nicht in einen näheren Umgang, einlafien follten, das war ſogar des Staats⸗ 
kanzlers Fürsten Hardenberg's Anſicht. Man leſe die ſchönen Geſchichten, die 
R. S. 295 ff. in dieſer Beziehung erzählt. Wir bedauern, daß es uns der 


*) Unter dieſen Conſorten befanden auch ein ſehr tüchtiger Lehrer des 
g Nef, 3 5 Friedri n Prof. Kayßler, der Seminar⸗ 
Director Harniſch, Seminar⸗ Oberlehrer Sauermann u. ſ. w. 


Amt von 3—4 Perfonen genügt, Miniſter, Kreisräthe, Landräthe u. f. w. 
fortfungiren, und das Volk für dieſe unproductivſte Ausgabe in bishe⸗ 
riger Weiſe aufkommen? Ein wirklicher Staatsſinn wird und kann 
ſich unter ſolchen Verhältniſſen, die den Charakter der Halbheit an ſich 
tragen müſſen, nicht entwickeln. Die d:moralifirenden Wirkungen der 
Kleinſtaaterei werden fortdauern, die ganze Organiſation wird den Cha⸗ 
rakter eines Proviſoriums annehmen mit allen den unangenehmen Zu⸗ 
gaben eines ſolchen ungewiſſen Zuſtandes, und es wird ſchließlich doch 
kein anderes Ziel geben, als den vollen Einheitsſtaat, wie ihn die an⸗ 
deren großen Kulturvölker Europas beſitzen, ohne daß dadurch, wie das 
Beiſpiel Englands zeigt, die Freiheit des Individuums oder der Ge: 
meinde das Opfer einer centralifivenden Knechtſchaft wird. Darum 
ſchmiede man das Eiſen jetzt, wo es noch warm iſt, und arbeite den 
künftigen ſtaatlichen Zuſtand Deutſchlands aus dem Ganzen a Vollen 


heraus. { 8. 
Leipzig, 23. Juli. [Der Erklärung norddeutſcher Pa: 
trioten, v. Bennigſen und Genoffen] iſt hier eine große Zahl 
der angeſehenſten Bürger beigetreten. Wir citiren folgende Namen: 
Biedermann, Heinrich Brockhaus, Joſeph, Dr. Ed. Brockhaus (Her⸗ 
ausgeber der „D. A. 3.), Bering, Lorenz, Dr. Heuner, Otto Wigand, 
Ernſt Keil, R. Rößler (Red. der „Mitteld. V. 3.), R. Badewitz. 
; Kiel, 22. Juli. [Adreſſe und Antwort.] Die zu Anfang 
dieſes Monats (vor der Schlacht von Königgrätz) von 57 Einwohnern 
Kiels und der nächſten Umgegend an Se. Majeſtät den König von 
Preußen gerichtete Adreſſe lautete: : 
| „Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! 
/ Allergnädigſter König und Herr! 
Euer königl. Majeſtät tapferes Kriegsheer ift ausgezogen, um einen Feind 
zu bekämpfen, welcher die berechtigte Machlſtelung des preußischen Staates 
anzugreifen WR und den hochherzigen Abſichten Euer Majeſtät auf eine po⸗ 
litiſche Neugeſtaltung des deutschen Vaterlandes einen erbitterten Wiederſtand 
— 8 Glänzende Siege find erfochten, ſchwere Kämpfe ſtehen aber 


In dieſer verhängnißpollen Zeit halten die unterzeichneten Einwohner der 


Stadt Kiel es fü 


l für ihre Pflicht, die Gefühle des Dankes und der Hingebun 
| für Eure königl. W laut und offen ausjufpreden. a 
| Was Ew. königl. Maje 


llerdurchlauchtigſter König! i ß 

jtät für die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein ge⸗ 
Da haben, für die Befreiung unſeres Landes von der Fremdherrſchaft, die 
ewabrung unſerer Nationalität vor däniſcher Vergewaltigung und die Wie: 
derherſtellung der ſtaatlichen Verbindung beider Herzogthümer, das wird in 
| dankbarer Anerkennung ewig unvergeſſen bleiben. Die königliche Zuſage einer 
gemeinſamen Landesvertretung für Schleswig⸗Holſtein hat überall die lebhaf⸗ 
teſte Freude hervorgerufen. Aber bei der gegenwärtigen politiſchen Lage wird 
nur eine n Vereinigung mit der preußiſchen Monarchie uns den 
Schutz gegen das Ausland und die Förderung der inneren Wohlfahrt ſichern, 

welche ein ſchleswig⸗holſteiniſcher Kleinſtaat uns niemals gewähren könnte. 
Möchte es Ew. Majeſtät beſchieden ſein, nach ruhmvoll beendetem Kriege 


auch das große Werk der politiſchen Neugeſtaltung Deutſchlands, in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Vertretern der Nation, glücklich zu vollenden! Gott erhalte 
den König! Gott ſegne die preußiſchen Waffen! Euer königlichen Majeſtät 
Al den 
den 3. Juli 1866, olgen die Unterſchriften. 
Hierauf iſt jetzt nachſtehende Antwort ee: 3 
8 : \ „Brünn, den 17. Juli 1866, 

5 Seine Majeſtät der König hat die Glückwunſch⸗Adreſſe von angeſehenen 
Einwohnern der Stadt Kiel vom 3. d. Mts. gern entgegengenommen und mir 
befohlen, denſelben Allerhöchſtſeinen Dank und die Ueberzeugung auszuſprechen, 
daß die Umſtände nunmehr bald die erwünſchte Conſolidtrun der Verhält⸗ 
niſſe der Herzogthümer geſtatten werden. v. Bismarck“ 

23. Juli. [Erklärung.] Bei der Bedeutung, welche die kieler 
Univerſität ſeit lange für die politiſche Haltung der Herzogthümer hatte, 
erklärt ſich das Streben der Particulariften ſehr leicht, die Mitglieder 
der Chriſtlania⸗Albertina als faſt ausnahmslos Auguſtenburgiſch zu ſchil⸗ 
dern. Zwar waren einige Profeſſoren als Nationale bekannt geworden, 
den ward der Welt verkündet, dieſelben kämen wenig in Betracht, 

| enn A nur Extraordinarien. Ueber die politiſche Meinung einer 
großen Anzahl Ordinarien ſuchte man zu täuſchen, bis denn die gegen⸗ 
wärtigen Ereigniſſe auch dieſen Schleier zerriſſen. Wir ſind im Stande, 


folgende Erklärung von vier Mitgliedern des akademiſchen Conſiſtorums 
mitzutheilen: 


Folge falſcher Berichte über das politiſche Verhalten der geborenen | nicht weiter 


55 en an der kieler Univerſität ſehen wir Unterzeichneten uns zu folgender 
klärung veranlaßt: Wir haben ſtets die Einigung Deutſchlands durch Preu⸗ 
} en "eg und freuen uns darum von Herzen der preußiſchen Siege. 

ie kleinen und mittleren Staaten halten wir nach den neueſten Erfahrungen 
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ung, Sälestig-Selfeins mit Preußen das Heil für die Herzogthümer und 
fur deutſchland erkennen. 

Kiel, den 22. Juli 1866. 

Dr. A. Colberg, Dr. R. Dove, Dr. K. Weinhold, Dr. B. Weiß, 

0 ordentliche Profeſſoren der kieler Univerſität.“ 

N Wir fügen hinzu, daß ein fünfter geborener Preuße unter den Or⸗ 
dinarien, Prof. O. Ribbeck, bereits vor einigen Tagen eine ähnlich lau⸗ 
tende Erklärung veröffentlicht hat. (H. N.) 


Italien. 


Florenz. [Schreiben Ricaſoli's.] Die „Italie“ veröffentlicht 
folgendes Schreiben Ricaſoli's: 
Jede Kundgebung des Vertrauens und der Zuſtimmung, welche die Ita⸗ 
liener der königlichen Regierung wegen ihres Verhaltens in den ſchwierigen 
Unmſtänden, in denen ſich jetzt das Land befindet, zu Theil werden laſſen, iſt 
ihr angenehm, weil dieſe Zuſtimmung und dieſes Vertrauen fie ermuthigen, 
auf der betretenen Bahn zu beharren und zur Durchführung ihrer Beſch üffe 
ihr Stütze und Kraft gewähren. Ich danke Ihnen deshalb in meinem wie 
in der Regierung Namen für die Adreſſe, welche Sie mir im Namen des 
Ausſchuſſes der patriotiſchen Vereine und der freiſinnigen liberalen Preſſe von 
Florenz überreicht haben und in der, wie ich überzeugt bin, die Geſinnung 
aller Italiener wiedergegeben iſt. Sich nicht bon den Nachtheilen niederbeugen 
laſſen, welche die Wechſelfälle des Krieges mit ſich führen können, und die 
angebotenen Vortheile zurückweiſen, wenn die Würde des Volkes darunter 
leiden ſollte, das ſind Handlungen eines großen und ſeiner Größe würdigen 
Volkes. Ein ſolches Volk zu regieren, ik eine ge und angenehme Auf 
gabe, denn es genügt, deſſen Beſtrebungen zu erfaſſen und in Ausführun 
zu bringen. Jetzt gilt es, einig zu bleiben und auszuharren, und ich zweifle 
nicht, daß Sie, meine Herren, und der Verein, den Sie dertreten, dieſes 
Werk fördern helfen wollen. ig Sie x. 

7 er Miniſter⸗Präſident, Ricaſoli. 

[Decret über die Verwaltung Venetiens.] Die „Gazette 
Uffiziale“ vom 19. veröffentlicht bereits ein aus Ferrara, 18. Juli, 
datirtes, von Ricaſali contraſignirtes koͤnigl. Decret, welches die com: 
miſſariſche Verwaltung Venetiens regelt; daſſelbe lautet in ſeinen we⸗ 
ſentlichen Artikeln wie folgt: 

Art. 1. Commiſſarien des Königs werden, mit Specialvollmachten beklei⸗ 
det, zeitweilig delegirt werden, um jede der italieniſchen, bis jetzt der öſter⸗ 
reichiſchen Occupation unterworfenen Provinzen zu verwalten. — Art. 2. In 
den venetianiſchen Provinzen find die Provinzial Delegationen aufgelöft. Die 
Provinzial⸗Delegaten und Vice⸗Delegaten treten von — Amte zurück. Die 
Beamten der Delegationen bleiben zur Verfügung des königl. Commiſſarius. 
— Art. 3. Die Verwaltungsbehörden jeder Provinz hängen vom königlichen 
Commiſſarius ab. Dieſer überwacht auch alle andern öffentlichen Verwal⸗ 
tungszweige. Die Finanzbehörden und die andern, mit beſondern Verwal⸗ 
tungszweigen befaßten Behörden fahren fort, mit den obern und Centralbe⸗ 
hörden des Königreichs (Italien) je nach ihrer betreffenden Competenz zu 
correſpondiren; dieſe Correſpondenz wird durch den königl. Commiſſarius ver⸗ 
mittelt. — Art. 5. Im Falle des Bedürfniſſes können die königl. Commiſſa⸗ 
rien auch Perſonen zum Verwaltungsdienſt berufen, welche demſelben zuvor 
nicht zugeordnet waren; aber die jo Berufenen erlangen dadurch nicht den 
Titel einer definitiven Ernennung. — Art. 6. Die königl. Commiſſarien 
können beſondere Vorkehrungen zum Schutz der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung in ihrer Provinz treffen und können auch zu dieſem Zwecke die An⸗ 
wendung einzelner Beſtimmungen der dort in Kraft befindlichen Geſetze ſus⸗ 
pendiren. — Weitere Artikel ſtellen die 1 8 Einführung der italieniſchen 
Gemeinde: und Propinzial⸗Ordnung vom 25. 15 1865, die Wahl von Ge⸗ 
meinderäthen und Provinzial⸗Congregationen auf Grund dieſes Geſetzes, die 
Verkündigung des Geſetzes über die öffentliche e d des Verfaſſungs⸗ 
ſtatuts, des Geſetzes über die Nationalgarde, des Preßgeſetzes, in Ausſicht. 
— Art. 21 endlich dehnt die Geltung dieſes Decrets auch auf die Provinz 


Mantua aus. 
Frankreich. 


* Paris, 22. Juli. [Zu den Friedensverhandlungen.] 
In Betreff des Inhalts der Präliminarien enthalten die franzöſiſchen 
Blätter ziemlich übereinſtimmende Angaben über die Einverleibung der 
Elb⸗Herzogthümer, und zwar mit Zurückgabe eines Theiles von Nord⸗ 
Schleswig an Dänemark, ferner über die Einverleibung von Gebiets⸗ 
theilen Hannovers und der beiden Heſſen zur Herſtellung der Continui⸗ 
tät des preußiſchen Gebiets, ſo wie über die Entſchädigung Oldenburgs 
für Abtretung verſchiedener Enklaven. Dagegen gehen über die Reor⸗ 
ganiſation Deutſchlands die Angaben noch ſehr weit aus einander, und 
nur die preußiſche Führung bis an den Main wird als ſelbſtverſtändlich 

a bezweifelt. Bemerkenswerth iſt in den heutigen Blättern 
noch eine Darlegung der „France“, daß Frankreich ſich ſelber im Lichte 
ſtehen und ſeine ſchoͤne Rolle verunglimpfen würde, wenn es ſelbſtſüch⸗ 
tige Zwecke verrathen oder nach Gebiets⸗Vergrößerungen jagen wollte. 


mehr noch wie früher für Hinderniſſe der gründlichen Beflerung. Wir glau⸗ Ueber die preußiſche Kriegs⸗Contribution in Frankfurt iſt die „France“ 


ben, daß jede deutſche Landſchaft die Pflicht hat, ihre provinzielle Selbſtſtän⸗ 
digkeit dem 42 Kn Vaterlande zu opfern, welches Preußen bilden wird, und 
daß dynaſtiſche nſprüche den nationalen nachſtehen müſſen. Aus dieſen all⸗ 
gemeinen Gründen, ſowie mit Rückſicht auf die entſchieden anti⸗nationale Hal⸗ 


um nicht 
zu unterbalter üer, 
mit andahnen half. Sein Buch ſei ihnen angelegentlichſt empfohlen. 


2 1 Schlachtfelde und aus den Lazarethen. 
verſchiedenen Sen abermals eine Sendung der hieſigen Handelskammer mit 


8 enkänden für die Armee in Verbindung mit einer Sendung 
A. — 0 des ſchleſ. Provinzial⸗Vereins“ zur Pflege der ver⸗ 
5 eh Leit r Krieger nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen. 
re bf Milet den, Sendung, die über Landeshut, Liebau, Trautenau, 
3 aus 16 Wagen be ede dn wurde, befand ſich auch 76 7 8 
Ge gan de fun De 2 ransport von Verband: und Erquickungs⸗ 
on Freiburg fuhr ich über Alt⸗Rei 

5 ö nach Au eichenau, 


— nn en 


wo ich Kranke aller Truppen: 
ihnen 
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ebenſo fehlt es noch 
ürgerquartieren 
Aufopferung von 


alle Einwohner Abends BL, idm Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 5 


artmann“ und „Erzherzog Karl“ gehörte 
2 — dergleichen Transportfuhren auf 
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Ebenſo erging es einer Frau, die beim Stehlen öſterreichſſcher Montirungs⸗ 
de auf dem Schlachtſelde durch eine Patrouille ertappt wurde. et bes 


der die Beſtrebungen unſerer gegenwärtigen Fortſchrittspartei] Halle a. 


höchſt ungehalten; ſie geht aber dabei von der falſchen Auffaſſung aus, 
daß „die freie Stadt keinerlei Antheil an den Feindſeligkeiten gegen 
Preußen genommen habe.“ Aus dem neueſten wiener Briefe der 


tung der Auguſtenburgiſchen Partei können wir nur in der vollen Vereini⸗ „France“ erhellt ſehr deutlich, daß es beſonders die vertriebenen Regie⸗ 
Ra uns mit unſeren Leſern noch länger üher einen Mann] Obſorge. Unter den 1 9 bemerkten wir Profeſſor Dr. Volkmann aus 


S. und Dr. v. Jadden aus Altona. Handel und Wandel kehrt 
allmählich in das alte Geleiſe zurück. Die Fabriken der Herren Walzel, 


Haaſe, Etrach und Faltis haben 
beſchäftigen gegen 4000 Arbeiter. In Herrn Walzels neuer Behausung zu 
Parfanik iſt in einem Fabrikſaale ein Lazareth für 200 Verwundete errichtet. 

Die Ernte hat bei Trautenau nur an einzelnen Stellen durch die Kriegs⸗ 
ereigniſſe gelitten. Sie ſteht ſonſt prächtig. — Nicht weit von Trautenau liegt 
Neu⸗Redtendorf, e in der Seidenſpinnerei des Herrn Valers, die ihrer 
Zeit 900 Arbeitern Beſchäftigung gab, 5 Preußen und 45 Oeſterreicher, faft 
alle ſchwerverwundet, und zum 8 amputirt, Heilung erwarten. Die Pflege 


re Maſchinen wieder in Betrieb geſetzt, und 


der Verwundeten haben zwei öſterreichiſche Oberärzte übernommen, welche 
mich beſonders auf den hier herrſchenden Mangel an Wein, Tabak und 
Hülſenfrüchten (Graupe, Gries, Grütze 2c.) hinwieſen. 

„Königinhof, das Hauptdepot des 3. ſchweren Feld⸗Lazareths machte auf 
mich nicht den e Eindruck, wie ich bös nach früheren Zeitungs⸗ 
berichten erwartet hatte. Die Zimmer waren allerdings mit Schwerverwun⸗ 
deten überfüllt, in allen aber war Ordnung und Reinlichkeit lobend anzu⸗ 
erkennen. Die Kranken, deren im Ganzen hier 800 ſind, liegen theils in 
Zelten zu je 14 Betten in einem Garten aufgeftellt, unter Leitung des Dr. 

iebreich, theils im Feldlazareth unter Oberleitung des Ober⸗Stabsarztes 
Dr. Wendt unter Aſſiſtenz der 3 Sectionsärzte Dr. Hankopf, Rothmann, 
Gae de, theils in einzelnen Häuſern. In der Dampfmithle liegt der Prinz 
von Hohenzollern, deſſen Zuſtand bei meiner Abreiſe als ein hoͤchſt bes 
denklicher geſchildert wurde. Hierbei verdient beſonders erwähnt zu werden 
die außerordentliche Thätigkeit der barmherzigen Schweſtern, die ſich mit der 
7 Aufopferung der Pflege der Verwundeten unterziehen. — Nur ihrer 
mſicht, jo wurde mir von competenter Seite erzählt, ſei es zu danken, daß 
von dem vor 8 ＋ vorhandenen Chaos nichts mehr zu ſehen ſei. Schließ⸗ 
lich verdient noch Erwähnung die psy des Prinzen Albrecht enn 
in Königinhof, der, an beiden Beinen zerſchoſſen, gegenwärtig vom General: 
Arzt, Profeſſor Dr. Middeldorpf ärztlich behandelt wird. 

Auf einem Felde fand ich hier 2 Kugeln feſt aneinander und theilweiſe 
breitgeſchlagen. Wahrſcheinlich hatten ſie ſich in der Luft getroffen. Nur 
mit er or ich fie auseinander. 8 nahm ſie als Andenken mit. 

In Miletin, wo verſchiedene Lokale zu Lazarethen eingerichtet find, trat 
mir ein betrübendes Bild entgegen. Auf halbverfaultem Eiroh, ein Bild des 
Jammers, 3 22 meiſt ſchwerverwundete öſterreichiſche Krieger. Es man⸗ 
gelt dort an Allem: An Verbandzeug, Strohſäcken, Wäſche, Nahrungsmit⸗ 
teln ic. Das Brot, welches ihnen verabreicht wurde, war faft ungenießbar. 
Sie hielten mich für einen Arzt und flehten um Hilfe. An Aerzten war dort 
großer Mangel. — Die Einrichtungen in Horzitz, Skalitz und Nachod 
dürften den Bedürfniſſen entſprechen. — Ueberall befand ſich eine große Zahl 
preußiſcher und öſterreichiſcher Verwundeter. Kleinere Mängel find, wie in 
allen Lazarethen, au 55 zu finden. — In Horzitz wohnte ich einem be⸗ 
dauernswerthen Unfalle bei. Auf dem Ringe nämlich verunglückte der Leib⸗ 
arzt Sr. Majeſtät, Generalarzt Dr, Grimm, dadurch, daß ihm die Pferde 
Bar aingen und er eine gefährliche eg ea 
ten befanden ſich dort General⸗Arzt und Geheime ath 


4 Dr. Langenbe 
ſowie andere mediziniſche Capacitäten. 
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rungen von Sachſen und Hannover find, welche der öfterreichiichen Kriegs: 


Partei wieder die Oberhand zu verſchaffen ſuchen. u 

[Die Stellung der Hofparteien in Wien.] Das „Journal 
des Débats“ bringt einen von dem Redactions⸗Secretär unterzeichneten 
Artikel aus guter öſterreichiſcher Quelle, worin es die Stellung der Hof⸗ 


9 


parteien in Wien zur Frage des Krieges oder Friedens charakteriſtrt. 


Die Friedenspartei mache geltend, daß Oeſterreich ſich bereits mehrfach in 
Folge von Kriegsereigniſſen in der allerhärteſten Lage befunden, ſich darein 
ergeben, aber nachträglich durch Geduld und Zeit wieder emporgehoben habe. 
Schon aus früheren Friedensſchlüſſen ſei Oeſterreich in weit geringerer Macht⸗ 
ſtellung hervorgegangen, als die jetzt vorgeſchlagenen Bedingungen f ihm 
laſſen würden, es ſei auch damals ſchon aus Deutſchland ausgeſchlo 
weſen, habe aber immer noch eine Macht repräſentirt, mit welcher man in 
allen Fällen abrechnen mußte. Eine ſolche Stellung würde aber leicht verlo⸗ 
ren gehen, wenn es noch einmal beſiegt werden ſollte. Die Friedenspartei 


verweiſt auf den Verfall der Finanzen, den ſchlechten Zuſtand der Armee und 


das geringe Vertrauen, welches einige Provinzen einflößen, die von fremden 


Einflüſſen untergraben ſind. Die italieniſchen Provinzen ſeien ohnehin bereits 


völlig verloren, und das Verhältniß zu Deutſchland ſei doch nur eine Frage 
der Eigenliebe. Der Einfluß in Deutſchland ſei nur zum Nachtheil der gro⸗ 
ßen Intereſſen des Kaiſerſtaates geübt worden; wenn dieſer Einfluß eine ernſte 
Begründung habe, werde er von ſelbſt wieder erſtehen, wie im Jahre 1849. 
Die Kriegspartei erwidert, es handle ſich um die Ehre Oeſterreichs und um 
die Exiſtenz des Reiches. Oeſterreich aus Deutſchland ausgeſchloſſen, höre auf, 
Oeſterreich zu ſein, und verliere den Charakter einer Großmacht. Laſſe man 
ihm auch jetzt feine deutſchen Provinzen, fo werde man ſie ihm jpäter nehmen 
auf Grund des Nationalitätsprincips. Die Umſtände ſeien weit weniger be⸗ 


denklich, als man anfänglich geglaubt habe, die letzten Niederlagen ſeien die 


IR ‚einer Ueberraſchung und könnten wieder gut gemacht werden. Die 
ilfsmittel ſeien durchaus nicht erſchöpft, ſie ſeien kaum erſt in Anſpruch ge⸗ 
nommen, man müſſe ſie nur zu gebrauchen wiſſen. Man könne mit Aus⸗ 
dauer und gutem Willen den Preußen eine größere Armee entgegenitellen, 
wie zuvor, beſſer verſorgt und von beſſerem Geiſte beſeelt. Das ſchlimmſte 
Unglück ſei Oeſterreichs Ausſchluß aus Deutſchland, dafür gebe es keinen 
ſpäteren Erſatz, weil Defterreih Platz ſogleich von en beſetzt werden 
würde. Zwiſchen dieſen Meinungen muß der Kaiſer 

entſcheiden. 


die Hoffnung aus, daß derſelbe Geiſt der Mäßigung, dem man das 
Zuſtandekommen der Waffenruhe zu verdanken habe, auch bei Prüfung 
der Bedingungen des eigentlichen Waffenſtillſtandes, deſſen Annahme ein 
günſtiges Vorzeichen des Abſchluſſes eines definitiven Friedens wäre, ſich 
geltend machen werde. ; 
„Angeſichts dieſer bedeutſamen Thatſache“, fährt der „Conſtitutionnel“ 
fort, 115 es beinahe unnöthig, ſich um die mehr oder weniger kriegeriſchen 
Artikel der preußiſchen und italieniſchen Blätter zu bekümmern, die ihrerſeits 
jetzt der neuen Sachlage Rechnung zu tragen und ſich alles deſſen zu enthal⸗ 
ten haben werden, was das Werk der Diplomatie erſchweren könnte“. 
[Furcht vor dem deutſchen Kaiſerreich.] Der „Courrier 
du Dimanche“ ſpricht in einem Artikel, der „das Kaiſerreich iſt fertig“, 


überſchrieben iſt, ſeine Befürchtungen vor der zu großen Uebermacht 


Preußens aus. £ 

„Ein jeder Tag, ſagt er, der vergeht, betätigt die Befürchtungen, welche 
uns ſeit 
ren 
die Preußen, indem ſie ſich Frankfurts bemächtigten, den Sitz des deutſchen 
Vundes een wollten; 1 geſteht man uns, daß Frankfurt ſeines je 
ges als Hauptſtadt Deutſchlands (?) entſetzt worden ift und daß Berlin es ift, 
wo unter dem Auge des Miniſters das famoſe Parlament tagen wird, wo 
die Herren v. Bennigſen, v. Roggenbach und die anderen officibſen Apolo⸗ 
giſten des Hrn. v. Bismarck ihren Sitz wohl verdient haben. Es iſt ſomit 
durchaus kein Zweifel mehr erlaubt an dem, was man noch wagt einen 
Bund zu nennen. Alle Regierungsgewalt wird in Verlin vereint ſein und 
allein der Name eines Kaiſers von Deutſchland fehlt dem Nachkommen des 
ie von Brandenburg. Der Name wird kommen, das Kaiſerreich ift 
ertig!“ j 

[Vom Fefte in Nancy.] Man erfährt noch nachträglich, daß 
bei dem Feſte in Nancy neben den franzöſiſchen Fahnen auch öſterreichi⸗ 
ſche ſich zeigten, als Zeichen der Erinnerung an die ehemaligen Herzöge 
deuſchen Urſprungs. N 

[Zur Berfaffung.] 
des Senatsconſults, 
enthält. 

[Electriſches Gewehr.] Der „Conjtitutionnel“ zeigt heute mit einer 
ewiſſen cee Mech an, daß es nach 16jährigem beharrlichem Forſchen einem 

anzöſiſchen Mechaniker, Herrn Erneſt Bazin, gelungen iſt, ein — ein electri⸗ 

ches Gewehr darzuſtellen, das jetzt ſchon, bevor es ſeine Wirkung gegen die 
etwaigen ir des Kaiſerreichs ausübt, die Welt durch 5 Eigenthümlich⸗ 
keit in Erſtaunen ſetzen und nach dem Gutachten des kaiſerlichen Büchſen⸗ 


Der „Moniteur“ bringt heute den Text 
der die bekannten Verfaſſungs⸗Abänderungen 


machers Gaſtine⸗Renette, in dem Syſteme aller tragbaren — 5 
t 


vollſtändige Revolution hervorbringen wird. Der „Conſtitutionnel“ 

aus Discretion vorläufig auf keine nähere Beſchreibung dieſes neuen Gewehrs 
ein, allein er kann verſichern, daß die geringſten Vorzüge der Bazin'ſchen Er⸗ 
findung folgende im; Es macht die Hälfte der Bewegungen des . 
Gewehrs überflüſſig, es kann jede gegenwärtig in Gebrauch befindliche Waffe 


„In Nachod liegen über 500 Kranke. — Viele Einwohner aus Döber⸗ 


czi und aus noch 2 anderen Dörfern hatten ſich mit Dreſchflegeln u. der 
bewaffnet und eine Patrouille angefallen. Hierbei war ein Bauer, Vater 
von * Kindern, getödtet worden. Ein neuer Beweis von der feind⸗ 
ſeligen Geſinnung der Böhmen und wie wenig ſie die ihnen gewährte Scho⸗ 
nung verdienen und anerkennen. 


[Ueber die Sprengung der Werke von Rovpigo! enthält die 
„Trieſt. Ztg.“ folgende intereſſante Schilderung: 
„Als der Feind“, ſchreibt dieſelbe, „am 8. a den Po bei Ochiobello und 
Fiecarolo paſſirte, war bereits der größte Theil unſerer am Po aufgeſtellt ge⸗ 
weſenen Truppen abgezogen, bloß in den Befeſtigungen von Rovigo war die 
nöthige Beſatzung zurückgeblieben, um die Communicationen des Feindes zu 
zerſtören und feinen Vormarſch möglichit 1 Am 8. wurden daher 
die Brücken, welche über die verſchiedenen Gewäſſer und Kanäle gegen die 
öſterreichiſche Stellung an die Etſch führten, darunter auch die große Brücke 
über den, unter dem Namen Canal bianco bekannten Po⸗Arm zerſtört, wo⸗ 
bei es zu dem einzigen während der Rückmarſch⸗Operation vorgefallenen Ge⸗ 
fechte zwiſchen der italieniſchen Avantgarde und den, dem die Sprengungs⸗ 
arbeiten leitenden Genie⸗Corps als Escorte beigegebenen Abtheilungen Grenz- 
truppen kam. Da die Befeſtigungen von Ropigo ſich auf Unger 
eine bedeutende feindliche Uebermacht nicht halten ließen, jo würde 
dieſelben in die Luft 5 ſprengen. Große Vorräthe von Kanonen, e⸗ 
darf und Lebensmittel waren in den Werken angehäuft, da nebſt 150 meiſt 
gezogenen Kanonen ſich noch über 12,000 Stück Projectile aller Art und 
mehrere Tauſend Centner Pulver in denſelben befanden. Da die Zeit zur 
5 — der Kanonen fehlte, ſo wurden dieſelben vernagelt und gan 
unbrau 


en ge. 


anz Joſeph ſich 
[Raum für die Diplomatie] Der „Conſtitutionnel“ ſpricht 


eginn des Krieges der Ehrgeiz des Hrn. v. Bismarck für die wah⸗ 
Fe Frankreichs eingeflößt hatte. — Geſtern jagte man uns, daß 
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ar gemacht, ein Theil der Vorräthe weggeſchafft, das Uebrige 8 Bi 


die Luft geſprengt. Am 9. Juli 


Früh wurde der 
Sprengung der 


efehl ertheilt, Alles zur 
rücke vorzubereiten, welche denſelben Abend erfolgen fo) 


Bei den großen Ouantitäten Pulvers, welche in den verſchiedenen Depoſito⸗ 3 


rien angehäuft waren, war es leicht, in wenigen Stunden alles zur Spren⸗ 
25 herzurichten, außerdem wurden noch die einzelnen Objecte mit Faſchinen, 
ech, Oel, und brennbaren Stoffen umgeben, und ſo alles vorbereitet, um 
das Zerſtörungswerk recht vollſtändig zu machen. 5 
erſte Fort mit ungeheurem Gekrache in die Luft. In ungefähr drei Minuten 
eine andere womöglich noch ſtärkere Exploſion und jo fort in Zwiſchenräumen 
von je 3 Minuten noch ſieben andere, eine ſtärker als die andere. Endlich 
nach Perlauf von kaum einer halben Stunde war alles Aigen und blos 
ein Flammenmeer bezeichnete den Ort, wo die mit ſo viel 
aufwand errichteten Feſtungswerke am Po geſtanden hatten. 


+ [Mu ice dale Wir machen unſere muſikliebenden Leſer auf eine 
kleine muſikaliſche Idylle, „Träumerei am Waldbach“, aufmerkſam, Bu 155 
eben in der Verlagshandlung von Julius Hainauer in Breslau in höchst ele⸗ 
anter Ausſtattung erſchienen iſt. Der Componiſt dieſer wirklich ausgezeichneten 
Piece iſt Herr Hof gapellmelſer > Sutter in Heidelberg, der zu den 
jüngeren Salon⸗Componiſten gehört und in dieſem, ſeinen Opus 
leinen Melodienreichthum und jeine Eleganz der Schreibart bewährt hat. Herr 
„Sutter iſt gleichzeitig Director der von ihm gegründeten 
chule, die im In⸗ und Ausland ſich eines wohlverdienten 


unkt 10 Uhr ing das 


übe und Koſten⸗ 


5 er Mufie 
fes erfreut. 


beſten > 2 
80 wieder 
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et ſich an der⸗ 
! ringender Beſtandtheil, wie Hahn, 
er ꝛc. Der Soldat hat mit dem Mechanismus der Waffe gar nichts zu 
0 15 und kommt in keine directe Berührung mit ihm. at ſich nur um 
den Gewehrlauf zu kümmern; weder Wind noch Regen, weder Staub noch 
Feuchtigkeit ſind mit dieſer Wunderwaffe mehr zu fürchten. Man wird wohl 
eerſt ſehen müſſen, um a 
} 


| läßt Gebäude errichten, in denen ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt werden ſollen. 
110 Großbritannien. 
FE. C. London, 22. Juli. [ueber die preußiſchen Erfolge) 
"IB Bun ſich die „Saturday Review“ mit großer Genugthuung wie 
folgt aus: 
IR, Deutſchland habe eingeſehen und müſſe es noch immer mehr einfehen, daß 
es ohne Preußen hilflos iſt und nur unter Preußens Führung beſtehen kann. 
Um dieſe Führung und Oberherrſchaft zu gewinnen, habe a Bismarck ſeit 
drei Jahren Himmel und Erde in emegung geſetzt. Obgleich das Pro: 
gramm der künftigen Politik mit dem aus a 
genen deutſchen Geſammt⸗Parlamente noch ſehr unbeſtimmt und ſchattenhaft 
* 5 ſo bilde ſich doch in Deutſchland allmählich eine größere Partei, welche, 
bb mit Recht oder Unrecht, an eine endliche liberale Wendung der Bismarck⸗ 
ſchen Politit glaube. Oeſterreichs Ausſcheiden aus dem Bunde fei nöthig, 
| weil Oeſterreichs Politik von je her die Entwickelung Deutſchlands gehemmt 
And deſſen Fortſchritt durch die Wucht ſeiner außerdeutſchen Kräfte zurückge⸗ 
h . — tte. Oeſterreich vertrete die Sache der Kleinſtaaten, des patriarcha⸗ 
„ Ber egiments, des Ultramontanismus, kurz, die Vergangenheit. Obgleich 
e Hofpartei in Wien an Oeſterreichs Stellung zu Deutſchland aus tradi⸗ 
tionellen Gefühlen hange jo ſei es doch für Oeſterreich ganz gut, wenn es, 
DPeion deutſchen Angelegenheiten befreit, ſich ganz der Pflicht gegen ſeine eigenen 
Volker widmen könne. England könne die Bildung eines ſtarken Staates 
von perwandtem Stamme mit gleichen politiſchen und religiöfen Ideen nur 
mit Freuden begrüßen. Was das Gerücht von einer Proteſtation Englands 
egen eine Annexion von Hannover angehe, fo je es unwahr und ohne 
nd; denn es wäre nicht Englands Handlungsweiſe, die Kräfte des Staa⸗ 
tes für Unterthanen der Königin zu verwenden, wenn dieſe nicht einer unge⸗ 
etlichen Bedrückung unterlägen. Die Anrechte an eine eventuelle hannoverſche 
ucceffion beruhten bei dem Herzoge von Cambridge, und ſelbſt in den Zei⸗ 
0 ten, wo die engliſche Politik mehr wie 12 durch hannoverſche ng. ve 
behaftet geweſen wäre, würde doch kein Miniſter es gewagt haben, den Ein⸗ 
177 engliſcher Waffen oder engliſcher Diplomatie zum Beſten eines königlichen 
1 ers zu verwenden. Der Kaiſer der Franzoſen könne dem Gange der 
Dinge in Deutſchland nicht entgegentreten, da dieſer denſelben Prinzipien 
ge, auf denen feine eigene Stellung und Politik beruhe. Die Reconftitution 
r chlands ſei eine Wohlthat für Frankreich, indem dadurch immer wieder⸗ 
kehrende Kriegsgelüſte endlich beſeitigt würden. Bei etwaigen Verhandlungen 
nach dem Kriege könne England nur inſofern intereſſirt ſein und einzugreifen 
Urſache haben, als darin etwa die Exiſtenz Nr ig bedroht werden oder die 
endloſe orientaliihe Frage wieder auftauchen ſollte. 
[Telegraphen⸗Kabel.] Geſtern Mittag befand fi der Great Eaſtern 
laut von ihm nach Balentia expedirtem Telegramme 952 Meilen weit von 
letzterem Orte, 51,18 nördl. Breite und 36,1 weſtl. Länge, und hatte bereits 
‚1074,33 Meilen Kabel abgewidelt, : 
Spanien. 
Madrid, 20. Juli. [Diplomatiſches. — . Nach der 
„Gaceta“ geht an Stelle von Aar 5 als Ambaſſadeur nach Rom der Graf 
b. San Luis; nach Paris kommt Don Alejandro Mon, nach London der 
Graf v. Viſta Hermoſa, nach Florenz der Herzog von Rivas. Oberſter Civil⸗ 
Gouverneur von Havanna wird Gutierrez de la Veja früher Redacteur des 
Journals „El Leon Espanol“. — Die Behörde ſucht noch immer nach Waffen, 

welche verſteckt gehalten werden, obwohl ſie nach den Beſtimmungen des Be⸗ 
e abgegeben werden ſollten. — 49 Corporale und Soldaten, 
welche am Aufſtand des 22. Juni betheiligt waren und zum Tode verurtheilt 
wurden, ſind von der Königin begnadigt worden. 1 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 25. Juli. [Ta gesbericht.] 


** [Der Verein der n hatte für geſtern Abend 
eine Verſammlung nach dem oberen Saale des Café restaurant berufen, 
welche aber ſo ſchwach beſucht war, daß die Vertagung beſchloſſen wurde. 
Als Gegenſtand der Tagesordnung war die Beſprechung der deutſchen 
Frage angegeben. Der Vorſitzende Hr. Rechtsanwalt Peterſen bemerkte, 
man wolle ſich darüber klar werden, wie die Neuconſtituirung Deutſchlands 
erfolgen, und wie das Verhältniß zum deutſchen Parlament ſich geſtalten ſoll. 
— Hr. Borchart meinte, die Frage ſei beſonders wichtig für den Verein 
der Verfaſſungstreuen, und müſſe, ehe fie in den großen Kreis von 150—160 
itgliedern gebracht werde, in einer früheren engeren Sitzung genügend vor⸗ 
bereitet fein. — Hr. v. Carnall ſagte, über die deutſche Frage ſei ſchon ſo 
bviel geſprochen, daß gewiß Viele glaubten, fie würden die alten Sätze wieder 
bören. Das Thema ſollte alſo in den offentlichen Blättern näher bezeichnet 
ſein. Es handle ſich nicht blos um die deutſche Frage, ſondern hauptſächlich 
auch darum, wie die geſammte liberale Partei bei den Wahlen für das deut⸗ 
. Parlament wieder in das richtige Fahrwaſſer binein komme. 
e Situation ſei eine Be andere als die vor den Abgeordnetenwahlen; 
das Nähere werde ſich erſt abſehen laſſen, wenn die Vorlage über das Par⸗ 
lament an das preuß. Abgeordneten⸗Haus gelangen wird. Allein die geit 
drängt, und für die — — ahlen ſei ein neues Programm erfor 
derlich. — Hr. Prof. Haaſe bemerkte, die geringe Theilnahme ſei wahrſchein⸗ 
lich dadurch veranlaßt, daß die Tagesordnung nicht allgemeiner und zeitig 
genug bekannt war; er wünſchte beſondere ſchriftliche Einladung der Mitglie⸗ 
der, und die Vertagung auf nicht lange, etwa bis Freitag. Damit erklärten 
ſich auch die Anweſenden einverſtanden. 
J. R. [Militäriſches.] Heut Früh gegen 9 Uhr langte das 4. Ba⸗ 
taillon des 44. Infanterie⸗Regiments mittelſt Extrazuges hier an und fuhr 
nach einigem Aufenthalte ſeinem neuen Beſtimmungsorte zu. 
Heut Nachmittag 3 Uhr treffen ca. 160 Mann incl. Offizieren vom 2ten 
uſaren⸗Regiments mit ca. 170 Pferden hier ein und werden ſodann weiter 
0 


— 


dert. 

55 eher heut Vormittag hier angelangte Preußen, welche theils verwundet, 

theils krank, und in ihre Heimath in Weſt⸗Preußen beurlaubt waren, wollten 

„ weil fie wenig Geld hatten, trotz des ſtrömenden Regens zu Fuß vom 

eiburger nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhef begeben. Eine der Vereins⸗ 

amen ſtellte jedoch eine Droſchke zur Verfügung. Damit ſie aber auch un⸗ 

terwegs keine Noth haben follten, erhielt ein Jeder noch ein Geldgeſchenk von 

r. er von den Beſchenkten, ein Soldat vom 1. Regiment, revanchirte 

echt ritterlich in feinem und feiner Kameraden Namen, indem er der Dame 

eine vom Schlachtfelde mitgebrachte prachtvolle goldene Käppiſchnur zum Ge⸗ 
ſchenk überreichte. 8 h 

** Geftern Nachmittag 4 Uhr kamen mit dem Perſonenzuge der Freibur⸗ 

Eiſenbahn 79 verwundete Oeſterreicher und Preußen hier an, unter denen 

ich auch 20 ungariſche Reconvalescenten befanden, die Letztere, ſowie 11 der⸗ 

leichen aus den hieſigen Lazarethen Entlaſſene, nach Neiſſe befördert wurden. 

Von den Uebrigen verblieben einige Schwerverwundete hier, die andern gin⸗ 


gen weiter na Anden ab. — Die Direction des Theaters hat ſämmt⸗ 
fültchen hier befindlichen militäriſchen Reconvalescenten freien Eintritt in's 
Sommertheater geſtattet. 


h —bb= Geſtern wurden 50 Mann Küraſſiere unter Führung mehrerer 
y ziere auf der Eiſenbahn weiter befördert. Die Mannſchaften waren heiter 

und frohen Muthes. N 5 2 
fir * Wie uns von einem aus worin kommenden Reiſenden mitgetheilt 
wird, wurde vor einigen Tagen in Chrzanow ein der Spionage verdäch⸗ 
üer polniſcher Handelsmann von den Oeſterreichern gehängt. In der gräflich 
FL ototzky'ſchen Brauerei hatte er ſich fortwährend in die Nähe der dort ver⸗ 
den Offiziere gedrängt, um ihre Geſpräche zu belauſchen, wodurch er 
ch verdächtigte und angehalten wurde. Bei ſeiner Viſitation fand man im 
Stiefel perborgen eine Brieftaſche, in welcher er die Stellung des öſterreichi⸗ 
chen Militärs ſowohl in Krakau als weiter die Eiſenbahn Keen verzeichnet 
5 e. Obgleich er ſich damit entſchuldigte, daß er dem Brieftaſche gefunden 
habe, und er dieſe Notizen, — da er nur hebräiſch ſchreibe, — nicht einmal 
eſen, viel weniger ſchreiben könne, ſo wurde er doch dadurch überführt, daß 
er in Tryebinia im Gaſthauſe den Fremdenzettel in deutſcher Sprache aus⸗ 
gefüllt hatte. Ein Vergleich ergab die genaueſte Aehnlichkeit der Schriftzüge, 
und trotz alles beharrlichen Leugnens wurde die Execution an ihm vollſtreckt. 
0—0 [Patriotiſches.] Am 23. d. Mts. fand im Saale des Cate re- 
staurant die Ziehung einer Lotterie ſtatt, die in einem privaten Krelſe zum 
Beſten des Landwehr⸗Familien⸗Unterſtützungs⸗Vereins arrangirt worden war. 

! * 8 i 


iſt zur Sahne erbaut. Das ganze nicht 
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Das Wirken der Comite⸗Mitglieder, die an der Spitze dieſes Unternehmens] nitz, Neu⸗Bidſchow, Horeniowes durch Bauinſp. Hoffmann und Partikulier 
ſtanden, iſt ein um ſo mehr anzuerkennendes, weil dieſelben nicht lein für] Schulze. 21. Juli ähnliche Sendung nach El Proßnitz * Fa⸗ 
den Abſatz von mehr als 1200 Looſen, ſondern auch für die Beſchaffung der hrikbeſier Halberſtadt und Part. Stein. Außerdem find an die hieſigen 
ehr geſchmackvollen Gewinne durch Geſchenke Sorge trugen und dadurch den Lazarethe, wie an eine große Anzahl Auswärtiger auf deren Requifition 
nen von mehr als 300 Thlr. für ihren edlen Zweck verwenden können. | größere und kleinere Sendungen gemacht. Bisher find noch alle Sendungen 
— Nach dem Ausweis des Central⸗Bureaus der Vereine für freiwillige verhältnißmäßig raſch und 168575 ausgeführt worden. Dagegen iſt der Ver. 
Krankenpflege find von den katholiſch⸗lirchlichen Genoſſenſchaften über 500 ſuch, unſerm 5. Jägerbataillon Cigarren, Nahrungsmittel und Getränke zu⸗ 
Krankenpfleger in den preußiſchen Kriegslazarethen beſchäftigt, darunter aus zuführen, welcher von hieſigen Bürgern gemacht wurde, geſcheitert. Nach lan⸗ 
der Didcefe Breslau allein 96 Karlſchweſtern auf verſchiedenen Stationen in] gem vergeblichen Warten in Königinhof mußten die Comitemitglieder ihre Sen⸗ 
Böhmen, und 80 graue Schweſtern in den Lazarethen zu Koſel, Schömberg, [dung dem dortigen Verwaltungsbeamten anvertrauen, und es iſt nun fraglich, 
Nachod, Landeshut, Friedland, Reinerz, Hirſchberg, Waldenburg, Neurode, wann der Tansport in den Beſitz der Jäger kommt. In der nächſten Zeit ſtehen der 
Peterwitz, Goldberg, Liegnitz und Berlin. — Das Concert der Theaterkapelle] Stadtverordneten⸗Verſammlung wieder einmal neue Stadtrathwahlen in Ausſicht. 
im Schießwerder hat für die Verwundeten 80 Thlr. ergeben und die Ein⸗ An Stelle der ausſcheidenden Stadträthe Dittrich, Jacobi, Mitſcher 
nahme des im Wintergarten arrangirten Feſtes belief ſich auf etwa 250 Thlr. und Schönfelder find vier Magiſtratsmitglieder zu wählen. Angeſichts der 
*® [Erinnerungs⸗Medaille.] erade am zeitweiligen Sitze des] conſequenten Nichtbeſtätigung neugewählter Liberaler wird die Stkadtverord⸗ 
Bundestages, in Augsburg, iſt von der Gravir⸗ und Prägeanſtalt des Gottfr. | netenverſammlung wohl gar nicht den Verſuch machen, dem Magiſtrate neue 
Drentwelt eine vorzügliche Erinnerungs⸗Medaille an die großen Ereigniſſe] Elemente zuzuführen. Auch die Wahl eines Syndikus iſt in der nächſten 
der Gegenwart geprägt worden. Die eine Seite zeigt das Bildniß des Kö- | Zeit zu erwarten, da das Syndikat durch die Wahl des Syndikus Richtſteig 
nigs Wilhelm, in der Schlacht commandirend, die andere den preußiſchen zum Oberbürgermeiſter erledigt iſt. — Mit der Durchführung der Uebernahme 
Adler mit der Umſchrift: „Dem tapfern preußiſchen Heere, zum Andenken, | der hohen und mittleren Jagd durch die Stadt in den Oberförſtereien Rauſcha 
1866.“ Das Gepräge ift ſauber und kunſtvoll in Britannia⸗Metall ausge⸗ und en wird nun auch vorgegangen, nachdem ſich durch die Erfahrung in 
tt. Die Medaille, die in der hieſigen Handlung Hübner u. Sohn ver⸗ der Oberförſterei a herausgeſtellt hat, daß der Ertrag dieſer Jagd die 
kauft wird, iſt ſehr empfehlungswerth. 1 5 - Pachtſumme um mehr als das Zehnfache überſchreitet. Nur die niedere Jagd 
„ (Baulihes.] Um die Verbindung zwiſchen dem bereits die Neue] ſoll den Oberförſtern in Pacht verbleiben. Der Magiſtrat ſchlägt nun vor, 
Weltgaſſe und die Weißgerbergaſſe entlang führenden fertig gebauten Ohle⸗ den Oberförſtern für die Entziehung der mittleren Jagd eine Gehaltszulage 
Kanal herzuſtellen, muß ein Theil der Nikolaiſtraße durchſchnitten werden und von 100 Thlrn. jährlich zu bewilligen, doch iſt wenig Ausſicht vorhanden, 
haben daher feit geſtern die betreffenden Ausgrabungen begonnen, wodurch] mit dieſer Gehaltserhöhung durchzudringen. 
die Abſperrung der Nikolaiſtraße für Fuhrwerk nothwendig wurde. 
[Vermächtniſſe.] Die zu Breslau verſtorbene verwittwete Kaufmann 
Thun, Friederike Helene geborne Bresler, hat der Blinden⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt und dem bei derſelben verwalteten Fonds zur Unterſtützung entlaſſe⸗ 
ner Zöglinge je Sea Thaler letztwillig legirt. Die Bauergulks⸗Beſitzer 
Baumgart'ſchen Eheleute zu Jägerndorf, Kreis Brieg, haben der Armen⸗ 
Kaſſe daſelbſt hundert Thaler letztwillig ausgeſetzt. Die zu Freiburg verſtor⸗ 
bene verwittwete Tuchmacher Qpitz, I anne Eleonore geborne Gutſchke, 
hat der evangeliſchen Schule und der Armenkaſſe daſelbſt je dreiunddreißig 
Thaler gehn ilbergr. letztwillig ausgeſetzt. Der zu Ober⸗Rudolphswaldau, 
Kreis Waldenburg, verſtorbene Bauerguts⸗Beſitzer —— Gottfried Puſch 
hat der Ortsarmenkaſſe daſelbſt hundert Thaler letztwillig vermacht. Die zu 
Breslau verſtorbene verwittwete 1 Rozynski, Caroline geborne 
Winkler, hat der Armenkaſſe daſelbſt zwanzi Thaler, und der zu Breslau 
verſtorbene Kaufmann Schloßmann der Haupt⸗Armenkaſſe daſelbſt zur 
Vertheilung an anſtändige Arme chriſtlicher Confeſſion fünfzig Thaler letzt⸗ 


A Liegnitz, 24. Juli. [Ouarantaine.] Die Möglichkeit, daß bei dem 
jetzt ſo häufigen Transport von verwundeten und kranken Soldaten epidemiſche 
Krankheiten, Typhus, Ruhr ꝛc. hier in Liegnitz eingeſchleppt werden können, hat die 
hieſige Reſerve⸗Lazareth⸗Commiſſion zur ſofortigen Errichtung einer Quarantaine⸗ 
Station in der Nähe des Bahnhofes veranlaßt. Daſelbſt ſollen alle nach Liegnitz 
überwieſenen Kranke 24 Stunden zubringen, ehe fie in die hieſigen Lazarethe 
abgeführt werden. Das der genannten Commiſſion von Seiten des Magi⸗ 
ſtrats für Lazarethzwecke Überwieſene, auf dem ehemals Liebig ' ſchen Kohlen⸗ 
platze etablirte Zelt ift vorläufig dazu beſtimmt und in Folge deſſen der Ma⸗ 
giſtrat erſucht worden, zu veranlaſſen, daß das Dach dieſes Zeltes vollſtändi⸗ 
gen Schutz gegen Regen gewähre, damit bereits morgen die nöthigen Betten 
aufgeſtellt werden und das dazu beſtimmte Heil⸗ und Hilfsperſonal alsbald 
ſeine Functionen beginnen könne. Wir bemerken hierzu, daß bis jetzt noch 
kein einziger Fall von Erkrankung am Typhus oder an der Cholera ꝛc. hier 
vorgekommen und daß die Zahl der am hieſigen Orte befindlichen kranken und 
verwundeten Soldaten auf circa 30 herabgeſunken ift, daß wir nichtsdeſtoweni⸗ 


willi ewendet. h A 
Senkung Die von der Majorin Olga von Wiedner, geborne | ger ud ſchon der eg der Gemüther wegen die getroffenen Vorſichts⸗ 
Friesner, agdeburg dem Kloſter der Aiiabethinerinnen u Breslau] maßregeln nur gutheißen können. 


P. Aus dem Rieſengebirge, 24. Juli. [Beerdigungsfeier.] Im 
St. Hedwigsſtift zu Warmbrunn find 20 verwundete Oeſterreicher unter⸗ 
ebracht. Einer derſelben — vom 22. Jäger⸗Bataillon aus Galizien — er⸗ 
ag am 21. feinen vielen Wunden, und wurde heut Vormittag auf dem evan⸗ 
. Kirchhof — weil zur reformirten Kirche gehörig — auf das Feier⸗ 
ichſte beerdigt. Der Sarg, mit der Kopfbedeckung und dem Seitengewehr 
der öſterreichiſchen Jäger, ſowie mit vielen Kränzen geziert, wurde von Mit⸗ 
gliedern des Krieger⸗Vereins getragen und von 8 jungen Damen mit Krän⸗ 
zen begleitet. Die Elger ſche Kapelle eröffnete den Trauerzug; dem Sarge 
aber folgten zwölf Kampfgenoſſen des Verſtorbenen, geführt von den Mitglle⸗ 
dern des Ortsvorſtandes und dem Vorſtande des St. aeg Beide 
Vorſtände hatten die Feierlichkeit angeordnet. Ein großer Theil der Bewoh⸗ 
ner des Badeortes bildete den übrigen Theil des Trauerzuges. Am Grabe 
hielt Herr Paſtor Driſchel eine kurze, aber recht paſſende Grabrede nebſt 
Gebet und Segen. Ein zweiter öſterreichiſcher Soldat, der mit einer Anzahl 
ſeiner Kampf⸗ und Leidensgenoſſen in einem dem Herrn Grafen Seca en 
gehörigen Hauſe neben der Apotheke untergebracht war, iſt heut ebenfalls an 
ſeinen Wunden geſtorben. Beide Fälle dürften nicht die letzten ſein, indem 
auch im Kurhauſe mehrere ſchwer verwundete öſterreichiſche Soldaten liegen. 
Die Koſten der Beerdigungen trägt die Gemeinde. 

E. Hirſchberg, 24. Juli. [Eiſenbahn. — Alberti jun. f.] Obwohl 
die Bee dune Thale fortwährend durch Pfeifen der ea 
von ihren Probefahrten auf der reibnitz⸗hirſchberger Strecke unterrichtet wird, iſt 
ſie ſelbſt doch noch nicht bis auf den hieſigen Bahnhof, ſondern nur bis über 
den Viaduct am Eingange der „Sattlerſchlucht“ gekommen. Von da kehrt ſie 


u 
zugewendete Gbbentung eines Capitals von zweitauſend Thaler in 3, procen⸗ 
tigen ſchleſiſchen Pfandbriefen iſt landesherrlich genehmigt worden. Der ſei⸗ 
tens der 47 75 liſabeth von Hatzfeldt, jetzt vermählten Frau Fürſtin von 
Carolath⸗ Beuthen, dem Hoſpitale in Trachenberg, Kreis Militſch, behufs 
Forderung der Krankenpflege innerhalb der Standesherrſchaft Trachenberg 
ugewendeten Schenkung eines Capitals von zweitauſend Thalern in altland⸗ 
Naftlichen ſchleſiſchen Pfandbriefen zu 3% Procent ift die landesherrliche 
. ertheilt worden. 

—[Alarmirung der Feuerwehr.] Die Feuerwehr rückte geſtern 
Abend gegen 9 Uhr nach dem früheren Stadttheater, weil dort Feuer aus⸗ 
gebrochen ſein ſollte. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß der ſtarke Rauch, 
der dort geſehen worden war, nur vom Kalklöſchen herrührte und eine wirk⸗ 
liche Feuersgefahr gar nicht vorhanden war. 

= Am 24. Juli d. J. find polizeilich gemeldet worden als an der 
ei erkrankt 65 Perſonen, als daran geſtorben 36 und als geneſen zwei 

erſonen. 


T Görlitz, 24. Juli. [Die wiener Lugenfabrik exiſtirt noch.) 
Als ein Beweis, wie auch jetzt noch öͤſterreichiſche Blätter die Niederlagen 
ihrer Armee durch lügneriſche Berichte zu verheimlichen ſuchen, kann der In⸗ 
halt eines Extrablattes von der gejtigen Nummer der „Rumburger Zeitung“ 
pe. Nach einigen übertriebenen Referaten über die von den Italienern 

ei Liſſa erlittene Schlappe erdreiſtet ſich die Redaction mit folgenden That⸗ 
ſachen ihre ſiegestrunkenen Leſer zu 1 PER 
„Der Staatsminifter an Herrn Statthalter, an alle Bezirksvorſteher. 
„„Erſuche folgendes Telegramm ſogleich zu veröffentlichen: Aus dem 


Hauptquartier der operirenden Armee wird gemeldet: Wien, 22. Jul 1866, bis jetzt regelmäßig bis Gotſchdorf oder Reibnitz zurück bringt jedoch Lowry's 
: i ) 14, mit Steinen auf die Strecke, um ſchadhaft gewordene Stellen ꝛc. auszubeſſern. 
6 Uhr Abends: Brigade Oberſt Mondl, verſtärkt durch das fan So it z. B. bei der Mieberfeibet des 30 Fuß Hohen Dammes im,, Schuſterloch⸗ 


terie⸗Regiment, ſo wie mehrere Batterien und Escadronen des 11. Armee⸗ 
Corps, hat heute den mit bedeutender Ueberlegenheit unternommenen gt 
1 gegen Blumenau (nordweſtlich von Preßburg) ſiegreich zurück⸗ 
geſchlagen.“ H ; 2 
8 e der „Wiener Zeitung“: Wien, 18. Juli. Es ſollen die 
Preußen zwiſchen die Nord⸗ und Südarmee gedrängt worden ſein. Die 
Preußen wollten die Vereinigung der Nord⸗ und Südarmee bei Lundenburg 
bindern, wurden aber von öſterreichiſcher Artillerie zuſammengeſchmettert, welche, 
durch Infanterie gedeckt, nach deren Abſchwenken ein fürchterliches Feuer in 
— preu iſchen ‚Eolonnen eröffnete. Große Verluſte, 16,000 preußiſche 
efangene.““ 
ie rivat⸗Telegramm.) Bei Brünn⸗Roſtlitz haben die Preußen probe 
Schlappen erlitten, bei Olmütz find. 30,000 (sie!) gefallen. Bei Reigern liegen 
rinz Nicolaus wurden beide Füße abgeſchoſſen. 
Die wiener Bürger haben ſich bewaffnet.“ 


600 verwundete Preußen. 

Leider konnte ich das Original dieſes intereſſanten Lügengewebes nicht er⸗ 
langen, ſonſt hätte ich es der Redaction überſendet. Ich nehme jedoch für 
das oben ergebenſt Mitgetheilte volle Glaubwürdigkeit in Anſpruch, da ich Ge⸗ 
legenheit hatte, das erwähnte Extrablatt zu leſen und Copie davon zu nehmen. 


am „Ottilienberge“ eine Senkung von einigen dub entſtanden, die gleich an⸗ 
deren Stellen der Nachhilfe bedürfen. Wie ich höre, wird erſt die Bahnſtrecke 

ehörig mit Güterzügen befahren und ſondirt werden. — Ein Sohn des Hrn, 

aufmann Alberti hierſelbſt wurde von den Eltern, ſchwer verwundet, in 
das elterliche Haus gebracht. Der junge Mann iſt geſtern ſeiner Wunde er⸗ 
00 und hat als tapferer Krieger dem Vaterlande ſein junges, koſtbares 
Leben zum Opfer, gleich tauſenden feiner Kameraden gebracht. Friede einer 


Aſche. 


Dieſelben erzählten, am geſtrigen Tage bei Mittelwalde die Grenze —— 
3 


Hafer wurde abgeladen und 
auf die Straße geſchüttet, während man die Wagen theils unbrauchbar machte, 
um größten Theile aber einen nahen Abhang hinabſtürzte, wodurch ſie zer⸗ 
ſcmektert wurden. Die Pferde koppelte man zuſammen und jagte mit dieſer 
Beute davon. Von 129 Fuhrwerken iſt nur ein Wagen mit fünf Pferden 
entkommen welcher heut Vormittag auf der 2 nach der Heimath Striegau 
paſſirte. Wie ich ſoeben vernehme, follen in Braunau vorgeſtern tumultuariſche 
Auftritte vorgekommen fein. Die Böhmen ſollen die preußiſchen Adler ber: 
untergeriſſen, die Schilderhäuſer unge f und zertrümmert und arge Exceſſe 
verübt haben. Noch am geſtrigen Tage iſt inzwiſchen preußiſches Militär in 
3 wieder eingerückt, welches die Schuldigen wohl zur Beſtrafung 
ziehen wird. 


O SGlaz, 
hier auf Anregung 
ein Verein zur P 
ſeine Thätigkeit begann. 


Stadt ſteht, nicht ohne Antheil ſein mag. 
auch keine Cholerafurcht und die von der . ei 
24. Juli.“) [Zur Tageschronik.] Am 29. v. M. bildete ſich 
des königl. Landrathes Hrn. Freiherrn v. Seherr⸗Thoß 
ege erkrankter und verwundeter Soldaten, welcher ſofort 


gelegt, die Locomobile iſt dieſſeits des Neiſſeviaducts wie 8 und das Haus Mit Eifer widmeten ſich Männer und Frauen aller 


ur Umbällung derſelben fait vollendet. Bis Ende dieſer Woche hofft man | Stände Ta und Nacht dem Dienſte der Verwundeten, die zur Erneuerung 
ereits eine Leitung bis an den Neumarkt bon zu haben, und mit der oder zur Reviſion ihrer Verbände in den hieſigen Lazarethgarten gebracht 
mit Schöpfwaſſer beginnen zu können. wurden. Und es gab viel Arbeit! Die Wagen mit Verwundeten kamen 


Die Sammlungen zur V ung unſerer Lazarethe, wie der im Felde 
. erpfleoung Nach den letzten An eigen der 


anfangs ſo dicht, daß 5 2 Tage binter einander, die Nächte eingerechnet, die 
„Halber⸗ 


Reihe derſelben buchſtäblich ununterbrochen war; allein die Damen des Vereins 
ſchienen keine Müdigkeit zu kennen, und die männlichen N deſſelben 
arbeiteten, als gälte es dem Wohle der eigenen Familie. Die ſchwierigſte 
Aufgabe, nämlich die Leitung des Vereins, die Empfangnahme der von bier, 
aus Schleſien und anderen Provinzen eingehenden Gaben, die Vertheilung 
und Umpackung derſelben für die Lazarethe Glaz, Reinerz und Nachod, die 
Correſpondenz u. a. m. war dem Vorſitzenden, dem königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Hrn. Buchdruckereibeſitzer Frommann, zu Theil geworden. Er hat dieſelbe 
mit geſchäftsgewandtem Sinn und patriotiſchem Eifer bisher gelöͤſt. Sehr 
werthvolle Thätigkeit haben außer ihm namentlich die Comite⸗Mitglieder ent⸗ 
wickelt.“) Durch das ausgezeichnet freundliche Entgegenkommen der militäri⸗ 
ſchen Behörden wurde der Verein weſentlich unterſtützt und ermuthigt. — Die 
Thätigkeit nach außen war bis jetzt auf die Lazarethe in Reinerz und Nachod 
gerichtet. Zwei große Sendungen ſind bereits dahin gegangen und ſo eben 
wird auf den Bericht des Comite⸗Mitgliedes, welches jene Lazarethe zu be⸗ 
ſuchen beauftragt war, von Neuem gepackt. — Uebrigens darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß der Verein den größten Theil feines kräftigen Lebens der Ans 
regung und Unterſtützung verdankt, welche demſelben durch den Hrn. Land⸗ 


Vorſitzenden, j 
dat Kammerherr von Keszyck! die Verwaltung des in der Kaſerne bes 
findlichen Depots des älteren Vereins übernommen, und außer der Verſor⸗ 
gung der dieſigen Lazarethe neuerdings auch die Entſendung don Transporten 
nach Böhmen ausgeführt. Das Letztere iſt theilweiſe unter Begleitung von 
beſonderen Beauftragten geſchehen, theilweiſe aber iſt auch die Sendung und 
Vertheilung in die Hande des jungen Comite's gelegt, das gerade auf dieſem 
Gebiete mit großer Umſicht und großem Eifer und Erfolg jeine raſtloſe 
. entwickelt hat. Von größeren Transporten hat dieſer geſendet: 
3. Juli Lebensmittel nach Trautenau durch Kaufm. Billert, 4. Juli Lebens⸗ 
mittel und Verbandzeug durch Kaufm. Jahn und Kaufm. Löſchbrand nach 
Liebau und Trautenau, am 5. Juli Lebensmittel, Verbandzeug, Erfriſchun en, 
Gläfer durch Kaufm. Hilger und Kaufm. Billert, nach Turnau, Gitſchin, 
Horzitz, 6. Juli daſſelde durch Partic. Drawe nach Reinerz, am 7. Juli 


Strohſäcke, Schüſſeln, Taſſen ꝛc. nach Trautenau durch Kaufm. Aue, 9. Juli] rath ſortgeſetzt zu Theil geworden iſt. 
Aden mite edicamente, Chemicalien, Berbanbgeng, Wäͤſche, Strohſäcke, on Weitere Beiträge find — Wir bitten um genaue * der 
Tabak x. nach Gitſchin, Horziß, Königinhof durch Kaufm. Aue, 9. Juli Adreſſe. D. Red. 


) Eine ſchwere Aufgabe war es beſonders, nach Skalitz und Nachod die 


Waͤſche und Verbandzeug nach Zittau durch Kaufmann Jahn, 10, Juli i 1 
Wäsche, Betttüde, Verbandzeug, Cririihungen, Cigarren, Lichte. Kar] directen Sendungen zu begleiten; doch dieſer Aufgabe hat ih Hr. Prof. 
Stein, Beſchorner mit ſeltener Ausdauer unterzogen. 


toffeln nach König inhof durch Fabrikbeſ. Halberſtadt und Part. 
1 Jul e Sem db rh fie Yan See, Det, Sb, S. 

ät orzitz, Cerekwitz, Sadowa, Hradek, anitz durch Dr. | 1 
a Pit} ſche, Werbambaeug, Lebensmittel, Taback und Cigarren 


chardt, 12. Juli. Wa 
itſchi . E. „14. Juli. bandzeug, Chemika⸗ 
len Sun i Gel Hanser. Bale a 8728 5 Gutsbesitzer 


W. Oels, 23. Juli. [Patriotiſche Gaben,] Nachdem das bieſige 
Comite in jüngſter Zeit eine wiederholte Expedition von Bedürfniſſen zur 
quickung und beſſeren Verpflegung der Verwundeten unſerer ſiegreichen Armee 
nach Böhmen dirigirt hat, begleiteten Herr v. Kardorf auf Wabnitz hieſigen 


Ahl N eee 16. Au E fen . (Fortſetzung in der Beilage.) 
— en ee ia Fe 285 Horzig, Milewitz, Necha⸗ Mit einer Beilage. 


„Wein, Cigarren, 


1 


— nn nn 


directer 


1 


aueh Goriſetzung) Ä | 
Kreiſes und Herr Paſtor Schneider aus Stampen mit dem Lehrer Herrn 
Schirdewahn aus Oels auch Ende voriger Woche ähnliche Expeditionen. — 
Herr Rittergutsbeſitzer M. v. Eichborn auf Hundsfeld hat, ſicherem Verneh⸗ 
men nach, der königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps 30 Fuhren Stroh 
unentgeltlich angeboten. Dieſe patriotiſche Gabe iſt mit Dank angenommen 
und von den Gavalleries und Train⸗Abtheilungen zu Breslau abgeholt worden. 


——ůů ů ———ůů— —y᷑ 
Löwen, 24. Juli. [Vermiſchtes.] Nachdem bereits unſere Stadt⸗ 
vater ein geeignetes Haus zu einem öffentlichen Krankenbauſe angekauft haben, 
und auch ſchon weitere Anſtalten zur Aufnahme von Kranken getroffen wor⸗ 
den ſind, und nachdem eine Anzahl hieſiger Bürger, denen es nur immer die 
lokalen Verhältniſſe geſtatten, ſich zur Aufnahme Verwundeter bereit erklärt 
baben, ſehen wir noch bis heute der Ankunft verwundeter Krieger entgegen. — 
Die unſeren Bahnhof paſſirenden Truppen werden von den Bewohnern unſe⸗ 
rer Stadt opferwillig mit Getränken, Cigarren ꝛc. bedacht, und wird den Ge: 
bern der laute Dank der überraſchten Soldaten. — In unſerem Orte und 
einem nicht unbedeuter den Umkreiſe beſorgt gegenwärtig nur ein Arzt die 
ärztlichen Geſchäfte, da der zweite zu militärärzilichen Zwecken einberufen iſt. 
— Die Kornernte iſt nahezu vollendet. Es wird die Klage laut, daß das 
Korn in den Körnern wenig ergiebig ſei. Der Weizen verſpricht ſeinem 
Stande nach ein aünſtigeres Reſultat, doch läßt wiederum der Hafer nur ge⸗ 
ringen Ertrag hoffen. 


O Koſel, 24. Juli. [Patriotismus.] Auch im hieſigen Kreiſe geben 
die Sammlungen für die derwundeten Krieger den ſchönſten Beweis von Pa⸗ 
triotismus und Opferwilligkeit des Volkes. — In Folge Aufforderung des 
f Landraths Himml werden in allen Landgemeinden durch die Orts⸗ 
Vorſtände Sammlungen veranstaltet, die in einzelnen Fällen bedeutende Sum⸗ 
men ergeben haben. — In der Stadt Koſel, wo in Folge des Belagerungs⸗ 
zuſtandes faſt der größte Theil der Civilbevölterung ausgewandert war, hat 
eine durch den Herrn Beigeordneten Siebler unter den Bürgern veranſtal⸗ 
tete Sammlung doch noch den Ertrag von 170 Thlr. 25 Sgr. ergeben, abge: 
ſehen mehrfacher Spenden, die direct an Central⸗Vereine abgeſandt worden 
ſind. — Von einzelnen der Herren Kreisſtände werden bedeutende Summen 
gezeichnet, fo hat unter Anderem der Here Fürſt Hugo zu Hohenlohe 
auf aden wolf fen dieſem Zwecke 1500 Thlr. baares Geld überwieſen, und 
außerdem zwei Lazarethe, eins in Ujeſt, das andere in Sauſenberg eingerich⸗ 
tet. — Die Geillichkeit ſucht von der Kanzel herab die Opferwilligkeit der 
Landbevölkerung anzuregen, kurz Überall nur ein Ziel und ein Streben — 
die Leiden und Wunden unferer braven Krieger durch allerlei dargebracht 
Gaben möͤglichſt lindern zu helfen. — Wie dem Referenten genau bekannt, 
ſind von dem Herrn Landrath Himml bis jetzt 3128 Thlr. 15 Sgr. 10. Pf. 
kaar, und außerdem noch eine große Anzahl von Kiſten mit Betten, Wäſche, 
Verbandzeug und allerhand Erfriſchungen abgeſandt worden. 


Gleiwitz, 25. Juli. Bei der heute ſtattgefundenen Abiturientenprüfung 


Bien nur 4 (von 8) das Zeugniß der Reife erhalten. — Die hiefigen Reſerve⸗ 
azarethe find nun bollſtändig hergerichtet, doch haben wir bis jetzt noch keinen 
Verwundeten erhalten. 


XX. Aus dem Kreiſe Pleß, 24. Juli. [Marſch nach Oeſter⸗ 
reich.] Geſtern wurde von dem Stolberg'ſchen Corps, nachdem es Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten hatte, ein Marſch nach Oeſterreich vorgenommen 
und die dicht an der Grenze liegende Stadt Schwarzwaſſer und 
Umgegend beſetzt. Ueber die weiteren von dort aus vorzunehmenden 
Operationen weiß man nichts Beſtimmtes; man vermuthet aber eine 
Beſetzung der nach Ungarn führenden Päſſe bei Jablunka. Teſchen, 
Skotſchau und Bielitz ſollen ebenfalls preußiſche Garniſon erhalten. 
Aus Pleß ſind einige Händler mit Cigarren nach Schwarzwaſſer ge: 
gangen und wollen dem Stolberg'ſchen Corps nach Teſchen folgen. — 
An der Grenze von Goczalkowitz bis Neuberun und bei Chelm 
zeigen ſich hin und wieder öſterreichiſche Patrouillen, die aber nur ſelten 
die Grenze Überſchreiten, und wenn es geſchieht, ſich ruhig verhalten. 


Schleſ. Pfandbriefe 87% bez. Ruſſiſch Papiergeld 


72 ar bez. 


Reach (pr. 2000 Pfd.) wenig verändert, get. — Ctr., pr. Juli 39 ½ Thlr. 
3a) 
39 


bezahlt, Gld. 
November 11 Thlr. Br. i 
Br. i dl geiäftslos, get. — Olart loco 13% Thie Gd, 13% Able 
Ne be Sul 5 . l und eb een e Anl. br, Serien 
} Gld. un 7 Nov i r. Br. 
Zint auf 6% Thlr. gehalten. Fer Pie Börſen⸗Wommifflon. 


[Gifenbapr»Berfepr.] Der prcußſſche General v. Faldenftein zeigte 
dem Verwaltungsrathe der Heſſiſchen Ludwigsbahn an, dab de Verlehr zwis 
ſchen Darmſtadt und Achoffenburg Nichts mehr im Wege ſtehe. Man hat 
darauf ſofort mit, der Wiederherſtellung des Geleiſes begonnen, und wild 
dieſe Bahnſtrecke dieſer Tage dem Verkehre wieder übergeben werden können. 
— Die Leipzig Dresdener Bahn übernimmt wiederum Güter zur Beförde⸗ 
rung nach Stationen der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Staatsbahn (mit Ausſchluß 
der Strecke Löbau⸗Zittau⸗Reichenberg) und nach allen Stationen der ſchleſiſchen 
Bahnen jenfeits Görlitz, jedoch ohne Garantie für Lieferzeit, Die Beſörderung 
kann vorläufig nur von Bahn zu Bahn ftattfinden, weshalb die Lokal⸗Fracht⸗ 
ſüze der betheiligten Bahnen in Anwendung kommen müſſen. 


Vom 1. Auguſt d. J. ab wird ein directer Güterverkehr mit ermäßigten 
Verband⸗Tarifſäzen zwiſchen folgenden Stationen Angers rt: a) 1 5 Nn 
mſterdam, Rotterdam, 


niederländiſchen reſp. deutſchen Eiſenbahn⸗Stationen 
Deutz Köln), Ruhrort, Ae Emden, Leer, Geeſtentünde, Bremerhafen, 
Bremen und Harburg einerſeits und den iger Cifenbahn » Stationen 
Witocd ar re, Pow, Oſtrow, Duünaburg, Wilng, Kowno, Grodno, Bia⸗ 
nd Riga andererſeits (via Berlin⸗Eydkuhnen), b) zwiſchen den unter a 

en niederländiſchen reſp. deutſchen Eiſenbahn⸗Stationen einerſeits und 
ils. Hr tionen Königsberg, Elbing, Danzig und Bromberg anderer⸗ 

gi u eme d. J ab tritt ferner zwischen den Stationen Berlin, Görlitz 
Reibnitz, Frankfurt u. O. ig, Elbing, Königsberg u 1 
b t3 „Kreuz, Danzig, Elbing, gsberg und Inſter 
naburg Wilng Nan tuffiihen Stationen St. Petersburg, Pifom, Ditrom, 

Dünaburg, Wing, yſtock und Riga andererjeits ein 


ei York, 6. Juli. Man daft sich 5. iner ſchnellen Steigerung 
unſerer Papiere in Europa ſo feſt abel 15 Ar a für dortige Rech⸗ 
wg Ber augnfüremen SED aa Sfr ömanigen in Difligen Gin 
en ſtarke Concur „ und in d i d. W., na 
Ausgabe der Boft von „Cuba“, ſind an unseres Bor daß i 


„an unſerer Börſe, ſelb den aber⸗ 
mals erhöhten Courſen, Fünf- Zwanziger alte ee Are 4 baben ges 


weſen. Uebethaupt iſt trotz der allgemeinen Stille und der Beſchränkung des 
Geichäfts auf dier Tage, der Verlehr in Bundesp ieren e along leb⸗ 


geweſen. 


wir — [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.)] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 
330, Wang 338, 340 8 Ztg.: ler-⸗Regiment Mr * 

ud. ußiſches dier⸗Ne 59 
f aachen a Node 155 Fu und bes Slalitz am 28. Juni. 
. Come. Örenabier Ernſt Oertel aus Voit, Kr. 0 
dich das flinke Bein. Laz. Reinerz. Grenadier August Jockiſch a 


Beilage zu Nr. 32 der Breslauer Zeitung: 


| 


done, Grodno, Bial Ri 
erband⸗Güter⸗Veriehr in's Gehen mie Giefertriftent bleib 
 preufifihen Bahnen noch fuse Ned Leben. Die Siferfriten eiben auf den 


Liegnitz. S. vero. | 
us 


1911 


Langenwaldau, Kr. Liegnitz. S. v. Kugel durch den rechten Arm in 
die Bruſt. Laz. Reinerz. Grenadier Karl Gruhn aus Seitendorf, Kr. 
chönau. L. v. Streiſſchuß am linken Oberſchenkel. Laz. ne 
Grenadier Wilhelm Erdner aus Seichau, Kr. Jauer. L. v. Streil 
ſchuf am rechten Oberſchenkel. Laz. Reinerz. Grenadier Ernſt Bufe 
aus Mittel⸗Gerlachshayn, Kr. Lauban. L. v. Streiſſchuß am linken 
Halſe. Laz. Reinerz. Grenadier Victor Brocza aus Galuchow, Kr. 
Pleſchen. L. v. Streiſſchuß am Kopf. Laz. Reinerz. Grenadier Robert 
Heſſe aus Domſen, Kr. Wohlau. L. U. Streifſchuß an der linken Shul- 
ter. Laz. Reinerz. Grenadier Auguſt Frieſe aus Brauersdorf, Kreis 
Lüben. L. v. Streiſſchuß am rechten Bein. Laz. Reinerz. Grenadier 
Karl Ludwig aus Vorwerk Langen, Kr. Löwenberg. L. v. Streiſſchuß 
am rechten Arm. Laz. Reinerz. Grenadier Wilhelm Pieper aus Ker⸗ 
kow, Kr. Soldin. L. v. Streifſchuß am rechten Oberarm. Laz. Reinerz. 
Grenadier Guſtav Prox aus Stonsdorf, Kr. Hirſchberg. L. v. Streif⸗ 
ſchuß am linken Knie. Laz. Reinerz. Gefreiter Ernſt Maidorn aus 
Gerlachsdorf, Kr. Bolkenhayn. L. v. Kugel durch's Nac im rechten 
Arm. Laz. Reinerz. Grenadier Anton Bayer aus Dippoldsdorf, Kr. 
Löwenberg. Verwundung unbekannt. > 
Schlacht bei Nachod in Böhmen am 27. Juni 
4. Comp.: Grenadier Heinr. Aug. Roſemann aus Peterwitz, Kr. Jauer. 
Todt. Schuß in den Kopf. Gren. Ernſt Wilh. Müller II. a. Stephans⸗ 
hain, Kr. Schweidnitz. Todt. Schuß in den Kopf. Gren. Karl Heinr 
Dale aus Lobendau, Kr. Goldberg⸗Haynau. Starb auf dem Schlacht⸗ 
elde in Folge übergroßer Strapazen. Geſreiter Karl Georg Niemetz 
aus Berlin. Starb auf dem Schlachtfelde in Folge übergroßer Strapazen. 
Gren. Karl Herrm. Sagaſſer aus Neuderf a. R., Kr. Goldb.⸗Haynau. 
S. v. Schuß in den Schenkel. Feldlaz. Nachod. Gren. Johann Friedr. 
Miethe aus Rüdersdorf, Kr. Nieder⸗Barnim. S. v. Schuß in den 
Schenkel. Feldlaz. Nachod. Gren. Karl Eryſt Putzker aus Eiſendorf, 
Kr. Striegau. L. v. Bayonnetſtich in den Oberſchenkel. Teldlaz. Nachod. 
Gren. Rudolph Herrmann Clemens aus Wittenberg, Kr. Dee: 
Soll von der Cavallerie überritten fein, Feldlaz. Nachod. Gren. Oswald 
oſeph Schippig aus Liegnitz. Soll von der Cavallerie überritten fein. 


J 
eldlaz. Nachod. 

ö N Schlacht bei Skaliz am 28. 
Seconde⸗Lieut, Louis v. Jaſtrezemski IL aus 5 
ins Feldlaz. Skalitz. Gren. Rudolph Emil Wolff J. aus Frankfurt a. O. 
S. v. Schuß in den Kopſ. Feldlaz. Skalitz. Gren. Karl Aug. Wei⸗ 
chenhain aus Boberullersdorf, Kr. Hirſchberg. Todt. Schuß in den 
Kopf. Gren. Herrm. Weiſe aus Alt⸗Seidenberg, Kr. Lauban. S. v. 
Schuß in die Schulter., Feldlaz. Skalitz. Gren. Karl Wilhelm Speer 
aus Eiſendorf, Kr. Striegau. S. v. Schuß ins Bein. Feldlaz. Stalitz. 
Gren. Wilhelm Friedrich Runge aus Bertelsderf, Kr. Lauban. L. d. 
Contuſion der großen Zehe durch einen Streiſſchuß. g Skalitz. 
Gren. Karl Aug. Gerſtmann aus Hohenpetersdorf, Kr. Bolkenhain. 

v. Schuß durch die Hand. Feldlaz. Skalitz. Horniſt Guſtav Herr⸗ 
mann Schmidt aus Schmiedeberg, Kr. Hirſchberg. S. v. Schuß in 
Bein. Feldlaz. Skalitz. Gren. Auguſt Hamann II. aus Hohenpeters⸗ 
dorf, Kr. Bolfenbain. L. v. Quetſchung des Fußballens durch Streiſſch. 

Laz. Stalitz. Gren. Auguſt Johnſcher aus Frankenberg, Kr. Franten⸗ 

ſtein. S. v. Schuß in den Kopf, Laz. Skalitz. Gren. Karl Guſtav 

Ritter II. aus Pfaffen dorf, Kr. Liegniß. S. v. Schuß in die Hand. 

Laz. Stalitz. Gefreiter Karl Aug. Seiffert aus Buchwald, 1 

berg. S. v. Schuß in das Bein. Laz. Skalitz. Gren. Franz Joſeph 

Seeliger II. aus Herrmannsdorf, Kr. Jauer. Toßt. Gren. Gottfried 

Heinrich Döring aus Keiſchdorf, Kr. Schönau. S. v. Schuß in den 

Kopf. Laz. Skaliz. Gren. Karl Auguſt Pachura aus Bienowitz, Kr. 

Liegnitz. L. d. »Streifibuß am rechten Zen. La; Stalig. Gren. Karl 

Auguſt Liſſel aus Klein⸗Wandris, Kr. Liegnig. Vermißt. . 

Schlacht bei Nachod den 27. Juni. 
5. Compagnie: Gefreiter und Lazareth⸗Gehilfe Auguſt Jahn aus Vogelsdorf, 
Kr. Landeshut. Grenadier Heinrich Guſtab Elsner aus Neu⸗Geb⸗ 


Mie. L. v. Streiſſchuß 


Naßhmer. 
1 L. v. 


am Kopf und der rechten üfte, ER Bajonnelſtiche in die Bruſt. Sec. 


Kr. Landeshut. Tambour Guſtav Adolph Förſter aus Geibsdorf, Kr 
Lauban. v. Gefreiter Karl Auguſt Heinrich Scholz aus Jägern⸗ 


aus Petersdorf, Kr. Liegnitz. S. v. Schuß durch die Schulter. 7 
Gefreiter 


(Städ⸗ 
ces 
Bolten: 


Sn 


= Donnerstag, den 26. Juli 1866, 


S. v. 
Unterleib und am Kopf. Grenadier Johann Gottlieb Scholz aus Nies 


Auguſt Herrmann Sommer aus Schönau. Schuß im 
der⸗Alzenau, Kr. Goldberg⸗Hainau. Grenadier Karl Auguſt Scholz 
aus Neuland, Kr. Löwenberg. Grenadier Auguſt Teuber aus Jauer. 
L. v. Quetſchung am linken Knie. Grenadier Friedrich 1 0 Ro⸗ 
bert Thiem aus Grenzdorf, Kr. Lauban. Grenadier Karl Eduard 
Wehner aus Gerlachsdorf, Kr. Bolkenhain. L. v. Schuß im Bein. 
Grenadier Karl Friedrich Wilhelm Wolfsdorf aus Panthenau, Kr. 
Goldberg ⸗Hainau. S. v. Schuß durch die Schulter. Grenadier 
2 Ernſt Wolff aus Giersdorf, Kr. Hirſchberg. Grenadier Karl 
aul Wilhelm Weniger aus Alt⸗Rauthen, Kr. Steinau. Todt. Schuß 
durch den Unterleib. Grenadier Karl Heinrich Wiesner aus Nieder⸗ 
Nene „Kr. Jauer. Todt. Grenadier Karl Traugott Zimmer aus 
rnsdorf, Kr. ie S. v. Schuß am Kopf und Bruſt. Grena⸗ 
Ft Wilhelm Auguſt Jeron aus Löwenberg. L. v. Grena⸗ 

ulius Benoskowitz aus Liegnitz. - 
Schlacht bei Nachod am 27. 


dier 
dier * 
Juni. 


6. Comp.: N Karl Heinr. Gebauer aus Wolmsdorf, Kr. Bolken⸗ 


5 

4 
8 

G 


hain. L. v. Granatſplitter in der rechten Wade. Blieb bei der Com⸗ 
pagnie, Gefreiter Karl Gottwald aus Seitendorf, Kr. Schönau. Feld⸗ 
lazareth der Iten Diviſion. Grenadier Wilhelm Frieſe aus Rohrbach, 
Kr. Schönau. Todt. Grenadier Herrmann Hedewig aus Gr. Slöckicht, 
Kr. Löwenberg. Feldlaz. der gten Diviſion. Grenadier Osw. 5 —5 
Kieſewetter aus Rabiſchau, Kr. 1 Feldlaz. der 9. Diviſion. 
Grenadier Adolph Kloſe aus Boberſtein, Kr. Schönau. Feldlaz. der 
9. Diviſion. Grenadier Joſeph Kloſe aus Herrmannsdorf, Kr. 25 
Feldlaz der 9. Diviſion. Grenadier Stanislaus Lamacz aus Rogas⸗ 
Jpce, Kr. Schildberg. S. v. Feldlaz. der 9. Diviſion. Gren. Johann 
Mehlberg aus Hildebrandshauſen, Kr. Prenzlau. L. v. Schuß in die 
rechten Hand. Feldlaz. der 9. Diviſion. Gefreiter Horniſt Friedr. Wilh. 
Renner aus Aslau, Kr. Bunzlau. L. v. Feldlaz. der gien Diriſion. 
Gefreiter Auguſt Seidel aus Schöhau. Laz. der gten Diviſion. Feld⸗ 
webel Bernhardt Zinnecker aus Arnsdorf, Kr. Hirſchber. L. v. Granat⸗ 
ſplitter am Kopf. Lay. der Iten Diviſton. Sergeant Heinrich Fauſchke 
aus Blaßdorf, Kr. Landeshut. S. v. Granatſplitter in den Unterleib. 
az. der Iten Diviſion. Sergeant Robert Kriſchke aus Lauterſeiffen, 
Kr. Löwenberg. L. v. Schuß durch den linken Oberarm. Laz. der gten 
Diviſton. Unteroffizier Wilhelm Hartmann aus Ober⸗Rüſtern, Kreis 
Liegnitz. L. v. Schuß am linken Arm. Laz. der Iten Divifion. Unter⸗ 
offizier Gottf. Kobelt aus Zirlau, Kr. Schweidnitz. Feldlaz. der gien 
Diviſion. Gefreiter Johann Hayne aus Jüterbod, Kr. Luckenwalde. 
Kr. Luckenwalde. L. v. Schuß in die linke Hand. 1 der 9. Di⸗ 
viſion. Gefreiter Wilhelm Geisler aus Quolsdorf, Kr. Bolkenhain. 
Todt. Grenadier Joſeph Anders aus Herrmannswalde, Kr. Jauer. 
Belblan, der 9. Diviſion. Grenadier Heinrich Bartſch aus Jauer. Feld⸗ 
N Grenadier Richard Bittner aus Pansborf, 
Kr. Liegnitz. S. v. Feldlaz. der 9. Diviſion. Grenadier Wilh. Ditt⸗ 
mann aus Stolzenberg, Kr. Lauban. Grenadier Julius Eckert aus 
Rogan, Kr. Liegnitz. Laz. der 9. Diviſion. Grenadier Karl Fiedler 
aus Rosnig, Kr. Liegnitz. Laz, der 9. Diviſion. Grenadier Joſeph 
Fiedler aus Alt⸗Wanſen, Kr. Ohlau. - Lay, der 9. Diviſion. Gefreiter 
Cörihien Frömberg aus Falkenhain, Kr. Schönau. L. v. Schuß am 
Fuß. Laz. der 9. Diviſion. Gefreiter Tambour Karl Geisler aus 
Seiffersdorf, Kr. Liegnitz. L. v. Schuß am linken Fuß. Laz. der 9. Di⸗ 
viſion. Gren. Wilhelm Gumprich aus Waldau, Kr. Liegnitz. L. v. 
Laz. der 9. Diviſion. Gren. Eduard Haberland aus Arnsdorf, Kr. 
Liegnitz. Laz. der 9. Div. Gren. Johann Haſeloff aus Calterhauſen, 
Kr. Liegnitz. Laz. der 9. Dipiſion, Grenad, Wilhelm Hielſcher aus 
Lübau, Kr. Landeshut. Todt. Gren, Wilhelm Hofemeiſter aus Lang⸗ 
helwigsdorf, Kr. Balkach, L. v. Schuß im Bein. Laz. der 9. Divifion. 
ren, 0 Hertwig aus Roſenthal, Kr. Bunzlau. L. v. Laz. d. 
9. Diviſion. Grenadier Eduard Hoffmann aus Katthaus, Kr. Jauer. 
Gren. Peter Hoffmann aus Wittgendorf, Kr. Landeshut. Feldlazareth 
der 9, Div. Gefr. Karl Jackiſch aus Waldau, Kr. Bunzlau, L. v. 
Schuß am Bein. Feldlaz. der 9. Diviſion. Gren. Karl Jämerich a. 
Schönborn, Ke. Liegnitz. Feldlaz. der 9. Diviſton. Gren. Franz Jo⸗ 
ſeph aus Leubus, Kr. Wohlau. Gren. Heinr. Jordan aus Giersderf, 
Kr. Gr.⸗Haynau. Grenad, Karl Krauſe aus Dom. Königswalde. Kr. 
Sternberg. Gefr. Karl Kaebiſch aus Ruſtern, Kr. Liegnitz. Grenad. 
riedr. Herrm. Kahl aus Flinsberg, Kr. Löwenberg. L. v. Schuß im 
inken Unterſchenkel. Feldlazareth der 9. Diviſion. Gefreiter Ferdinand 
Kuhn aus Alt⸗Weißbach, Kr. Landeshut. Todt. Gren. Ernſt Kramer 
aus Weißenleipe,, Kr. Liegnitz. Todt. Gren. Karl Knappe aus Lübie 
chau, Kr. Bunzlau. Gren. Heinrich Linke aus Peterwitz, Kr. Jauer. 
Todt (ungewiß). Gefr. Ernſt Manſchke aus Koitz, Kr. Liegnitz. L. v. 
eldlaz. der 9. Diviſion. Gren. Wilhelm Monſer aus Eventhal, Kr. 
andeshut. L. v. Feldlaz. der 9. Diviſion. Gren. Karl Nerger aus 
Koichwitz, Kr. Liegnitz. L. v. Feldlaz, der 9. Diviton. Gren. Karl 
Ernſt Riedetzlich aus Jauer, Kr. Liegnitz. S. v. Schuß durch Knie 
und Fußgelenk. Feldlaz. der 9. Diviſion. Gren, Karl Auguſt Paul 
aus Haagendorf, Kr. Lauban. Gren. Ernſt Wilh. Pohl aus 


azareth der 9. Diviſion. 


ohen⸗ 
wieſe, Kr. Hirſchberg. L. v. Feldlaz. der 9. Diviſion. Gren. Ernſt Joh. 

ernh. Pohl aus Scharfenort, Kr. Gr.⸗Haynau. L. v. Feldlazareih 
der 9. Div, Gren. Ernſt ine! aus Hohberg, Kr. Gr.⸗Hamau, Todt. 
Grenadier dan > ilh. Putzker aus Münchbof, Kr. Liegnitz. 
Grenadier Karl Wilh. Rasper aus Nimmerfatt, Kr. Bolkenhain. Todt. 
Grenadier Karl Aug. Heinrich Renner aus Nieder⸗Harpersdorf, Kr. 
Gr.⸗Haynau. Todt. Grenadier Hermann Reimann aus Steinſeiffen, 
Kr. Hirſchberg. Feldlaz. der 9. Diviſion. Grenadier Guſtav Reimann 


aus 5 a 5 ‚ Kr. Lauban, Feldlaz. der 9. Diviſion. Grenadier 
Heinrich Ehrenfr. Reiwald aus Petersdorf, Kr. Hirſchberg. Feldlaz. 
der 9. Diviſion. Grenadier Franz Ritter aus Wbrnsdorf, Kr. Bob⸗ 


men. (2), Feldlaz. der 9. Dibiſion. Grenadier 
Nieder⸗Zieder, Kr. Landeshut. Feldlaz. der 9. Divi 
unge aus Ober⸗Thiemendorf, Kr. Lauban. Feldlaz. der 9. Divifion. 
Grenadier Auguſt Seibt aus Göllſchau, Kr. Gr. Haynau, der 
9. Diviſion. Grenadier Joh. Anton Rohert ar Herrmannsdorf, 
Kr. Jauer. Feldlas, der 9, Diviſion. Grenadier Ernft Eduard Hermann 
Scholz aus Holſtein, Kr. Löwenberg. Streifſchuß am Genick und rech⸗ 

ten Unterſchenkel und rechten Oberarm. Grenadier Karl Aug. Scho! 

aus Heinersdorf, Kr. Liegnitz. Feldlaz. der 9. Diviſion. Grenadier Ern 
olz aus Jenkau, Kr. Liegniß. Todt. Grenadier Karl Scholz aus 
Stadel⸗Leubus, Kr. Wohlau. aan Grenadier Heinrich Schöbel aus 
Berthelsdorf, Kr. Landeshut. Feldlaz. der 9. Dipiſi Grenadier Aug. 


51 Rüffer aus 
ion. Grenadier Ernſt 


tion, 
riedr, Schmidt aus Rudolſtadt, Kr. Bolkenhain. Feldlaz. der 9. Did. 
Grenadier Jul. Rob, Ed. Schmidt aus Liegnitz. Feldlaz. der 9. Div. 
renadier Auguſt S — 8 e, aus Wahlſtadt, Kr. Liegnitz. Feldlaz. der 
9. Diviſion. r ih. Schneider aus Nieder⸗Leipe, Kr. Jauer. 
L. v. Granatſplitter in den linken Fuß. Feldlaz. der J. Dipiſion. Gre⸗ 
uſtab Weber aus Jannowitz, Kr. Schönau. S. v. Schuß im 

45 0 der 9, Diviſton. Grenadier Ernſt Wolf aus 


nadier 
Oberſchenkel. 


r. Landshut. Schw. verw. Schuß in den Unterleib. Grenodier Gott⸗ Klingenwalde, Kr. Görlitz. Feldlaz. der 9, Diviſton. Grenadier Heinrich 
fried Knorn aus Schlabiß, Kr. Militſch. Todt. Grenadier Julius Weißbrodt aus Goldb. Vorwerk, Kr. Gr.⸗Haynau. Feldlaz. der 9. 
Klinte aus Roth» Brünnig, Kr. Goldberg ⸗Hainau. L. v. Streif⸗ Diviſion. Grenabier We Woitzak aus Neutomysl, Kr. Buk. 
ſchuß am Fuß. Gren. Karl Sam. Kuttig aus Alt⸗Röhrsdorf, Kr. Bol⸗ eldlaz. der 9. Division. renadier Rudolph Zobel aus Goldberg. 

aus Poln. Liſſa, Kr. Frau⸗ ldlaz. der 9. Diviſion. „Unteroffizier Karl Gebauer aus Wolmkvon), 


tabt. L. v. 

Helle Leſſig aus Neundorf⸗Liebenthal, Kr. Löwenberg. 
1 19 95 Gottfried Karl Liewald aus Giesmannsdorf, Kr 
a riedrich Ernſt Menzel aus Wendiſch Oſſi 
riedrich Auguſt Menzel aus Gböriſſeiffen, Kr. Löwenberg. 
Michniewsty aus Stäboszewo, Kr. Pleſchen. 
; Grenadier Ernſt Hermann Mattern aus 
Schreiberhau. Kr. Hirſchberg. Todt. Grenadier Karl Heinrich Auguſt 
Mer tſch aus Kroitſch, Kk. Liegnitz. L. v. Schuß im Oberſchenkel. 
renadier Johann v. 80 6 in Mückner aus Stift Alllaſt, 

v. u 


Grenadier 
Grenadier N 
L. v. Schuß am Fuß. 


@ 


r. Bolfenhain. i Seconde⸗Lieut. 
Graf Sparr. Feld Vice⸗Feldwebel Kühn. L. v. 
Feldlaz. der 9. Diviſion. oe 3 
opold von iin aus Heiligenſtadt. L. v. 

eldlaz. Sec.⸗Lieutenant von 
Treskow aus Radojewo, Kr. „ p. Laz. Nachod. Sergeant 
Da v. Hitziger aus Töͤpferderg Kr. Liegnitz. Feldlaz. ng 
Duo Kolsborn aus Tſchicherzig, Kr. Zallichau⸗⸗Schwiebüs. Feſdlaz. 
. 17 — Haaſe aus Koitz, Kr. Liegnitz. Unter⸗ 
Ob ſt 1 SBRCH, Feldlaz. 


omp.: Hauptmann 


Kr. Liegniz. S. in die Bruſt. Grenadier Karl Wil: fendorf, Kr. Yauban, Todt. Gren. Johann Adolph aus Schreiberhau, 
beim Queiſſer aus Langenvorwerk, Kr. Löwenberg. S. v. Schuß Kr. Hirſchberg. Todt. Gren. Wilhelm Aulich aus Karlsruh, Kr. Oppeln. 
in die Bruſt. Grenadier Rudolph Renner aus Steinau, Kr. Fan Gren. Simon Berliner aus Sohrau, Kr. Rybnik. Feldlaz. 


Breslau. Todt. Grenadier Ernſt Auguſt Raupach aus Flachenſeiffen, 
Kr. Löwenberg. Grenadier Golfried Rieſenberger aus Voigtsdorf, 
Kr. Goldberg⸗Hainau. Grenadier Karl Heinrich Wilh. Rudolph aus 
Hermsdorf ſtädtiſch, Kr. Landeshut. Gren. Johann Karl Auguſt Schen⸗ 
kendo rf aus Peterwitz, Kr. Jauer. L. v. Schuß in den Obeiſchenkel. 
Grenadier Joh. August Julius Standke aus Kaltwaſſer, Kr. Lüben. 
L. v. Schuß in den Oberſchenkel. Grenadier Joſeph Auguſt Seif⸗ 
fert aus Roth⸗Brünnig, Kr. Goldberg⸗Hainau. Grenadier Ed. Scholz 
aus Wieſenthal, Kreis Löwenberg. Grenadier Karl Auguſt Scholz aus 
Eichholz, Kr. Liegnitz. L. v. Schuß im Unterſchenkel. Grenadier 


f 
5 
98 
„ K 
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G 
R 
Schol 
5 
G 
7. 
a K 
il 


ren. 


aus Seichau, Kr. Jauer. Feldlaz. 
Gefreiter Rail Sriepei Wibelm Dörfer aus Grlichen. . eber 


aynau. 
eldlaz. h. Chi i 
eldlaz. Gren. Karl 117 Gutkſche aus 
z. Grenadier Karl 


öbel aus Ziegenhals, 


Jauer. Feldlaz. Gren. Ernſt Gottlieb 


8. Comp.: 


5 dorf, Kr. Lauban. 
aus Hagendotf, Kr. Lauban. AR 
„une Sen S 1 Ca 32 — 1 
Gren. Wilh. Ha e au erta, Kr. uban. „ V. 
Gren. Gottfried Keil aus Neu⸗Reichenau, Kr. Bolkenbait. L. Ri 


u 


ken 


3 zone Karl Friedrich Riediger aus Conradsdorf, Kr. 


Kreis ober 
L. bee 


Karl Eruſt Julius Gründel aus Gräbel, Kr. Bolkenhain. Feldlaz. 
Gren. Friedrich Hannemann aus Bochow, Kr. Jüterbogk⸗Luckenwalde. 
eldlgz. 
„ v. . 
Löwenberg. 


efreiter Friedrich 


offmann aus Süßenbach, Kr. 
odt. Gren. Auguſt g 2 Kr 


änchen aus Röppersdor 
ö anzig aus Küpper, Kr. Lauban. 
eldlaz. Gren. Karl Wilhelm Jentſch (1. aus Tſchierkau, Kr. Liegnitz. 
Feldlaz. Gren Karl Jochmann I. aus Ober⸗Neundorf, Kr. Görlitz. 
odt. Gewehrſchuß in den Unterleib. Gren. Ernſt Gottlieb Jochmann II. 
aus Nieder⸗Halbendorf, Kr. Lauban. Feldlaz. Gren. Heinrich John 
aus Günthers dorf, Kr. e v. Feldlaz. Gren. Karl Köhler II. 
aus Klein⸗Wandriß, Kr. Liegnitz. Todt. Gren, Heinrich Kloſe aus 
Rudolphsbach, Kr. Liegnitz. Gren. Auguſt Benedick Kleinwächter aus 
Hermsdorf Grüßau, Kreis Landeshut. Todt. Grenadier Ignatz Lecce⸗ 
jewsky aus Lubowiec⸗Hauland, Kreis Schroda. Feldlazareth. Gre⸗ 
nadier Louis Liebs aus Liegnitz. e Grenadier Heinrich 
Lorenz J, aus Albendorf, Kreis Landeshut. Feld⸗Lazareth. 
Gren. Friedrich Lange J. aus Geibsdorf, Kr. Lauban. Feldlaz. Gren. 
Benedix Lux aus Nieder⸗Langenau, Kr. Habelſchwerdt. Feldlaz. Gren. 
Gottfried Lohmann aus Steinkirch, Kr. Lauban. Feldlaz. Grenadier 
Auguſt Menz aus N Kr. Hirſchberg. Feldlaz. Gren. Heinr. 
1 0 I. aus Heidau, Kr. Liegnitz. L. v. Feldſaz, Gren. Eduard 
ilz L aus Seedorf, Kr. Liegnitz. S. v. Granatſplitter am linken 


chienbein. Feldlaz. Gren. ei Pätzold aus Cunnersdorf, Kreis] 


irſchberg. Nantes, Gren. Heinrich Rückert aus Ober⸗Wieſa, Kreis 
auban. Feldlaz. Gren. Wilhelm Rüffer I. aus Kammerswaldau, Kr. 
Schönau. L. v. Granatſplitter an der rechten Hand. 7 
) ainau. Todt. 

ren. Friedrich Wilhelm Auguſt Rudolph aus Neudorf am Gräditz⸗ 
berg, Kr. Hainau. Feldlaz. Gren. Wilhelm Rüffer III. aus Göris⸗ 
eiffen, Kr. Löwenberg. Feldlaz. Gren. Herrmann Schwenke aus Glaz. 
eldlaz. Gren. Oskar Schröter J. aus Primkenau, Kr. Sprottau. 
eldlaz. Gren. Ludwig Szmala aus Raczyce, Kr. Adelnau. Feldlaz. 
rn. Jose h. Schebera aus Roſen, Kr. Leobſchütz. Feldlaz. Gren. 
Traugott Schirbel aus Puſelwitz, Kr. Oels. Todt. Durch die Bruſt 
geſchoſſen. Gefreiter Friedrich Wilhelm Schreiber aus Lobendau, Kr. 
Hainau. Feldlaz. Gren. Jacob Sozesny aus Krotoſchin. Wurde ins 
elolaz. ausgenommen. Gren. Heinrich August Tſcheuſchner aus 
ürſchwitz, Kr. Liegnitz. Gren. Karl Jeremias Pheunert aus Loben⸗ 
dau, Kr. Goldberg⸗Hainau. Gren. Karl Vogt l. aus Breslau. Gren. 


Karl Weichenhain aus Heriſchdorf, Kr. Hirſchberg. Gren. Karl Wolle 


Kr. Goldberg⸗Hainau. Gren. Eduard Winkler aus 
Neudorf, Kr. Liegnitz. Todt. Gren. Herrmann Weigert II. aus Giers⸗ 
dorf, Kr. Löwenberg. Gren. Wilhelm Wagner II. aus Hohendorf, Kr. 
Löwenberg. Gren. Wilhelm Wiedeck aus Fa Kr. Lauban. Gren. 
Auguſt Herrmann Zirkler aus Radchen, Kr. Goldberg⸗Hainau. L. v. 
Streifſchuß am Hinterkopf. 
Schlacht bei Nachod, den 27. Juni. 

Gren. Wilh. Hübner aus Ober⸗Haſelbach, Kr. Landeshut. 
Gren. Joſ. Brückner II. aus Schmottſeiffen, Kr. Löwenberg. 
Gren. Joh. Aug. Reſſel aus Vorhaus, Kr. Goldberg⸗Haynau. 


aus . N 


e Liegnitz. S. v. 


Tambour Ernſt 


Gefr. H 
Bolkenbain. S. v. Bot Joh. Karl Ernſt Louis Fiſcher aus Groß: 
. Löwenberg. S. 


Fr. Hoffmann aus 


Pabel L. v. Gren. Friedr. Reimann aus Ober⸗Wennersdorf, Kr. Bol⸗ 
ain 


. S. v. Gren. 
Lüben. S. p. Feldlaz. en. a he Jauer. L. v. Feldlaz. 
eldlaz. 


Gren. Job. Hentſchke aus Schwiebus, Kr. Züllichau. S. v eldlaz. 
Gren. Karl Auguſt Hergeſell aus Mittel⸗Thiemdorf, Kr. Lauban. 
N emberg aus Jacobsdorf, 


Lebus. S. v. Feld⸗Laz. 
berg, Kr. Lebus. L. v. F 


ilhelm Auguſt Grun aus Conradsdorf, Kr. e 


. 5 aus Stonsdorf, 
Kr. Hirſchber 


S. v. Felde, 
Kr. Liegnitz. €. 
wice, Kr. Schroda. 


Feldlaz. Gren. Guſtav 


rinkendorf, Kr. Liegniz. Todt. Gren. Aug. zu aus Hochkirch, 
Kr. Liegn v. Feldlaz. Gren. Herrmann Lienig aus Wolfsdorf, 
15 Feldlaz. Gren. Emil Seuppin aus 


Koſel. 


chönau. 1 
Goldberg. S. v. 
b dr. Wilh. 
L. 5 . Gen Gren. Friedrich Auguſt 

oldberg. 


L. v. 
berg. 
„Lauban. S. v. Feldlaz. 


Kr. Jauer, S. v. Feldlaz. Gren. Ehriſtian Semprich aus März 
dorf, Kr. Goldberg. S. v. pla Gren. Heinrich Tilgner aus 
„ v. Feldlaz. Gren. Karl Fuckner aus 


arpersdorf, Kr. Goldberg. 
Hache Hirſchberg. 95. v. Feldlaz. 


Gren. er Auguſt Herſchel aus Hennersdorf, Kr. Lauban.“ 


Gren. 


behrt. 


| Geeftemünde iſt in Thätigkeit getreten. 


gefangen. 


täten iſt in dieſer Angelegenheit nach Berlin gereiſt. 


4912 


aus Fiſchbach, Kr. Hirſchberg. S. v. Feldlaz. Gren. Karl Lorenz 
aus Krauſendorf, Landes L. v. Feldlaz. Gefreiter Berthold 


„Gren. Karl 

} F Grenadier 

Heinrich Wittwer aus Lang⸗Neundorf, Kr. Löwenberg. S. v. Feldlaz. 
(Fortſ. folgt.) - : 


Briefkaſten der Redaction. 
Der Bericht „X. Diersdorf, 22, Juli“. iſt ohne Weiteres bei 
Seite gelegt worden, da der Verfaſſer ſich uns nicht genannt hat. 
Vereins⸗Nachrichten aus der Provinz können nur in ſehr gedrängter 
Kürze zur Aufnahme gelangen. 8 
Es werden uns fortwährend Rezepte und Vorſchläge zu Mitteln 
gegen die jetzt herrſchende Cholera eingeſandt. Der Aufnahme dieſer 
Einſendungen ſtehen, ganz abgeſehen von dem ſehr beſchränkten Raum, 
in den meiſten Fällen geſetzliche Gründe entgegen. 
geehrten Einſender, ſich direct an die hier beſtehende Sanitäts⸗Deputation 
zu wenden. 
— . pppd . ET _ 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 25. Juli. Die „Spenerſche Zeitung“ vernimmt aus gu⸗ 
ter Quelle, daß die von Preußen depoſſedirten und jetzt theilweiſe in 
Wien zuſammengetretenen Fürſten beabſichtigen, einen Congreß zur 
Sicherung ihrer Sonderintereſſen zu Stande zu bringen. 
(Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 
Berlin, 25. Juli. Heute traf eine von den Notabilitäten der 
Stadt Leer unterzeichnete Adreſſe um Anſchluß Oſtfrieslands an 
Preußen ein. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 25. Juli. Die „Provinzial⸗Correſp.“ ſagt betreffs 
der Friedensbedingungen Folgendes: Beſtimmtes kann über Maaß 
und Ausdehnung der einzelnen Forderungen jetzt aus naheliegenden⸗ 
Gründen nicht angegeben werden. Das preußiſche Volk möge ver 


trauen, daß die Regierung die höchſten Ziele Preußens und Deutſch V 


lands klar und entſchieden im Auge hat. 

Die Eröffnung des Landtags wird vermuthlich durch den Finanz⸗ 
miniſter erfolgen, da der Koͤnig und der Miniſterpräſident bei den 
wichtigen Verhandlungen im Hauptquartier nicht nach Berlin kommen 
können. 

Der „Staatsanzeiger“ meldet: Es iſt die böswillige Nachricht ver⸗ 


; breitet, Preußen habe die Stadt Frankfurt mit Beſchießung und Plün⸗ 
derung bedroht, falls die Zahlung der Kriegsſteuer von 25 Millionen 


nicht in beſtimmter Friſt erfolge. Wir find zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß die Nachricht ſelbſtverſtändlich jeder Begründung ent⸗ 
(Wolff's T. B.) 
Berlin, 25. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt die friedens⸗ 
freundliche Sprache der wiener Blätter hervor und fügt hinzu, daß 


nur eine kleine Koterie in der Umgebung des Kaiſers, deren Seele 


Hr. v. Beuſt ſei, den Kaiſer von der Zuſtimmung zu den Friedens- 
Präliminarien, doch wahrſcheinlich erfolglos, zurückzuhalten ſcheinc 
(Vgl. oben unſere politiſche Ueberſicht. D. Red) Ueber die Grundlinien 
des Friedensſchluſſes ſei Sicheres noch nicht bekannt; die aus Paris 
verbreiteten Nachrichten ſeien mit Vorſicht aufzunehmen. — In Folge 
des Verhaltens eines Theiles der ſächſiſchen Beamtenſchaft und der 
Hartnäckigkeit des Commandanten des Königſteins werden preußiſcher⸗ 
ſeits baldigſt durchgreifende Veränderungen in den ſächſiſchen Verhält 
niſſen vorgenommen werden. (Iſt von uns ſchon unter „Berlin“ — ſiehe 
oben! — gemeldet. D. Red.) (Wolf's T. B.) 
Berlin, 25. Juli. Die „Zeidler'ſche Correſp.“ erfährt zuver⸗ 
läſſig, daß dem Großberzoge von Oldenburg ſowie dem Herzoge von 
Coburg -⸗Gotha ein Zuwachs an ihren Ländergebieten bevorſtehe. 
Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet: Das preußiſche Marinedepot in 
NRZ; (Wolff's T. B.) 

Der Großherzog von Oldenburg 


Frankfurt a. M., 25. Juli. 
iſt in's Hauptquartier durchgereiſt. N 

Bei Hochheim fand ein geringfügiges Vorpoſtengeplänkel ſtatt. 
Ein preußiſcher Huſar wurde getödtet, zwei heſſiſche Infanteriften 
(Wolff's T. B) 


Wiesbaden, 25. Juli. Die Bewegung für die Vereinigung 


[RNaſſau's mit Preußen hat feit dem Rückzug der Reichsarmee große 


Eine Deputation induſtrieller Notabili⸗ 
(W. T. B.) 
München, 25. Juli. Man befürchtet, Preußen werde bei ſeiner 
Auseinanderſetzung mit Süddeutſchland ſaͤmmtliche von ihm auf die 
Bundesfeſtungen verwendete Bauunterhaltungskoſten zurückfordern. 
(Wolff's T. B.) 
München, 24. Juli. (Ueber Paris.) Die „Baieriſche Zeitung“ 
ſchreibt: Trotz der Bemühungen des Herrn v. d. Pfordten iſt es nicht 
gelungen, von Preußen die Verſicherung der gleichmäßigen Einftel- 
lung der Feindſeligkeiten für die Bundestruppen zu erlangen. 
(Wolff's T B.) 
Florenz, 24. Juli. Die „Amtliche Zeitung“ meldet: Italien 
hat ſich bereit erklärt, zur Suspenbtrung der Feindſeligkeiten auf 
8 Tage unter der Bedingung der Neciproeität zuzuſtimmen, inzwiſchen 
ſoll über den Waffenſtillſtand, deſſen Bedingungen Italien als die 
Präliminarien eines ehrenvollen Friedens annehmen könnte, weiter 
verhandelt werden. 1 (Wolff's T. B.) 
Ferrara, 24. Juli. Die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen dauern 
fort; Frankreich machte neue Vorſchläge. (Wolffs T. B.) 


Dimenſionen angenommen. 


Bahn 97%. Oppeln⸗Tarnowih 75%. Lombarden 103%.) Watſchau⸗Wien 60 B. 
öproe. Ri an, 100%, Staats⸗Schuldſcheine 82%, Naefe Kaethe 51 . 


iritus: matt. ie it 131 , Pi 
piritu 14 Juli⸗Auguſt 13 . 86 
Wechſelcours auf London 
„ dto. auf Amſterdam 


tet 


lo 
3 


9 
N lang, e Sept. Oltbr. 11%. — Spiritus matter, pro Juli⸗Aug. 


Wir erſuchen die [8 Thi 


Inſerate. 
— — 2 er 
Bekanntmachung. [1476] 
Die Herren Aerzte erſuche ich dringend, in Fällen der Erkrankung 
an Cholera die erforderliche Desinfection ſelbſt anzuordnen. id 


Bei Unvermögenden werd ein Desinfector durch die Polizeibeamten 
auf Erfordern beftelit werden, es wird aber in jedem Falle Seitens des 
Arztes nothwendig den Grad der Desinfecklon dem Desinfeckor vorzu⸗ 
ſchreiben. Breslau, den 24. Juli 1866. i 

Der königliche Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende. 


Es gingen ferner an Geldbeiträgen bei uns ein von Seifenſiedermeiſter 
Seidel in Friedland OS. 2 Thlr. Seifenſiedermeiſter Bormanu 5 Thlr. 
Madame Laſſal 15 Se rau A. W. 5 Thlr. Sammlung in Gr.⸗ und 
Klein⸗Schottgau 71 Thlr. 26 Sgr. Kürſchner Hoff 2 Thlr. Fräulein Tor: 
rige 1 Thlr. Steinbrucharbeiter aus Prieborn 20 Sgr. Gemeinde in Gr.⸗ 
Tworſimirke 4 Thlr. Dommium und Gemeinde Poln.⸗Leipe, Kr. Falkenberg, 
hlr. 4 Sgr. Biergeſellſchaft in Cantersdorf 2 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Klein⸗ 
Schnellendorf, Kreis Falkenberg, 10 Thlr. Sammlung aus Hammer, Kreis 
Strehlen, 20 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Sammlung aus Ober⸗ und Colonie Gra⸗ 
ditz bei Schweidnitz 30 Thlr. Guradze auf Kottulin bei Toſt 100 Thlr. 
Sammlung von den Gemeinden der Herrſchaft Kottulin 21 Thlr. Samm⸗ 
lung in der Gemeinde Woilsdorf bei Haynau durch den Gutsbeſ. E. Kriſchke 
52 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. J. Heider auf Koppen bei Loſſen 50 Thlr., von 
deſſen Beamten und Dienſtperſonal 9 Thlr. 23 Sgr. Von der Gemeinde in 
Koppen 13 Thlr. 7 . 4 Pf. Freiwillige Spenden von den 8 

f 


nen der kgl. Straf: 
Thlr. 13 Sgr. 11 
150 Thlr. 


. S. 10 Sgr. G. r. 
Boreck, Prov. Ben? a Mala “ae Geisler, Tarnowitz, 10 Th 
2 


Die Handelskammer. 
im Felde 
e 


lung in Bielitz Reg.⸗Bez. Oppeln durch Lieut. a. D. und ed. 
4 Thlr. Dr, Hiller, 3 a. D. in Gleiwitz 5 Thlr. 9 
Poſi⸗ Exped, in Radmansdorf, Reg.⸗Bez. Marienwerder, 19 Thlr. 
ranenverein in Königsberg durch Reg. Rath Schlott 500 Thlr. Adolf : 
er, Kaufmann, 50 Thlr. Pfitzner, Paſtor in Reifen (Gemeinde) 20 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. Sammlung durch Pfarr⸗Viear Lea in Rengensdorf b. Sagan 
8 Thlr. Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 775 und 
Thlr. Stadt Glogau durch den Magistrat 500 Thlr. J. D. 10 Sgr. Garbe 
20 Sgr. Koenig, Rittergutsbeſ. auf Simsdorf 10 Thlr. Frl. Lewald 2 Thl. 
Generalin Söling 5 Thlr. Verw. Stamner 2 Thlr. Frau v. Dresgk auf 
Ereiſau p. Schweidnitz 10 Thlr. Emil Kabath 3 Thlr. Samml. in Na 
lau durch Landrath Salice⸗Conteſſa 200 Thir. Durch Landrath Olearius in 
Reichenbach: Adolph Jacoby in Langenbielau 2 Thlr., Gemeinde Lauterbach 
5 Thlr. 6 Pf., Gemeinde und Dom. Ober⸗Peilau II. 38 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., 
Gem. und Dom. Nieder⸗Peilau Schlöſſel 51 Thlr. 2 Sgr. 6 Bi; 
ſtallehrer Dr. Sturm aus Bromberg 5 Thlr. Sammlung Alte Taſchenſtraße 
Nr. 19 1 Thlr. Ungenannt 15 Sgr. Paſtor B. 5 Thlr. v. Uechtritz und 
Steinkirch auf Trzſchochan bei Markliſſa 10 Thlr. Dienſtperſonal der Herr⸗ 
ſchaft Bechau, Kr. Ale durch Pohl 3 Thlr. 18 Sgr. Samml. in Sagan 
durch Lanprath Graf Vitzthum 150 Thlr. Gemeinde Muhrau, Kr. Striegau, 
durch Landrath v. Rohrſcheidt 5 Thlr. 11 Sgr. Graf Reichenbach — 
ſchütz 200 Thle. Sammlung bei der ſilbernen Hochzeit des Hrn. T. R. 18 
Thlr. Heinrich Schuſter, Kaufmann, 5 Thlr. Sammlung der Gemeinden 
Donkawe, Grabowke, Hammer, Sunke, Neudorf, Olleſche, Schloß Sulau 
durch Rentmeiſter Wulge auf Schloß Sulau 30 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
Goſſow, Hauptmann a. D. auf Thurnau bei Ottmachau 10 Thlr. Durch 
Landrath Olearius in Reichenbach: Wilh. Brauner, Bauergutsbeſ. in Olbers⸗ 
ol.⸗Verw. Niſcher in Nieder 6 Thlr. 
7 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. 


en Dienſtmädchen 7 Thlr. 74 Sgr. Ger. 
Landralh Olearius in Reichenbach in Schl.: 


Bedürfniſſen für die Armee find ferner an milden ingegange 
Aus Trebnitz: Fr. v. Debſchütz, geb. v. N 125 13 . 
und Frl. E. v. Debſchütz & 10 Thlr., zuf, 30 Thlr., 
2 Thlr. und Paul. Rednotz 5 Sgr., aus Pogorzellez: K 
Wieliſch 1 Thlr., Fr. Renner 10. Thlr., Gotil. Seidel 1 Thlr., verw. Fr. 
Engler 15 Sgr., Hausbeſ. Engler 1 Ahle, v. Kloſter z. guten Hlrten 4 Thlr., 
aus Kois kau 580 Thlr. 16 Sgr., aus Campern 10 Thlr. 17 . lf aus 
Poſelwitz 13 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., aus Zobel 6 Thlr. 15 — zus. 88 Thlr. 

m 


Bei dem ſchleſ. Frauen⸗Central⸗Verein jur Beſchaffung von ech. 
? ch 


20 Sgr. und ein 25⸗Rubelſchein, aus Rudahammer eine unter 
14 Per). 5 Thlr., Fr. R. 10 Thlr., Maj. d. Burghoff 5 Thlr., Mäller Thlr. 
Paſt. Alb. Rü Mar Stoberau 9 Thlr., v. ef N. b. S. A 


r. Polgſen 
34 Thlr., Semin. in Münſterberg 27 ur A ge Leobſchs 100 Me, 
Zweigver. Militſch 83 Thlr., Schulvorſt. Wantel 5 Thlr., P. 10 Sgr. Bar. 
v. Beaufort zu Sun 5 Thlr., Verein f. Schleswig⸗Holſtein den Ref des 
Kaſſenbeſtandes 204 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., 2 Lublinitz 50 Thlr. ul. 
reſp. 50 Thlr., Zweigber, Naumburg 37 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., Pol.⸗Comm. 


üttenbetrieb 1000 


Gymna⸗ 


m ill • ç.—5!ßꝛßꝛi 33 — . —— — 


und 5 


59 1 Thlr., Ung. 1 Thlr., Fr. Schol 


52 
u 25 1 2 ioti 8 wet? Thlr., Familie b. Jordan aus 1 
e e a. D. ü 3 Thlr., Bierſchte 1 Thlr., Kfm. Berliner 1 Thlr., N. v. A. Thlr. Kim. Schleſin⸗ | anftreben. 
verw. Maj. Jeniſcher 1 Thlr., Carol. Löwe 1 Thlr., J. Lohſe 1 Thlr., Conſ⸗Sekr. 8 15 


Schönau bei Brieg, Kr. Glogau 38 Thlr. 
Deutſch 2 Thlr., Fr. Geh. Rath Nöldechen 5 


us dem Börſ e 


5 Thlr., Dr. Brachmann Thlr., 
Kfm. M. Mendelsſohn jun. 

r. Hentſchel 3 Thl 
Fu Lehranſt. 1 Thlr 6 

d „Lehr. > L . 
Ring 1 Thlr. Lehr. C. Hähne 20 Sgr., 
1. Curſus d. höb. Handl⸗Lebranſt. Thlr. 


r. i v weig⸗Verein in Winzig 11 Thlr. 3 Sgr. 
1 . un Ait en Ae L. Ablieferung: Fr Br. Schweller 


6 N Em 85 

Kfm.! Joh. Goldfe r., F. Milſch 10 
AR. Zanſtalt des Hrn. Cohn 25 Sgr., 1. Curſus d. höh. 

ghet, 1 Ae. 21 Sor 6 Af, gr e S. 1 Thlr., 
enſ.⸗Anſt. des Hrn. Cohn 


20 Sgr., R. B. 
„Reichel 1 Thlr., Goldarheiter A. 


Gabe 10 Sgr., Zweigber. 


Thlr., Fr. Major v. Wedell 


unge 1 Thlr. 10 Sgr., 
Elias 7% Sgr. 
Dor. E. 


r. Ro). 
0 Sgr., 


räucherten 
11 A. Barnekow 7% Sgr., Ger.⸗Rath 


e 15 Se Anna Kudraß 
125 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 


Unjere Bitte um Geldſpenden zur Beſchaffung von Erquickungsmitteln 
für unſere Krieger im Felde vom 7. d. M. bat den günſtigen Erfolg gehabt, 
daß bereits am 20. d. M. ein bedeutender Transport von Branntwein, ge⸗ 
leiſchwaaren und Kaffee unter Beaufſichtigung der Herren: Stadt⸗ 
ürſt und Baron v. Hohenhau und im Anſchluſſe an die Expedition 
des Herrn v. Kardorff⸗Wabnitz nach dem Kriegsſchauplatze hat abgehen können. 
T. 15 Sgr., — Bei Verwendung der ferner eingehenden Geldſpenden, welche die Expe⸗ 
gr., A. S.! dition der Provinzial⸗Zeitung für Schleſien, Albrechtsſtr. 29 bierſelb b 


1913 | | 
. Eckersdorf] nach wie vor He en 
uch die 


Fleiſchermſtr. 
G. Linke 3 Thlr., 


Dr. 


gegenwärtig in Gebauer's 
vozugsweiſe mit 


U 
cee 
ſprechend. 


8 Stadtrath a. 


practiſcher Zahnarzt und Lehrer der Zahntechnik, aus Berlin, 


plizirung ſeiner bekannten Tampons, deren Her⸗ 
ſtellung er in ſechs Stunden ermöglicht, und mit der Pflege und 
erkrankter Zahn 1 91 

en obwaltenden Zeitverhältniſſen ent⸗ 


Familien einberufener Reſerviſten und Wehrmänner erhalten Be⸗ 
handlung und Medikamente unent 
Sprechſtunden von 9—2 U 


egennimmt, werden wir in Erfüllung mehrfach 
i ar . 


efriedigung dringender Lazareth⸗Bed 


Th. Block, 


Hotel am Tauenzienplatz, beſchäftigt ſich 


eltlich. 
10 Privatim von 4—5 Uhr. 


———— — — — — — — —̃ ſ—— — — — — — — — — —— — — —õ —ů— — —ů 
Geſtern Abend 7% Uhr endete der unerbitt⸗J Donnerſtag den 26. Juli, Abends 8 Uhr, 


liche Tod das uns ſo theure Leben unſers ge⸗ 
liebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, 
des königl. Stadt⸗Gerichts⸗Executors a. 
Hrn. © fried Wittig, im ehrenvollen Alter 
von 72 Jahren 4 Monaten, Dies allen Freun⸗ 
den und Bekannten zur Nachricht. 
Theilnahme bitten: 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 

Beerdigung Donnerstag den 26. Nachmittags 
5 Uhr nach dem neuen reformirten Kirchhofe. 
Trauerhaus Neueweltgaſſe Nr. 40. [1005] 


Heute Morgens 6 Uhr verſchied nach kur⸗ 
zem Krankenläger meine liebe Frau Bertha, 
eb. Dudler. Mit mir beweinen dieſelbe 
unmündige Kinder. 
Breslau, den 25. Juli 1866. 996 
Herrmann Schneider, 
Stadtverordn.⸗Bureau⸗Verſteher. 
Beerdigung: Den 27. Juli Rahm, 5% Uhr 
auf dem ſog. gr. Kirchhof vor dem Nikolaithor. 


Am 24. d. Mis. Früh 7% Uhr verſckied 
nach kurzen Leiden an der jetzt herrſchenden 
Krankheit, unſre geliebte Mutter, Schwieger ⸗, 
Großmutter und Tante, die verwittw. Hütten⸗ 

aktor F. Benda, geb. Wendland, im 82. 

ebensjahre. Ihr Andenken wird uns ein 
unpergeßliches ſein. 1008] 

Breslau, den 25. Juli 1866. 

C. W. Haaſe nebſt Frau und Kindern. 

Heute Morgen entihliei ſanft zu einem beſ⸗ 
ſeren Leben an Sntträfturg — fürſtbiſchöfliche 
Rendant a. D. Ernſt Pauſewang im Alter 
von 77 Jahren 6 Monaten, welches wir Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ſtatt beſonderer Meldung anzeigen. 


Um ſtille 
1005 


3lau, den 25. Juli 1806. [1010] 
Base di Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. [770] 


Am 24. d. M., Früh um 7 Uhr, verſchied 
nach längerem Krankenlager Herr Inſpector 
Auguſt Kricke aus Stöherle, welcher ſeit 
1837 als Mitglied unſerem Inſtitute angehörte. 
die "Workcher des Nuftikug für Hilfs 

[4 u „ 
bedürftige Handlungsdiener. 

Heute Nacht 1 Uhr verſchied nach einem 
Krankenlager von 14 Stunden unſere gute 
berzinnig geliebte Frau und Mutter Henriette 
Nandel, geb. Neugebauer. Allen Verwand⸗ 
ten und Freunden dieſe Anzeige ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme in unſerm tiefen Schmerz. 

Brieg, den 25. Juli 1866. 

erman Nandel, als Gatte. 

ugo Nandel, 


Mar Ranbel als Kinder. 

Paul Nandel, 

Wilhelmine mae geb. a 
nappe wieger⸗ 

Helene Nandel, geb. Stolberg, töchter. 


N Todes ⸗Anzeige. 

N 18 Iungen chweren Leiden ſtarb heute 

Sobann ®& dchenlehrer und Cantor Herr 

10 hee im Alter von 50 Jahren 
t berlieren in ihm ei 

und biederen Fun deſſen 5 

uns theuer gehalten werden wird. 

Leobſchütg, den 24. Juli 1886. 750 
Das Lehrereollegium der Rector tat 1 
ee + ten. 
Verlobungen: Fräul. Louiſe After mi 
Hrn. Ernſt Lindner in Berlin del he 

Kloſe mit Hrn. Otto Timpe das. 5 
Seliger mit Hrn. Albert 9 udolph, Charlotten⸗ 
burg und Berlin, Frl. Louiſe Bodin in Fi⸗ 
lehne mit Hrn. Otto Beyer auf geiabne. A 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Buchdruckerei⸗ 
befiger Paul Krauſe in Berlin, Hrn. Bau⸗ 
meiſter Leßhaft das., Hrn. Dr. Herrmann Vogel 
daſ., Hrn. Heinrich Morgenſtern daſ., eine 
Tochter Hrn. Wilh. Gruneberg das., Hrn. 
Buchhändler E. Wadſak in Münſter. 
Todesfälle: Frau Emma Rogge, geb. 
Spott, in Berlin, verw. Malwine Sönnies, 
geb. Heller daf., Hr. Heinr. d Heureuſe das. 


r. Fr. Lorenz, 
lands berg a. F. W. Alter von 76 Jahren, in 


—B . . — 
Breslauer Theater im 
Donnerstag, den 26, Juli 13 
ſchmied.“ Komiſche Oper’ mit Tanz in 
3 Akten. Muſik don A Lortzing. 
Voll des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
u 


6 Uhr. Nach der 
— 1 des Cancel ehe ung 


Volksgarten. 


Donnerstag den 26. Juli: [755] 


| ne 
der humoriſtiſchen Kapellen der Geſellſchaften 5 


Poln.⸗Neudörfler und Schnurre, 
zum Beſten 
unſerer im Felde ſtehenden Krieger und der 
in den Breslauer Special⸗Lazarethen in Pflege 
genommenen Verwundeten unſerer Armee. 


£ 5 ämmtliche 
ſich hier befindende Neconvalescenten unſerer 
unſerer Armee haben freien Eintritt. 


rl. Minna] V 


im oberen Saale des Cafe restaurant: 


5. Musikalische Soiree, 


veranſtaltet von 924 


Oscar Strenz, 


zum Beſten für hilfsbedürftige Hinterbliebene 
efallener preußiſcher Krieger, unter gütiger 
itwirkung des Frl. Julie Koch, des Opern⸗ 
ſängers Hen. Prawit, des königl. Muſik⸗ 
Directors Herrn C. Schnabel und des 
Pianiſten Hrn. Herrmann Scholtz. 
Billets à 10 Sgr. ſind in den Muſikalien⸗ 
Handlungen von Jenke u. Sarnighauſen, 
Th. Lichtenberg, Bial u. Freund, und bei 
Hrn. Kaufm. Schwartze u. Müller, ſo wie 
Abends an der Kaſſe zu haben. 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, iſt 
ſo eben erſchienen: ner [702] 


Karte des 


ganzen sriegsihanplapee 

in Mittel- u. Norddeutſchland, 

Schleſien, Böhmen, Mähren, Nieder: 
Oeſterreich und Italien, 

von Berlin, Hamburg, Köln, Frankfurt a. M. 

bis München, Wien und Krakau, dem Po, 
Venedig bis Cremona. > 

In Folio. Preis 2% Sgr. 

Dieſe neueſte überſichtliche Karte bietet auf 
Einem Blatt den ganzen Kriegsſchauplatz 
zu es Preis! — Beſtellungen von 
auswärts per Poſtanweiſung mit Bezeichnung: 
laut Brief vom 24. Juli werden franco unter 
Kreuzband von mir expedirt. 702 


So eben erſchien in der Schletter'ſchen 
Buchhandl. (H. Skutſch), Schweidnitzerſtr. 
618: 1754] 


Nr. 1 - 

* . * * 
Religibſe Vorträge, 
gehalten am Bettage, den 27. Jum und an 
dem Sieges⸗Dankfeſte, den lik. Juli 1866 

von Dr. M. Joel, 
Rabbiner der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Breslau. 05 
Zum Beſten der bedürftigen Familien 
eingezogener Landwehr männer. 
Preis 2½ Sgr. 


Nur Gut und Blut. 


ſiegelte Offerten mit bezeichnender Aufſchrift 
bis incl. den 3. Auguſt in unſerm Büreau VII, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, 2 Treppen hoch, 
entgegengenommen. N . 
Breslau, den 24. Rene 1866. 
au⸗Deputation. 


Die Stadt⸗ 
Die Neſtauration 

im hieſigen Schieß hauſe nebſt Tanzſaal, 
Wohnungs⸗ und Wirthſchaftsraumen, Garten, 
Acker und Wieſen ift vom 1. Oetbr. 1866 ab 
zu verpachten. . 753] 
Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete 
orſtand. N 
Brieg, den 20. Juli 1866, 

Der Schützen ⸗Vorſtand. 


Legons de langue frangaisc: conversation, 
grammaire, style, [857] 
adr.: Goldene Rödegasse 1. 1. 


Gründlicher Unterricht im Franz, Engl. 
Lateiniſchen und Deutichen wird ertheilt: 
Goldene Nadegaſſe 1, 1. [858] 


Gediegener und billiger 
Flügel⸗Unterricht 


wird ertheilt. Näheres im Staugen' ſchen 
Annoncenburegu (C. Kabath) Karlsſtr. 28. 


— —— —-— — — Cäͤ ä — 
Den Friſeurgehilfen Theodor Werner aus 
Breslau fordere ich hiermit auf, mir ſeinen 
jetzigen Er oder Aufenthaltsort 2 — ſt 
mitzutheilen. > 
ein den 23. Juli 1866. 
Carl Foit, Schneidermeiſter. 


r 

Verloren wurde von der Paraviesgaſſe bis 
zu dem märkiſchen Bahnhofe eine ſchwarze 
Brieftaſche, enthaltend ein en nebit 
Geſtellungsſchein auf Wilhelm Röhrich 
lautend. Es wird gebeten, dieſelbe gegen 
Belohnung abzugeben Paradiesgaſſe Nr. 15 b 
eee eee _ SL 


Original holländiſchen Raps 
vom Häuſe E. & S. & C. St. Martin & 
Comp. in Rotterdam direct bezogen, offe⸗ 
ee ieee Kesten, 
690 Breslau, Ning 4, era 


find täglich in unſerm techniſchen Central⸗Büreau hierſelb 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſehen, 
miſſionsbedingungen gegen Erſtattung der Koſten abgegeben werden. 


e 
verſehen, bis ſpäteſtens den 6. Auguſt d. J., 
zuſenden, zu welcher 
in der 
nenen Submittenten erfolgen wird 


Da nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft eine regelmäßige und gründliche Desin⸗ 
fection der Dünggruben, Cloaken, Abzugsrinnen ꝛc. das halbe Maut a welches dem 


weiteren Umſichgreiſen der Cholera⸗Cpidemie Einhalt Mi thun verſpricht, fo bat der unterzeich⸗ das Erlöſch 
i 


nete Magiftrat auf Anregung der Sanitäts⸗Commiſſion Einrichtung getroffen, um überall, 
wo es verlangt wird, ſolche Desinfectionen durch beſondere Mannſchaften ausführen zu laſſen. 

Wir ſetzen unſere Mitbürger hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß, daß Abonnements 
auf regelmäßige Desinfection unter folgenden Modalitäten angenommen werden: 

Das Abonnement erfolgt zunächſt auf die Zeit bis zum 1. September d. J. und 
und beträgt für dieſen Zeitraum für jedes Grundſtück mit nicht mehr als einem Hofe 
1 Thaler. Gehören mehrere Höfe zu einem Grundſtück, ſo iſt pro Hof 1 Thaler zu 
zahlen. Das Abonnement umfaßt ſowohl die Arbeitsleiſtung, als auch die zu liefern⸗ 
den Desinfectionsmittel. 1 

Anmeldungen können geſchehen in der Dienerſtube unſeres Rathhauſes, in dem 
Bureau der Feuerwehr, Schweidnitzerſtraße Nr.7 und find auch die ſämmtlichen Herrn 
Polizei⸗Commiſſarien zur Entgegennahme von Abonnements ermächtigt. 

Wir hegen das Vertrauen, daß ſämmtliche Herrn Hausbeſitzer die hier gebotene 
Eee benutzen werden, um mit ſo außerordentlich geringem Opfer zum Schutze 
der Geſammtheit wirkſam beizuſteuern und fügen nur m hinzu, daß wo in einzelnen 
Fällen der Hausbeſitzer nicht geneigt oder behindert fein ſollte, diefer Aufforderung zu ent⸗ 
ſprechen, jeder Miether durch Zahlung des obengenannten Betrages die regelmäßige Des 
infection des betreffenden Grundſtückes ſichern kann. 

Die Abonnementsbeträge werden wir durch unſere Steuer⸗Erheber einholen laſſen. 

Breslau, den 24. Juli 1866. [1475] 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Mefidenz: Stadt. 


Bekanntmachung. 

Die Beſtimmung Seite 22 des Reglements für den directen 
Oſtdeutſch⸗Schleſiſch⸗Ruſſiſchen Güterverkehr, jo wie diejenige 
Seite 22 des Reglements für den directen Oſtdeutſch⸗Ruſſiſchen Gü⸗ 
terverkehr, dahin lautend: l b 

„Jede Sendung, deren zollamtliche Abfertigung durch einen Spe⸗ 

diteur vom Verſender nicht beſonders vorgeſchrieben iſt, wird von 

der reſp. Bahnverwaltung zollamtlich behandelt“ 


— 


iſt aufgehoben. 8 ei; ri 1 
An Stelle derſelben tritt folgende anderweite Beſtimmung in Kraft: 
„Jede Sendung wird an den Zoll⸗Grenzen von der reſp. Bahnverwaltung zoll⸗ 
amtlich behandelt und finden die Frachtſaͤtze dieſes direeten Verkehrs auf Sendun⸗ 
gen unter Zwiſchen⸗Apkeſſe nicht Anwendung.“ 

Berlin, Breslau, Vromberg, Stettin, Rigg und Er. Petersburg, den 18. Juli 1866. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Direction der e eee Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 

Directorium der Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 1 
Verwaltungs⸗Rath der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oſtbabn. it 
Direction der Nige-Dünaburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Wiener und 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 


In Rückſicht der kriegeriſchen Zeitverhältniſſe und des geſtörten Verkehrs, wird der zur 


[752] | 


Einlöſung der Coupons und Dividendenſcheine der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗ 


Bromberger Eiſenbahn⸗Actien beſtimmte Zeitraum um 4 Wochen, das iſt bis zum 
31. Auguſt d. J., verlängert. — Die Herren Aetionaire werden dabei nochmals darauf 


aufmerkſam gemacht, daß in demſelben Zeitraum die Anmeldung reſp. Einlöſung der in dem 


Jahre 1865 gezogenen Actien, bei den bezeichneten Zahlſtätten erfolgen wird. 
Warſchau, den 20. Juli 1866. 


Der Verwaltungs ⸗Nath. 
Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn. 


= Die Ausführung von Erde, . Befeſtigungs⸗ 
arbeiten, ſowie von Durchläſſen, kleineren Brücken, Wege ⸗ Unter 
al und leberführungen 0 
s * 355 1) in der Section Fulda, und zwar: 
n des Eten Looſes, veranſchlagt zu 85,000 Thaler; 
2) in der Section Salmünſter, und zwar: 
des erſten Looſes, veranſchlagt zu 118,000 Thaler, 
des zweiten Looſes, hr „ 76,000 „ 
des dritten Looſes, hr „ 51,500 „ 9 
ſoll im Wege des offentlichen Submiſſionsverfahrens, nachdem der Zuſchlag auf die in den 
Terminen vom 18. und 29. Juni d. J. abgegebenen Offerten nicht ertheilt iſt, in einem 
anderweiten Termin an Unternehmer verdungen werden. . de r 
Die betreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, p wie die Submiſſionsbedingungen 
„Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
auch werden daſelbſt Abdrücke von den Sub⸗ 


[760] 


Die Offerten find verſiegelt und mit der Aufichrift: 
„Submilfion zur Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. zur Bebra⸗Hanauer 
a n“ 


Vormittags 10 Uhr, portofrei an uns ein⸗ 
Zeit die 1 der bis dahin eingegangenen Offerten in unſerem, 
Bahnhofsſtraße Nr. 353/ beſindlich 


ingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 
— 1 8 Jul * ! 15 gsgemäße Offer 5 i ſichtig 1751] 
SET Kurfürſtliehe Direction 
für den Bau der Bebra Hanauer Eiſenbahn. 
— ͥͤ vu— —— — öb . —ʒr̃—-—̃̃ —ę—-ꝝ! — —t-½᷑ ʃʃ '[ — — 


Dias Berliner Porzellan⸗Lager 5 
von Fr. Zimmermann, früher F. Ad. Schumann, 


befindet ſich jetzt 
am Ringe 31, grüne Röhrſeite, neben Herrn Moritz Sachs. 


Junghan's Hotel zum rothen Hauſe, 
Neuſcheſtraße 45, 


empfiehlt comfortable Zimmer von 10 Sgr. an, vortreffliche Küche, gute Weine, 
White Bier vom Eis und Saar e Küche 6 [998] 


4 


Korte & Go., Teppich⸗ Fabrik in Herſord, 


in Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und u engen, Läufer, Wachs ⸗ 
tuche, Neife- und Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene af⸗ und Pferdedecken zu 
billigen, aber feſten Preiſen. 6435 


Ceib⸗Binden eh e S. Grätzer, Ring 4. 


en Geſchäftslocale, in Gegenwart der etwa erſchie⸗⸗ 


Bekanntmachung. [1472] 
In unfer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 1396 
en der Firma: George Albert 
Sindermann bier, heute 1 worden. 
Breslau, den 20. i N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[1473] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei Nr. 1515 
das Erlöſchen der Firma: Samuel Buka 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Juli 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1474] Bekanntmachung. 

In nie Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1726 
das Erlöſchen der Firma: W. Schirokauer 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Juli 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtbeilung I. 


[1471] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen: Regiſter iſt bei Nr. 786 
das Erlöſchen der Firma: Theodor Biller 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20, Fa 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1470] Bekanntmachung. 

In ünſer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 333 
Paul Strähler hier als Prokuriſt des Kauf⸗ 
mann Moritz Trautwein hier für deſſen * 
beſtehende, in unſerem Firmen ⸗Regiſter Nr. 
1302 eingetragene Firma Moritz Trautwein 
heute eingetragen worden. N 

Breslau, den 20. Juli 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


zu Landeshut, iſt der Tag der 

einſtellung anderweit auf den 15. Mai 

1866 0 eſezt worden. [1478] 
Landeshut, den 19. Juli 1866, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts, 
befinden ſich nachſtehend bezeichnete Depoſital⸗ 
a 


ſſen, deren 

1) Baterliches Erbtheil der Johanna Hen⸗ 
riette Hein von Löwen per 25 Sgr. 

2) Die Valuta der vom biefigen Magiſtrat 
verlooſeten Brieger R 
Obligationen Litt, D. Nr. 71 über 
100 1 und Litt. D, Nr. 132 über 
74 Thlr 24 Sgr. 8 Pf. 

3) Das Percipiendum des Einlieger Sa⸗ 
muel Henjel von Bankau aus der 
Kaufmann J. G. Schmiedeckſchen 
Concursmaſſe von 7 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

4) Das Percipiendum des Handlungsdie⸗ 
ner Ernſt K aus Breslau 
en ee Maſſe von 1 Thlr. 

gr. * i 

5) Das dergleichen des Forſt⸗Rendanten 
Geisler aus Scheidelwitz von 1 Thlr. 
18 Sgr. 10 Pf. f 

6) Das dergleichen der unverehelichten 
Maria 5 ter von Schreibendorf von 


7 Sgr. 2 

7) Das Se der Handlung Gebrü⸗ 
der Selbſtherr zu Breslau von 
169 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. 

8) Das dergleichen des Kaufmann Louis 
Heimann aus Ohlau von 320 Thlr. 
26 Sgr. 9 4. 

9) Das dergleichen des Kaufmann L. 
Sentker in Berlin von 5 Thlr. 16 

8 Pf 

Ehr 


drich 10 
1806 f 


Eigenthümer unbekannt ſind. 


Sgr. 5 

10) Das dergleichen der Handlung Herz 
und ich in Breslau von 5 Thlr. 
3 Sgr. 10 Pf. 

Das dergleichen des Schäferknecht 

Wilhelm 8 von Herzogswalde 

von 17 Sgr. 5 

12) Das dergleichen des Kaufmann Chri 
ſtian Rupe in Rinteln von 2 Thlr. 


Sgr. 5 
13) Das dergleichen der verwittweten Kauf⸗ 
mann Charlotte Kallmeier in Bres⸗ 


11) 


errenloſe Fundmaſſe, gebildet aus der 
eee een Sachen 
en 


d 


U 


Unterzeichneter erlaubt ſich ſein Hotel 


um König von Preußen 
ee ng om Pr 24 


— — 


— 


Hombop. Geſundheſtsfaffee. 


1914 


ha 7 5 1 5 * . 
NGK -A Born 


„Nach od. 


& Ir „Seitroiefen, Jahren wat Wr. Handlung. im, Be fig des Receptes zur Herſtellung eine bitteren Liqueurs, 
welcher eee ſeine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen 
Auſtrengungen und Ermüdungen, 
fo wie bei 


Hugofhmäce oder Unregelmäigkeiten der Verdaunngswerkzeuge (Diarrhoe etc) 


1 bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 


Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen 


B anzufertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu stellen. 


Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort angenommen und ſperiell von 
Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der 
e des 7 glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Commando 


beigelegt werde. — Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von: heute ab in Originalflaſchen à 10 Sgr., die mit unſerem 


Etiquett und Stempel verſehen ſind, zum — a, erlauben uns auch beſonders im Hinblick auf die neuerdings 


* vorgekommenen ee 
Cholera. krankungen 


denſelben «feiner, dieſer Krankheit dente Wirkung wegen dringend zu empfehlen. f [631] 


Bu ae ger Seidel & Comp., Ring Nr. 27. 


ur Uebernahme von Agenturen are Art 
empfiehlt ſich 49] 
Emil Wichards in Berlin, 
Neue Friedrichsſtraße 25. 


Efe gebildete unge, Dame, der Buchſüh⸗ 
rung kundig, ſucht eine Stellung als Buch: 
halterin, Kaſſirerin oder Correſpondentin. Näh. 
bei Muſikdireltor Jacoby, Reuſcheſtraße 48. 48. 


Ein katholiſcher Privatlehrer findet vom vom 
1. October ab Anſtellung in einem polni⸗ 
ſchen Haufe bei einem neunjährigen Kuaben, 
welcher nach 2 Jahren in die Quarta des 
Marien⸗Gymnaſtums zu Poſen eintreten ſoll, 
und noch wenig deutſch berſteht. Frankirte 
Adreſſen unter J. M. 26 übernimmt die Ex⸗ 
pedition der Bresl. sl. Ztg. 768] 


Schutz für Cholera. 
Alten Dry Madeira, die Flaſche 30 Sgr., 
Burgunder, die Fl. 25 Sgr., 
Aßmannshäuſer, die Fl. 15 Sgr., 
diverſe u. franzöſiſche Nothweine, 
Fl. 10-25 Sgr., 
echten Ebelera-Figuent, das Urt. 10 Sgr., 
Gebirgs: ge das Pfd. 9 7 


ehlt: 
Herrmann rmans Stelzer, Gartenftr. 23 Gartenſtr. 2b. 


Unger Bitter, 


ſeines Mae, wegen ſchon ca. 30 Jahr 
berühmt, iſt nur allein ächt zu haben, bel 


Okto Unger u. Sohn, 


Rum⸗, Sprit- u. Liqueur⸗Fabrik, digi 
Wilhelmsſtr. 2b: [1013] 


Für Lazareth⸗Einrichtungen 


als 1 5 Lagerſtätte: Waldwoll⸗Matratzen 
und Keilkiſſen, von 2 Thlr. an. 
[35] ©. Grätzer, Ring 4. 


Bimſtein⸗Seife, 


ald Reinigung der Haut, jeder] 
zu Pallöng zu 7 — 59 Das Stück 1651 
© 0. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


16. Nicolaiſtraße 10. 
Carholſäure/ à Fl. 2% Sgr., für 2 


Neue Medaillen 


von Britaunſa⸗Metall, auf die Siege der 
preußiſchen Armeen, das St. 10 So im: 
pieblen Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. | 


Cognac. 

Von meinem Depot ächt franzöſiſcher 
Cognacs en 2 Ar Dies 
Präſervativ in der e Zeit. 

Das pr. Quart a 1%, 1% 

2 und 2½ Thlr., 
in Flaſchen a 10, 12%, 17 
und 20 Sgr. 

Wiederverkäufer erhalten bei Entneh⸗ 
men in Gebinden beſonderen Rabatt. 


Louis Sachs, 
Spiritus⸗Fabrik, Schuhbrücke Nr. 5, 
ſchrägüber „der goldn. Gans.“ 


Ein Kaufmann, 27 Jahr alt, als 
Buchhalter, Correſpondent und Reiſen⸗ 
der bewährt, der in mehrfachen Bi 
9661 


6109 war, ſucht Stellung. 
Gefaällige Offerten unter 8. W. 33 
in der Expedition d. Bl. 


Erwieſen, „ daß Niemand von der ı der Cholera 
befallen wurde, welcher ein echtes 


2 Cholera⸗Amulet SE — 


von 22 Ines de te in Cass e trägt, 


ür ein Band», Poſamentir- u. Strumpf⸗2 

waaren⸗Geſchäft wird ein mit dieſer 
Branche vertrauter junger Mann für die 
Neiſe geſucht. Adreſſen mit W. 26 beſorgt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, der im Deſtillations⸗ 
und Material⸗Geſchäft noch activ, der pol⸗ 


empßehlt ſoſche echt & 3 
alleinige Niederlage v 
F. W. König, Abrechtsſr. 33 abe 


Wein⸗Ausverkauf. 


10 Sgr. 2 die 
734 


merreinigung. niſchen Sprache mächtig, ſucht pr. 15. Auguſt 

Unter ben isbiaen 27 PR, Alden Eiſenvitriol, N Br: 1 Sgr., für Singer oder auch ſpchen ein Engagement. Offerten 
wir uns ur ſer Reit Bee | ed es gruben u. Rloaten ic, werden unter J. K. 10 poste restante Bres⸗ 
Dordeaur⸗Weine, ; Fla . 17 85 S a Die chemiſche Producten Handlung von lau erbeten. 961] 

Scherry u. Portwein, v 4 Sgr. a D. Wurm, Nicolaiſtr. 16. 828. ↄ˙ 


Ein junger Mann, der bis jetzt 6 Jahre als 
n fungirt hat, ſucht 1 beſcheit 
denen Anſprüchen eine derartige Stellung zum 
ittel: Bart Sen 17 ſofortigen Antritt. le sub B. 99. Bun 
rest, Breslau, [1001} 


in im Forſtfach und im Dürean gut aus: 
5 gebildeter Forſtmann, 27 Jahr alt, un: 

verheirathet, dem die beiten. Zeu niſſe und 

Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht einen 
dauernden und ſelbſtſtändigen Wirkungskreis. 
Gef. Franco⸗Offerten übernimmt. sub K. R. 
25 die Exped. der Bresl. Ztg. 769 


Ein junger Mann, 4 Jahr Soldat geweſen, 
kürzlich aber entlaſſen, welcher bisher in 
J Bau⸗Bureaux arbeitete und der gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht 0 Unter⸗ 


16, Nitolalſtraße 16, Lig-Ro-!ne, rauchfrei, Pond Gefäll. Off. F. M. poste — * 


1 00 billigſt, en gros un en détail 
1 Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber 


D. Wurm, m, Nikolaiſtr. 16. 
u einem ſicheren, tentablen ( 

3 Nic 1 Cifenbabnbaw- wird! zum fofortigen Antritt mit 60 Thaler 

Gehalt und freier Station geſucht. 


Hd u ein nie 
Ge m s 

. e Näheres im 3 Annoncenbureau 
Karlsſtraße Nr. 28. 762 


Gef. Offerten unter C. W. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung abzugeben. geben. 0927 

in Brauer, der ſelbſiſtändig mehrere Jahre 
Brauereien geleitet hat, ſucht ein weiteres 


Tauſch⸗Offerfe. 
Unterkommen als Braumeiſter oder Werk⸗ 


Mein gut gebautes Haus mit Garten, an 
einer Hauptſtraße in Breslau, iſt gegen ein] führer bald oder vom 1. October iu überneh: 
Rittergut von cixca 500 Morgen zu vertau⸗ men, posto restante Nofenberg R. II. 


{ tet werden. U 
e e e Melle © 0 Ein kräftiger, gebildeter Knabe don an ſtaͤn⸗ 


Madeira, à Flaſche von 27% Sgr. ab. 


in Enuutrung au bringe, 7 e 


o., Junternſtie 3. 
un u. Eb. Junternitch 46 ß, ee 


Bädern be 1 
nach beſonderer Vorſchrift des Dr. Arthur und fi ver Sn 
Burke in Köthen und empfohlen durch viele 
berühmte N er Aerzte, das fund 
3 va 12 Pfd. 1 
G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Schwefel ſeife, 
a Stück 2½ und 4 Sgr. 

Die außerordentlich günftigen Erfolge 
meiner Schwefelſeife bei Hautleiden jeder 
Art veranlaſſen mich, dieſelbe als das 
einzig ſichere Waſchmittel gegen ange⸗ 
führte Leiden unausgeſetzt zu empfehlen. 
Nur bei hartnädigen, naſſen und trockenen 

Flechten iſt meine 
8 Stück 


Theerſeife, 4 Sgr., 


vorzuziehen. 


Schwefel⸗ Aale, 


nur zeitweiſe vorräthig, ä Pfd. 10 Sgr. 


N. Hausfelder’s 


Totlette⸗Seifenfabrik u. Handlg., 


00 1 70 Fun von (602 


Conto-Büchern 


von beſtem Material, dauerhaft gefertigt, 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſe fi; 


. Poppelauer & Co. 


Papierhandlung, Nicolaiſtraße 80. 


Schweidnitzerſtraße 28, ug terhändler werden „Heubeten. Offerten 
dem früheren Theater ſchräguber. von Gutsbeſitzern ſind N 2761 5 5 an] diger Famitie, moſaiſcher Religion, wird Brief. Geld. [PAR 
eſtram zu Gabitz, Nr. 66, "Bel in einer lebhaften Re ee — ’ 5 
Et t [ 1. Kl 4 Breslau. 9 32] 5 110 "um. foren Mn el freier — — 10 1 8 Peer . Ri 5 j FRE 4 e 50 8. 
— — — —— Station, zum ſofortigen Antritt geſucht und J. 1000 1h. 33 Opp. arnow.|4 2. 
in Hote aſſ e sta dito 2011435 C. | dito Lig. A. 4 4 | — e Funds; 
in n e Bahn bel en El [993] F. Sittenfeld & Co., Ring 52. e 2 kS 1526. dito Rust. 4 daf — Amerikaner, 6% aba. G 
an der; Na S. ahn gelegen, a om⸗ enen ito dito Litt. (. 31 IE 6. 
Abktatelitaoeingerähtit, iſt für einen ſehr mäßi⸗ 60 Centner feinſte ee Waare und Wir fuhen für unfere Dt Fonden 230 Kal G. 415 ra 210 931 Poln. Da 627 bz. B. 
gen Preis vom 1. October ab zu verpachten. 1100 Centner beſtes Malz offerirt biligft: Num-, Spritte und Liqueur⸗Fabrik dito (3M 6. 20 B. «a 1000 Th. 1 gap! — (ral Obschl. 4 — 
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des beſten Fremden⸗ und Stadtberkehrs. Zur] [660] 0. ſehenen an aus anſtändiger Familie. || Wien 604. W. 2M wi Sell 5 8 1 45 9257 91 1 Oestar Lv. 6015 Bi 
Uebernahme und Betriebskapital find 2000 ®tto Unger & Sohn, Frankfurt. 2 — Posen. dito 4 89, 881 Ne + x 64 — 
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a — i. Schl. gelegen 
Beſten ‚Sholera, Liqueur S ende e AT 


1709 tellun K Schleſien. Freundliche Offert 
= © Hitman, Sunternfiraße a 10 wen l. . . 2 alas Pr 8 


3. Etage beſlehend aus 6 Zimmern N Bi 
gelaß und Gartenbenugung. 
äberes par terre beim Wirth. 


Zimmern, Cabinet und Gattenbenutzung. 


verſehen. 


Desgleichen 1 Wohnung beſtehend aus 3 


Dr. Wendt⸗Kudraß'ſcher Cholera⸗Liqueur, 


5 dem Jahre 1831 bekannt und empfohlen, iſt don uns nur allein echt zu beziehen. 
Wit machen darauf in a er Zeit wiederum beſonders aufmerkſam und offeriren 

598 in 1. und % Quarlflaſchen, das Quart à 20 Sgr. exel. Flaſche. 

e Flaſchen ſind mit unſerm Fabrikſtempel, der Empfehlung des Geh. Medizinal⸗Aath 

Dr. Wendt vom 7. October 1831 der unſerer Bekanntmachung vom 5, September 
Breslau, im Juli 1866 1759 


Nitſchke & Comp., 


Urſulinerſtraße 5 u. 


Dr. Milton’s aromatiſche Leibbinden, 


als e Schutzmittel gegen Cholera und 9 anſitzend, find nur echt 
17 haben bei Herren H. Wienanz, früher Strenz, Ring 26, S. G. Burghardt in Liegnitz, 
F. C. Lange in Schweiduſz. Jede Binde iſt mit dem Fabrikſtempel verſehen. 


Für Lazarethe 


empfehlen wir Schlaf⸗Decken eigener n zu billigen aber feſten Preiſen. 


Korte & Co., Ring 52, 1 Treppe. 
Des infections Pulver, 


ein Gemiſch von carbolſaurem Kalk und Eiſenvitriol, pro fund 2 Sgr. 
in Abtritte, Senkgruben, Rinnſteine zc. geſtreut, vertreibt ſofort jeden Geſtank. 


Car bol ſäure. 


Ein einziger Tropfen dieſer Flüſſigkeit auf ein warmes Eiſen geachien, genügt, um ein 
Zimmer, Hausflur ꝛc. mit jenem eigenthümli chen, nicht unangenehmen Geruch zu wängern, 
der jeden able 9 2 beſeitigt, wie dies auch Herr Dr. phil. und med. Herrmann Cohn 
ſpeziell am 2 M. in der Schleſiſchen Zeitung hervorhebt. 

Wir ane uns hierdurch die Herren Aerzte und Haus⸗Eigenthümer mit Bezugnahme 
auf die Bekanntmachungen des königl. Polizei⸗Präſidiums beſonders aufmerkſam zu ma en, 
und haben von beiden . rtikeln bedeutende Vorräthe außerdem nachſtehenden Herren in 


Breslau Lager übergeben 
Herren W̃ urn o., Sila 36/37, Hrn. G. Laube, Matthiasſtraße 76, 


Nur einige a 


Hrn. Adolf Koch, N ing 2 5 4 Preuß, chweidnitzerſtr. 6, 
„ Nobert 9 Reuſcheſtr. 19, „ S. L. Samoſch, Antonienſtr. 36, 
„ Bernh. Joſ. Grund, Ring 26, Fr Stto Menzel, Nicolaiſtr. 12, 


„Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36, Herren Gebr. Bergmann, a Fial 30 
Ad. Galiſch/ Neue⸗Schweidn. Str. 18, Hrn. Carl Grundmann Suec., Ohlauerſtr ſtr. 82 


Die Theer⸗Producten⸗ Fabriken Lauterbach & Co. 
in Breslau und Kattowitz. [919] 


P. 8. Auswärtige wollen ſich gefälligſt an vorſtehend genannte Herren wenden. 


Gedämpftes Knochenmehl J. und II. 


und ungedäupftes, von HH. Prof feſſ ſor Dr. Krocker und Dr, Stöckhart analyſirt, rg 
beſonders reich an Phosphorſäure und Stidjtoffgehalt, empfiehlt in reelſter Waare billigft: 
Die General⸗Agentur der Sosnowfcer Dampf⸗ Knochenmehl⸗Fabrik. 


Herrmann Stenzel, 


[700] Fabrik⸗Lager: Nikolai-Ztadfgraben — — Breslau. 
Verlmerſtraße Nr. 6 zu vermiethen bald e zur . 2. Klaſſe ſind 
* 


> 


Etage beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Beit wieder abzul. und ner alle 4 Klaſſen 


gelaß und Gartenbenutzung. [671] 14788 Thlr. — e & 4 Thlr. — % à 2 Thlr. 


Näheres Nr. 5 par terre beim Wirth. 1 1 Thlr. — Ruch 2 unter Poſtv. 
Desgleichen die 3. Etage. 16755 Schleſinger, Breslau, Ring 52. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche W 1a 


Bredlan, den 25 
feine, mittle, ord. d. Waare 


Zu vermiethen: 
Eliſabethſtraße Nr. 10 5 Gewölbe mit 2 
Sch F nebſt Compt 


Desglei maxtt Naben dem Rathhauſe 8 
1 großes die mit Schaufenſter. 1678 Kehen, 992 75 7275 7 60-64 Sgt. 
Ring Nr. 16 ſind ein Comptoir, der Hof, dildo gelber 72-74 42 9 
raum und ein großer Keller, getrennt oder Roggen .... 2 41 30 8 
gelen it Nen au dermiethen. Die Räumlich⸗ 117 er 1 32 90 — 1 
eiten würden ſich auch vorzüglich zum Woll« —— — 62—65 37 5254 


lager eignen. Näheres Reuſcheſtr. 26, J. Etage. 


3² vermiethen an Michael eine herrſchaft⸗ ſtſtellung 
ee Gagen g fir. "30 e 1 8 . Siber en s 
Oblauer⸗Stadtgraben 26. [011] gap Wr 1 3 Mi 
Rüben, Winterfr. 174 104 154 
J Umtitkiche Börſennotiz für loco Karto 
Spiritus pro 10137 6. y 5 80% Tralles. 


Notirungen der von der Handelskammer ® 
nannten Commiſſton zur 


Ein großes eſchäftslokal 
mit Schaufenſter iſt Ohlauerſtraße 83, 
im zweiten Viertel vom Ringe, zu ver⸗ a 
23. u. 24. Juli Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2. 


mielhen und Term. Michaeli d. J. zu 


beziehen. Das Nähere ebendaſelbſt in F 
der Lei . Luftdr. bei 0 330/12 329792 330733 
> — — l Luftwärme + 11,8 + 104 7 18,6 
—— — Waupuntt . 80 4 9, 4 89 
Fauenienfrape 70, eine Treppe, ſind ver⸗ Wund ſüttgung 7907. gipC. 68pEt. 
ſchiedene Möbel, Hausgeräthe und Klei: Wind W 1 1 W 1 


Wetter 
Wärme der Oder 


24. u. 25. Juli Abs. 10. Mg. 6 U, Ahn 2 E. 


dungsſtücke zu verkaufen. Darunter befindet 
ſich ein gut gehaltenes Mabagen Scherf pt 
und Bücherſchrank. [994] 


trübe bed., Reg. Sonnenbl. 
+ 11.0 


in Warterrelofal, zu emem Engrosnejcäft e , 
E ſich eignend, iſt zu vermiethen, Alte Ta: 2 3 FT 2 9 1 183 
ſchenſtraße Nr. 30, 2 Thaupunkt + 9,4 Bl 7 98 
N Nr. „zum Palmbaum“,] Dunſtſattigung Sl pet. Epe 72 pCt. 
ift die 1, 2. und 3 HORH als Hotel garni] Wind W 1 WI NW I 
für Tami Michaeli d. J. zu vermiethen.] Wetter heiter heiter 2 
. +4, 


Das Nähere bei Herrmann Gumpert daf. Wärme der Oder 


( N TUR DEE LEERE FRE EN HET a a EEE 
Breslauer Börse vom 25. Juli 1866, Amtliche Notirungen. 


145 6. 


dito 5. 34 Darmstädter . 4 
Rheinische 4 Oester. Oredit,5 


Die Böürsen-Commiaslon. 


72) Pos. 


Verantw. — Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (Ws Friedrich) in Breslau. 


